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ſchaftsloſer werden. 
beklagenswerther Mißſtände nicht bloß zu Vorſchlägen führt, 
wie der Spielwuth wirkſam geſteuert werde, 5 daß 


beſchützt find. 


————ů— 


Sountag 5. November 
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Fit die Monate November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 
Der Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Ter Heidedoktor“ von C. Freyburg koſtenfrei nach⸗ 


geliefert, wenn fie ſich — am einfachſten mittelſt Poſtkarte — 
an uns wenden. } od 
| Die Expedition des Geſelligen. 


Politiſche Umſchau. 
Die allgemeine Aufmerkſamkeit war auch in der ab⸗ 
gelaufeuen Woche dem Hannoverſchen Spieler- und 
Nasdererprogez zugewendet. Nachdem die Sache zum 


Theil nun einen gerichtlichen Abſchluß gefunden hat, wird 


die an den Prozeß geknüpfte Erörterung vielleicht leiden⸗ 
Es iſt zu wünſchen, daß das Aufdecken 


die „Geſellſchaft“, von der nur ein kleiner Bruchtheil 


| . wurde, überhaupt in ſich geht. Was unter 
den in 


annover enthüllten Vorkommniſſen nach Abhilfe 
ſchreit, iſt nicht die längſt bekannte Thatſache, daß Offiziere 

ihrer Zerſtreuung Hazard ſpielen. Die Verhandlungen 
hen vielmehr ein nichtiges, ja wüſtes Treiben beleuchtet. 

naher ijt dem Spiele verfallen, weil er ein leeres 
Dajein nicht anders auszufüllen wußte. Wir 
bezweifeln, daß es z. B. Mitgliedern irgend einer 
Reife m ſtudentiſchen Korporation möglich wäre, in der 
Weiſe mit ſolchen gemeinen Gaunern a la Abter, Lichtner 
und Fährle zu verkehren, wie es Offizieren nachgewieſen 
worden ift. Von Erlaſſen, Verfügungen, — 5 en der 
Vorgeſetzten ꝛc. verſprechen wir uns nicht allzuviel, es wird 
darauf ankommen, daß der im deutſchen Offizierkorps glück⸗ 
licherweiſe immer noch herrſchende gute Geiſt redlicher 
Pflichterfüllung und fleißiger Berufsarbeit alle Glieder 
erfaßt und daß es einfach für unehrenhaft gilt, mit 


t ee ſich und die Familie zu ruiniren und Die 
t 


are Zeit todtzuſchlagen. Ein Maun wie der alte 
Moltke hat nicht Hazard geſpielt und ſich in wüſte Geſell⸗ 
ſchaft begeben, ſondern allenfalls eine Partie Whiſt geſpielt 
und mit Pfennigen gerechnet, wo junge Offiziere mit 
Hundertmarkſcheinen, die ſie ſich von Halsabſchneidern ge⸗ 
liehen haben, herumwerfen. Der gemeine Mammonsgeiſt, 
der unſer deutſches Volksthum ergriffen hat, muß aus⸗ 
getrieben werden und als euntſcheidendes Merkmal der 
Menſchen der guten Geſellſchaft muß gelten, wie der 
Mann iſt, nicht was er iſt. 

Von demjenigen Bruchtheil der heutigen „Geſellſchaft“ 


im deutſchen Reiche, welche ihren Typus in den zu Hannover 
mit Gefängniß beſtraften Falſchſpielern und 8 findet, 


iſt natürlich eine moraliſche Beſſerung nicht zu erwarten, 
da hat das Strafgeſetzbuch zu ſprechen, die „Geſellſchaft“ 
aber, welche nicht „angefreſſen“ werden will von der 
Korruption, muß ſich von der Bande fernhalten; die 
Wucherer werden um ſo weniger Opfer finden, je wirth⸗ 
ſchaftlicher und vernünftiger weite Kreiſe des deutſchen 
Volkes werden. Auch in bürgerlichen Kreiſen muß es 
ebenſo wie in militäriſchen Kreiſen für unehrenhaft 
elten, dem Hazardſpiel zu fröhnen, Luxus zu treiben oder 


Feſte zu geben, die man nicht aus ſeinen reellen Einkünften 
beſtreiten kann. 


Merkwürdigerweiſe iſt der hannoverſche Prozeß auch 


mit der Reichsſteuerreform in Zuſammenhang gebracht 


worden. Der Prozeß, ſo wurde geſagt, habe die moraliſche 
Nothwendigkeit der Beſteuerung des Totaliſators bei 


den Wettrennen ergeben. Der Totaliſator ift bereits be- 
ſtenert und ſoll es noch mehr werden; aber das wird 
nichts helfen. Es iſt ja geradezu ein Dopu, daß Oberver⸗ 
waltungsgericht und Reichsgericht den 


etrieb dieſer Wett⸗ 
maſchine als ſtrafbares Glücksſpiel bezeichnet haben und 
daß der Staat gleichwohl die Sache als Steuerobjekt an⸗ 
fieht. Wir hätten — trotz der Finanznoth — gewünſcht, 


daß die Erklärung erfolgt wäre, man wolle auf dieſe Ein⸗ 


nahme verzichten und den Totaliſator verbieten. Der 
Totaliſator fordert nicht nur in Offiziers⸗ und Sportkreiſen 
por Opfer, ſondern auch im Bürgerthum. Die konſervativen 

erren, welche die „Kreuzzeitung“ mit Mitteln zur Abwehr 
der Spielwuth überſchütten, mögen bei dieſer Gelegenheit 
zeigen, daß ſie es ernſt meinen. Eine Erklärung gegen den 
Totaliſator im preußiſchen Abgeordneten⸗ und im Herren⸗ 


Haufe würde die Regierung umſoweniger unberückſichtigt 
laſſen, als dieſe beiden Häuſer gegen den Verdacht „plebe⸗ 


fücher Voreingenommenheit“ gegen den „vornehmen Sport“ 


„Die nächſte Seſſion des preußiſchen Landtags ſoll mit 
einem Geſetzentwurf wegen Einführung von Landwirth⸗ 
chaftskammern befaßt werden. Zur Zeit iſt man inner⸗ 
alb der Staatsregierung beſchäftigt, durch kommiſſariſche 
erathungen die Geſetzesvorlage vorzubereiten. Die Fragen 
es Beſteuerungs⸗ und des Wahlrechts bieten nicht un⸗ 
erhebliche S Werren. 

Die Verhandlungen über einen deut ſch⸗ruſſi⸗ 


chen Zollvertrag find am Freitag Vormittag wieder 
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aufgenommen worden. Die Sitzung war nur von kurzer 


Dauer, ſie war ſchon um 11½ Uhr zu Ende. Vermuthlich 
hin denti be die Erklärungen übergeben worden, zu 
eren Feſtſtellung der Zollbeirath einberufen war. Wie die 
„Nationalztg.“ hört, haben die Berathungen des letztern zu 
einer Zuſammenfaſſung der urſprünglich einigermaßen zer⸗ 
ſplitterten Forderungen der deutſchen Induſtrie auf 
eine geringere Anzahl wichtigerer Punkte geführt. Bei der 
Formulirung derſelben hat durchaus das Beſtreben, eine 
Verſtändigung zu ermöglichen, obgewaltet. Es werde jetzt 
an den Ruſſen ſein, ihrerſeits Entgegenkommen zu bethätigen. 

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages tritt 
Donnerstag den 16. November in Berlin zu einer Sitzung 
zuſammen. Auf der Tagesordnung befindet ſich u. A. die 
Schaffung einer Hauptſtelle, die durch Sammlung und 
Sichtung des erforderlichen Materials die Verhandlungen 
künftiger Handelsverträge vorbereiten ſoll. 

Der Bund der Landwirthe, Kreisverein Poſen, hat 
in ſeiner letzten Sitzung (am Freitag) eine Erklärung 
folgenden Inhalts angenommen: 

Regierung und Reichstag ſollen die jetzigen Getreidezölle 
Rußland gegenüber belaſſen und der Werthverminderung 
des ruſſiſchen Geldes entſprechende Zollerhöhungen ent⸗ 
gegenſtellen. Rußland habe vermöge der billigen Arbeits- 
kräfte, ſowie des billigen Geldwerthſtandes Deutſchland gegen⸗ 
über einen Vorſprung. Die Landwirthſchaft in der 
Provinz Poſen, welche ſchon jetzt einen Kampf um ihre 
Exiſtenz führen müſſe, würde durch Einführung ruſſiſchen 
Getreides bezw. Ermäßigung der Zölle zu Grunde gerichtet 
werden. 

Die Erklärung eutſpricht im Weſentlichen der Erklärung, 
welche jetzt an verſchiedenen Orten im Oſten, wo Kreis⸗ 
vereine des Bundes der Landwirthe ſind, abgegeben wird. 

Die Austrittserklärungen aus dem Bunde! der 


Landwirthe ſcheinen ſich jetzt auch auf nichtparlamentariſche 


Kreiſe zu erſtrecken. Der Dramburger Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe erläßt z. B. eine Bekanntmachung, 
nach welcher die Herren Henning v. Borcke⸗Stargardt und 
Fabrikant René - Stettin aus dem Bunde der Landwirthe 
ausgeſchieden ſind. 

er Ausſchuß des Bundes der Landwirthe hat in 
ſeiner Sitzung am 17. Oktober beſchloſſen, eine Kommiſſion 
einzuſetzen, welche die Mißſtände des heutigen länd⸗ 
lichen Kreditweſens prüfen und Geſetzesanträge für eine 
ſolche Reorganiſation des ländlichen Kredits vorbereiten 
ſoll, die der Eigenart des landwirthlichen Gewerbes 
dauernd entſpricht. 

Eine ſolche Kommiſſion hätte der Vorſtand des Bundes 
der Landwirthe ſchon früher einſetzen follen, denn diefe Frage 
des ländlichen Kredits und der Verſchuldung iſt viel 
wichtiger, als z. B. eine ganz unfruchtbare Polemik gegen 
dieſe oder jene Berliner Zeitung und kann von allen Leuten, 
die es mit der deutſchen Landwirthſchaft gut meinen, leiden⸗ 
ſchaftslos erörtert werden. 

Der Nationalökonom Dr. G. Ruhland hat kürzlich einige 
intereſſante Aufſätze in den „Münch. Neueſt. Nachr.“ über 
die ſogenannte „Agrarfrage“ veröffentlicht und iſt dabei auch 
auf die Verſchuldung zu ſprechen gekommen. Er ſchreibt 
u. A.: Der deutſche landwirthſchaftliche Grundbeſitz iſt heute 
— mit einer unproduktiven Schuldenlaſt von gewiß 15 
Milliarden — an Händen und Füßen gebunden. Die weit⸗ 
aus größere Zahl der Bauern geht in der Sorge, die Schuld⸗ 
zinſen und ihre anderen Geldleiſtungen zuſammen zu bringen, 
vollkommen auf. Für die Durchführung techniſcher Fort⸗ 
ſchritte kann kein Groſchen riskirt werden, weil er nicht 
übrig iſt. Kurz: die deutſche Landwirthſchaft iſt deshalb 
nicht fähig, den ſozialen Anforderungen hinſichtlich der Ge⸗ 
treideproduktion zu genügen, weil ſie mit Schulden zu ſehr 
belaſtet iſt. 

2 


Der Hergang bei der preußiſchen 
Abgeordnetenwahl. 


Das Verzeichniß der gewählten Wahlmänner muß öffentlich 
ausgelegt und durch Abdruck in amtlichen Blättern ver⸗ 
öffentlicht werden. Im Fall der Ablehnung eines 
Wahlmannmandats — als Ablehnung gilt auch, wenn 
die Erklärung der Annahme nicht binnen drei Tagen er⸗ 
folgt — muß die Abtheilung ſchleunigſt ſo zeitig zur Erſatz⸗ 
wahl zuſammenberufen werden, daß der Gewählke noch an 
der Abgeordnetenwahl theilnehmen kann. 

Der Wahlvorſtand bei der Abgeordnetenwahl wird 

nicht vom Wahlkomitee ernannt, ſondern Protokollführer 
und Beiſitzer werden von den Wahlmännern auf den 
Vorſchlag des Wahlkommiſſars gewählt und bilden 
mit dieſem den Wahlvorſtand. 
Die Wahlmänner haben das Recht, die vom Wahl⸗ 
kommiſſar vorgeſchlagenen Perſonen abzulehnen, und 
können verlangen, daß die verſchiedenen Parteien bei 
der Beſetzung des Wahlvorſtandes berückſichtigt werden. 
Iſt keine gütliche Einigung erfolgt, fo muß der 3 
kommiſſar über jede von ihm . ae einzeln 
abſtimmen laſſen. Die Wahlmänner m ie die Wahl 
erechter Männer in den Wahlvorſtand durchſetzen, da der 
Wa vorſtand über die Giltigkeit einzelner Wahlſtimmen 
entſcheidet. 15 ; a y 

Andere Perſonen wie Wahlmänner und Wahlkommiſſar 
dürfen an der Wahlmänner⸗Ve N nur vorübergehend 
Theil nehmen, ſo weit die Anweſenheit ſolcher nicht ſtimm⸗ 
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berechtigten Perſonen nach dem Ermeſſen des Wahlvorſtehers⸗ 
ür den zweckentſprechenden und ordnungsmäßigen Verlauf 
der Wahlhandlung nothwendig iſt. 

Politiſche Anf ee des Wahlkommiſſars, beiſpiels⸗ 
weiſe über die Bedeutung der Wahl, die Wünſche der 
Regierung und dergl. ſind unzuläſſig. Der Wahlkommiſſar 
hat zunächſt ſeine Bedenken gegen die Giltigkeit einzelner 
Wahlmännerwahlen den Wahlmännern zur Entſcheidung 
vorzutragen. Ueber jeden einzelnen Fall muß auf Ver⸗ 
langen jedes Wahlmanns Diskuſſion und Abſtimmung 
erfolgen. An dieſer Abſtimmung nimmt auch derjenige 
Wahlmann theil, über deſſen Wahl abgeſtimmt wird. Die 
ausgeſchloſſenen Wahlmänner haben abzutreten. 

Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen Wahl⸗ 
handlung 9 Die Wahl ſelbſt erfolgt, indem der 
aufgerufene Wahlmann an den zwiſchen der Wahlverſammlung 
und dem Wahlkommiſſar aufgeſtellten Tiſch tritt und den 
Namen desjenigen nennt, dem er ſeine Stimme giebt. Es 
iſt alſo unzuläffig, den Namen vom Platz aus oder aus dem 
Hintergrunde zu rufen. | 

Hat ſich auf keinen Kandidaten die abjolute Stimmen⸗ 
mehrheit vereinigt, jo kommen bei der zweiten Abs» 
ſtimmung alle diejenigen in Betracht, welche bei der erſten 
Wahl mehr als eine Stimme gehabt haben. Jede 
Stimme alſo iſt nun ungiltig, die einem Kandidaten gegeben 
wird, der bei der erſten Abſtimmung keine oder nur eine 
Stimme gehabt hat. 

Ergiebt auch die zweite Abſtimmung keine abſolute 
Mehrheit, jo fällt infjeder der folgenden Abſtimmungen nur 
immer einer, und zwar derjenige, der die wenigſten 
Stimmen hatte, aus der Wahl, bis ſich endlich die abſolute 
Mehrheit auf einen Kandidaten vereinigt hat. Stehen ſich 
mehrere in der geringſten Stimmenzahl gleich, ſo entſcheidet 
das Loos, welcher von ihnen aus der Wahl fällt. | 

Niemand Sollte das Wahllokal verlaſſen, bevor 
das ganze Wahlgeſchäft durch Proklamirung der zu wählenden 
Abgeordneten beendet iſt. 


Berlin, 4. November. 


— Der Kaiſer hat am Freitag im Grunewald bei 
Berlin die übliche Hubertusjagd abgehalten. Auf allen 
Wegen, die nach dem Jagdſchloß Grunewald führen, wurde 
es bereits zu früher Stunde lebendig, zu Wagen, zu Pferde 
und zu Fuß eilten die Berliner in den Wald. Im Mittel⸗ 
punkte der ſchluchtenreichen Wildniß des Havelgebietes liegt 
die Sau bucht, wohin wie alljährlich ſchon im Monat 
September etwa 40 Wildſcheine, denen man die Hauer 
„raſirt“, für die Königlichen Parforcejagden gebracht worden 
waren. Eine ungeheure Menſchenmenge umlagerte das 
Schloß Grunewald, das in ſeiner Umgebung von Militär 
nud Gendarmerie abgeſperrt wurde. Das rothe Feld 
ſammelte ſich von 12 Uhr ab und beſtand aus über 200 
Herren. Als Erſter nach dem Grafen Dohna erſchien 
Prinz Friedrich Leopold. Von 12 Uhr an trafen ein 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold, Erbprinz Wilhelm 
von Hohenzollern, Prinz Karl von Hohenzollern, der Erb⸗ 
prinz von Koburg⸗Gotha, Graf Lehndorff, der Oberjäger⸗ 
meiſter vom Dienſt v. Heintze, General v. Winterfeld und 
Andere. Der Kaifer langte um 12 Uhr in einem offenen 
Jagdwagen mit dem Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin an. Um 1%, Uhr traf die Kaiſerin mit 
der Herzogin Amalie zu Schleswig⸗Holſtein ein. Um 11/2 
Uhr ſchwangen ſich die Herren vom rothen Felde in die 
Sättel und der Kaiſer gab das Zeichen zum Aufbruch. 
Voran ritten 6 Offiziere vom Feldjägerkorps, dann folgte 
die Meute, aus 24 Koppeln beſtehend, mit dem Ober⸗ 
Piqueur und 3 Piqueuren, dann Graf Dohna und nach ihm 


der Kaiſer auf einem Schimmel, der in den Mähnen die 


holſteinſchen Farben trug. Die Kaiſerin, mit einem 
ſchwarzen Reitkleid und ſchwarzem Hut angethan, ritt 
einen Braunen, der mit den hohenzollernſchen Farben ges 
ſchmückt war. 

— Das Diner, das beim Reichskanzler zu Ehren 
der ruſſiſchen Delegirten zur Zollkonferenz am Freitag 
ſtattfand, nahm einen ſehr belebten Verlauf. Während der. 
Tafel trank der Reichskanzler Graf Caprivi den Delegirten 
zu und zog dieſelben nach dem Diner in eine längere, leb⸗ 
haft geführte Unterhaltung. Offizielle Reden wurden nicht 
gehalten. | Ä | 

— Die Eröffnung des Reichstages wird am 16. 
November Mittags im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes in Berlin vollzogen werden. Es ſcheint die Abſicht 
des Kaiſers, den Eröffnungsakt ſelbſt zu vollziehen, wieder. 

weifelhaft geworden zu ſein. Die erſte Sitzung ſoll um 1 Uhr, 

Nachmittags ſtattfinden. In parlamentariſchen Kreiſen 

beſchäftigt man ſich bereits mit der Frage der Präſidenten⸗ 

wahl. Man zn allgemein an Die g von Dall des 

früheren Präſidiums (v. Levetzow, Freiherr von Buhl, Dr. 
ürklin) ` ar" 8 Sr 

— Dem Bundesrath ift der Entwurf des Handelsver⸗ 
trages mit Serbien zugegangen. 88 

— In der am Donnerstag unter dem Vorſitz des Staald⸗ 
ſekretärs des Innern Dr. v. Boetticher abgehaltenen Vollſitzung 
des Bundesrathes wurde u. a. den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen: die Ueberſicht der Reichsausgaben und ⸗Einnahmen 
für 1892 93, die Entwürfe von Handels- Verträgen mit Spanien 
und Rumänien, für die Entwürfe von Geſetzen, betreffend die 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, zum Schutz der 
Warenbezeichnungen, betreffend die Aenderung des Geſetzes üder 
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den Unterſtützungswohnſitz und die Ergänzung des Strafgeſetz 
buchs, die 8 8 
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3 rweitige g des Finanzweſens des Reichs. 
Endlich wurde über Eingaben wegen Zulaſſung zu den ärztlichen 
Prüfungen, betreffend die Befſugniß zur Ausübung der Sie 
Beſchluß gefaßt. 

— Zur Verziuſung der Reichsſchuld wird voraus⸗ 
ſichtlich für 1894/95 ein Mehr im Betrage von 5,3 Mill. 
gefordert werden. Davon werden etwa 5 Millionen auf die 
proz. Reichsſchuld entfallen. Insgeſammt kommen von 
den Zinſen auf die 4proz. Reichsſchuld 18 Millionen, auf 
die 3½ proz. 26,5 Millionen und die Zproz. etwas über 
25 Millionen. Die Geſammtſchuld des Reichs dürfte ſich 
für den 1. April 1895 auf 700 Millionen Sprog. Anleihe, 
s. Millionen 3½ proz. und 450 Millionen Aproz. Anleihe 
belanfen. | 

— Im Jahre 1891 machten an den preußiſchen Gymnaſien 
3619 Abiturienten das Examen. Theologie ſtudirten im 
Ganzen 860 Abiturienten, (494 evan eliſche und 362 katholiſche), 
Medizin 770, Rechte 737, klaſſiſche Pyilologie 87, Naturwiſſen⸗ 
ſchaften 32, Chemie 28, Geſchichte, Mathematik, neuere Sprachen 
ic. 68. Der militäriſchen Laufbahn wandten ſich 263 Abiturienten 
zu, dem Poſtfach 196, dem Bau⸗, Ingenieur-, Maſchinen⸗, Bergs 
und Hüttenfach, Schiffbau, Elektrotechnik 246, dem Forſtfach 26, 
kaufmänniſchen Berufszweigen 122, dem Steuerfach 38, der Qaud- 
wirthſchaft 37, der Thierheilkunde 3, ſonſtigen Beamtenſtellungen 
27, den Künſten 27, Philoſophie 4. Auffallend niedrig iſt die 
Jahl der Philologieſtudierenden. Ein Vergleich mit den Vor- 
jahren zeigt eine fortſchreitende Abnahme der Abiturienten, 
die ſich Univerſitätsſtudien widmen, dagegen größeren 
Zudrang zu praktiſchen Fächern, ſo daß trotz der Verſchiebung 
zu Gunſten der praktiſchen Lebensberufe im Allgemeinen die 
Zahl der Abiturienten feit zehn Jahren ſich faſt gleich ge- 
blieben ijt. 2 

— Dem Abg. Bebel war aus Anlaß der Veröffent⸗ 
lichung des Briefes Miquel vorgeworfen worden, daß er 
auch ſelbſt ſich jeit feinem erſten Auftreten im politiſchen 
Leben gemauſert habe. Darauf erklärt Bebel im 

Vorwärts“: | 
„Ich will der „Krenzzeitung“ und allen, die es angeht, 
das ſchon oft von mir öffentlich gemachte Geſtändniß wieder- 
holen, daß, als ich vor 32 Jahren ins öffentliche Leben trat, 
ich allerdings ein von ſehr gemäßigten politiſchen An⸗ 
ſchauungen beſeelter junger Mann war, und in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen ganz und gar in den Vorurtheilen der 
herrſchenden Schule befangen war. Ich habe mich alſo ſeitdem, 
wie die Thatſachen zeigen, ungemein entwickelt bezw. „gemau⸗ 
ſert“, aber nicht wie Herr Miquel vom Kommunismus zum 
gefährlichſten Konſervatismus, ſondern genau umgekehrt.“ 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Aus Budapeſt, wo ſich Kaiſer 
Franz Joſef zur Zeit aufhält, wird gemeldet, daß Fürſt 
Windi chgrätz den Auftrag zur Bildung eines neuen 
Miniſteriums erhalten hat. Der Fürſt beſitzt bei allen 
Parteien das meiſte Vertrauen. (S. Neueſtes.) 

Die aus 8 Geiſtlichen der Agramer Diözeſe beſtehende Depu⸗ 
tation, welche ſich nach Peſt und Rom aufgemacht hat, um beim 
Kaiſer und beim Papſte zu Gunſten der Ernennung eines ge: 
borenen Kroaten auf den erzbiſchöflichen Stuhl 
von Agram zu wirken, wurde in der Ofener Hofburg 
nicht vorgelaſſen. Nach den übereinſtimmenden Meldungen 
mehrerer Blätter hätte der Vorſtand der Kabinetskanzlei, 
Sektions⸗Chef v. Papay, zu den Geiſtlichen gejagt: 

„Es war ſchade um das Geld, welches Sie für Ihre 

Reiſe ausgegeben haben. Der König wird Sie nicht em⸗ 

vfangen. Lernen Sie aber für die Zukunft, daß man Seiner 

Majeſtät keine Weiſungen dafür geben kann, was er thun 

ſoll; er weiß am beſten, was er thut. Ueberhaupt iſt in einem 

ſolchen Falle die Information des Klerus abſolut nicht am 

Platze. Die Deputation kann ja auch deshalb nicht vom 

Könige empfangen werden, weil ſie von gar keiner Korpo⸗ 

ration ein Mandat beſitzt. Auf dieſe Weiſe könnte die Ab⸗ 

ordnung einer jeden Volksverſammlung vor dem Könige er⸗ 
ſche inen.“ 

Vier Mitglieder der Deputation ſind hierauf nach Agram 
zurückgekehrt, die vier anderen nach Rom weitergereiſt. 

England. Am Mittwoch Abend hat man auf der 
Weſtminſter⸗Brücke in London eine Bombe gefunden, die, 
wie nach dem Ergebniß der Unterſuchung zweifellos feſt⸗ 
— 5 zum Zwecke eines Attentats gegen den an die 
Brücke grenzenden Parlaments⸗Palaſt dorthin gelegt 
war. Außer der Bombe wurden auf einem anderen Theile 
der Brücke mehrere mit Schießpulver und Kugeln gefüllte 
Patronen vorgefunden. Die Bombe, welche einen kupfer⸗ 
nen Zünder hatte und 10 Pfund wog, glich einem Militär⸗ 
Geſchoß. Einige Stunden vor der Auffindung der Bombe 
fand man nahe bei dem Orte, wo ſie lag, ein umgeſtürztes, 
durch die Strömung abgetriebenes Boot in dem Fluſſe. 

Frankreich. Die Stimmung Frankreichs gegen 
Italien ift im Publikum, an der Börſe und in der 
politiſchen Preſſe die denkbar ſchlechteſte. Ein politiſches 
Pariſer Witzblatt brachte kürzlich auf ſeiner erſten Seite 
ein großes Farbenbild, das ein Arm in Arm dahin⸗ 
ſchlenderndes Liebespaar darſtellt, dem ein zerlumpter kleiner 
Betteljunge zudringlich nachläuft. Kleidung und Abzeichen 
machen das Liebespaar als Frankreich und Rußland“ 
den Betteljungen als Italien kenntlich. Frankreich wendet 
ich um und ruft Italien zugleich ungeduldig und verächt⸗ 
ich zu: „Hier haſt du einen Sou und jetzt laß uns zu⸗ 
frieden.“ 

Das ruſſiſche Geſchwader iſt am Freitag früh von 
Ajaccio aus in See gegangen. Die auf dem Quai zahl⸗ 
reich angeſammelte Menge rief den abdampfenden Schiffen: 
„Es lebe Rußland! Auf Wiederſehen!“ zu, worauf die 
ruſſiſchen Seeleute mit dem Rufe: „Es lebe Frankreich!“ 
antworteten. Dem Admiral Avelane muß es in Afaccio 


beſonders gut gefallen haben; beim Abſchiede vom Bürger⸗ 


meiſter ſtellte er in zwei Monaten ſeinen Beſuch auf 
längere Zeit in Ausſicht. 

Der vom Pariſer Gemeinderath gefaßte Beſchluß, 
der den ſtreikenden Arbeitern in Nordfrankreich 10 000 
Franks gewährt, it vom Miniſterpräſidenten Dupuy für 
angiltig erklärt worden. 

In der Angelegenheit des Zuſammenſtoßes des 
deutſchen Förſters mit franzöſiſchen Wilddieben 
hat auch der Präfekt des Departements der Vogeſen eine 
Unterſuchung angeſtellt, die ebenfalls beſtätigt, daß der 
FJörſter in der Nothwehr gehandelt hat. 

Spanien. Mitten in die allgemeine Begeiſterung über 


die Siege in Afrika iſt eine Störung des öffentli Ver⸗ 
kehrs gefallen. Am Freitag haben die en der 
Bahn Zaragoſſa⸗Alicante die Arbeit niedergelegt, ſo daß der 
Güterverkehr bereits eingeſtellt werden mußte. Die Leute 
den die Abberufung des Betriebs⸗Chefs. Vom m ilis 
täriſchen Standpunkte aus iſt die Lage ernſt, weil alle 


Truppen⸗Transporte auf dieſer Linie ſtatt 
Rußland. Kriegs miniſter Wannowski, der 
Einer angegriffenen Geſundheit wegen nach Algier — 
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Amerika. Nach Feſtſtellungen des Schatzamtes in 
ee überſteigen im Monat Oktober die Aus⸗ 
gaben die Einnahmen um 5 Millionen Dollars. Seit Juni 
1893 ſind die Einnahmen hinter den Ausgaben um 24 
Millionen zurückgeblieben und die Zolleinnahmen haben in 
der gleichen Zeit eine Verminderung um 19 Millionen 


ergeben. 
— . — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. November. 


— Der Weſtpreußiſche Butter⸗Verkaufs⸗Verband 
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) 
iſt heute Nachmittag in einer unter dem Vorſitz des Herrn 
Plehn⸗Gruppe im „Goldenen Löwen“ hierſelbſt abgehaltenen 
Verſammlung auf Grund der vorliegenden Statuten end⸗ 
giltig begründet worden. Ihren Beitritt erklärten die 
bevollmächtigten Vertreter der Molkerei ⸗Genoſſenſchaften 
Pruſt, Czerwinsk, Ueberbrück und Weißenburg, 
jowie die Inhaber von Privat ⸗ Molkereien Herren 
P. Anders ⸗Lieſſau, G. Radtke ⸗ Neuenburg, 1 g 
Grodziezno, Riexinger⸗Leſſen, Graf Brockdorff⸗Ahl 
feld⸗Chinow, Rodenacker⸗Celbau und Suhr⸗Grünfelde. 

aa Plehn and über die endgültige Gründung des 
Verbandes ſeine lebhafte Freude ans; er hofft, daß der 
Verband den Molkereien und der geſammten Landwirthſchaft 
der Provinz zum Segen gereichen werde; hoffentlich werde 
das Ziel, eine Reformirung des geſammten Bnutterhandels 
in Berlin, erreicht werden. 

In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Plehn⸗ 
Gruppe als Vorſitzender, Suhr⸗Grünfelde als Geſchäfts⸗ 
führer, Dr. Päsler⸗Buſchkowko als ſtellvertretender Bor- 
ſitzender, Kilbach⸗Rakowitz als Beiſitzer und Radtke⸗ 
Neuenburg als Stellvertreter; in den Aufſichtsrath die 
Herren Walzer⸗Grodziczuo, Leſſing⸗Pruſt, Joachim⸗ 
N Graf Brockdorff⸗Chinow und Rodenacker⸗ 
Telbau. 


— Infolge des wiederholten Auftretens der Cholera in 
Rußland hat die Hamburgiſche Regierung ihr Staatsgebiet 
für ruſſiſche Auswanderer abgeſperrt. Dadurch hat ſich der 
Zug der ruſſiſchen Auswanderer nach Amerika nicht nur von 
Hamburg, ſondern auch von deutſchen Häfen weg und nach Ant⸗ 
werpen ꝛc. gewendet, wodurch ſich für die deutſchen Eiſenbahnen 
und die deutſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften nicht unbedeutende 
Minderein nahmen ergeben haben. Um den bisherigen Ver⸗ 
kehr nun wieder herzuſtellen, haben der „Norddeutſche Lloyd“ 
und die „Hamburgiſch⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft“ 
ſich an den Miniſter des Innern mit dem Geſuch gewandt, an 
der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze eine Reihe von Ron- 
trollſtationen einzurichten, auf denen der Uebertritt ruſſiſcher 
Auswanderer ſich zu vollziehen hat und an denen der Uebertritt 
ärztlich zu überwachen iſt. Die Geſuchfteller, welche ſich be- 
reit erklären, zu den Koſten der Einrichtungen beizutragen, 
glauben, daß dann der Uebertritt der ruſſiſchen Auswanderer 
auf preußiſches Gebiet ſich ſehr bald auf die gedachten Ueber⸗ 
gangsſtationen und deren nähere Umgebung beſchränken wird, 
und daß der Hamburger Senat die von ihm gegen ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer eingeführte Grenzſperre wieder aufheben werde. Solche 
Kontrollſtationen werden an den Eiſenbahnorten Eydt⸗ 
kuhnen, Tilſit, Prosken, Illowo und Thorn vorge⸗ 
ſchlagen. Der Miniſter hat das Geſuch den Oberpräſidenten der 
an Rußland grenzenden Provinzen zur gutachtlichen Aeußerung 
zugewieſen. In der Provinz Poſen ſind mit der gutachtlichen 
Aeußerung die Regierungspräſidenten zu Poſen und Brom⸗ 
berg betraut worden. Obgleich aus der Provinz Poſen keine 
Eiſenbahn direkt nach Rußland führt, ſo iſt doch der Verkehr der 
ruſſiſchen Auswanderer durch das Poſener Land erfahrungsmäßig 
immer ein ſehr ſtarker und es wird daher auch auf der Grenze 
der Provinz Poſen die Errichtung ſolcher Kontrollſtationen, viel⸗ 
leicht in Strzalkowo, Skalmierzyce und Podſamtſche, in Frage 
kommen. Es ſollen dieſe Stationen, an welchen beamtete Aerzte 
anzuſtellen ſein würden, mit ausreichenden Baracken für 
Quarantänezwecke, ſowie mit den nöthigen Desinfektionseinrich⸗ 
tungen ausgeſtattet werden. 

— Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen hat 
in Weſtpreußen nach der jetzt veröffentlichten Statiſtik der 
Reichstagswahl von 1893 gegen 1890 um 1945 zugenommen. 

— Ein ſtets willkommener Gaſt, Herr Robert Johannes, 
hatte geſtern wieder im Tivoli einen humoriſtiſchen Abend ver⸗ 
anſtaltet, den er aber, wie ſonſt, durch den Vortrag ernſter Ge⸗ 
dichte einleitete. Das erſte, „Mein Glaube“ (von einem Chriſten), 
wendet ſich gegen Raſſen⸗ und Religionshaß, gehört aber wohl kaum 
in das Programm eines ſolchen Abends; das zweite, „Das erſte 
Bild“ von Seidl, ſchildert das tragiſche Geſchick eines feurig liebenden 
jungen Mannes, der mit unglaublicher Energie ſich zum Künſtler 
emporarbeitet, nur um das Bild ſeines Ideals malen zu können, 
und der dann ſein Ziel erſt erreicht, als die Geliebte auf der 
Bahre liegt. Inniges Gefühl und dramatiſche Kraft leuchteten 
aus beiden Vorträgen hervor. Dann aber praſſelte unaufhörlich, 
bald ſtärker, bald ſchwächer, das Schnellfeuer des Humors auf 
die Zuhörer nieder, und ſo manche Pauſe wurde mitten in ben 
Vorträgen nöthig, weil es lange dauerte, bis ſich die Lachſtürme 
legten. Es iſt unnöthig, in's Einzelne zu gehen, erwähnt ſeien 
nur „Die Herbſtſtürme“, „Graf Udos Töchter“, „Der neie Thir- 
mer“, „Ach Gottchen, mein Jettchen“, „Der Bazar“, „Die oſt⸗ 
preußiſche Liebesahnung“ u. ſ. w. Den Gipfelpunkt erreichte die 
Heiterkeit in dem über alles draſtiſchen und komiſchen „Klempner⸗ 
meiſter Kadereit“; hier weinte jo mancher buchſtäblich Thränen 
vor Lachen. Herr Johannes wird morgen, Sonntag, noch 
einmal auftreten. | 


Gaſtſpieler. Die Rolle giebt dem Schauspieler die beſte Gelegen⸗ 
im glänzendſten Lichte zu zeigen; Herz, Gemüth 
erwenden, wenn 
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wuchs auch die an ſeinem Spiele.“ Fi 


— Die Liliputauergeſellſchaft, Keren allerliebſte 


nnd ſche Darſtellungen auch am Freitag Abend 
fih des reichſten Beifalls erfreuten, veranſtaltet auch am ne 
Nachmittag um 5 Uhr eine Kinder vorſtellung mit an 
ſprechendem und zu ermäßigten Preiſen. Die vor⸗ 
züglich dreſſirte Fun d emente dürfte für unſere Jugend gewiß 
von beſonderem Intereſſe ſein. 

— Etwa 4½ Kilogr. Kupferdraht haben ſich Diebe da⸗ 
durch verſchafft, daß fie die Telephon leitung zwiſchen Pfahl 
16—18 (zwiſchen der Oberbergſtraße und der Jacobſohn'ſchen 
Ziegelei) zerſchnitten. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt, die 
Leitung iſt bereits wieder hergeſtellt. 

— Eine Frau W. hatte heute früh von der Verwalterin 
eines Filialgeſchäftes in der Unterthornerſtraße den Auftrag er- 
halten, Blumen zur Anfertigung von Blumenſträußen, die alg 
Geburtstagsgeſchenk für das Kind des Prinzipals dienen ſollten, 
u holen. Als fie mit den Blumen zurückkam, hatte ſich die 
Verwalterin entfernt, um noch einem anderen Geburtstagskinde 
zu gratuliren. Dieſe Abweſenheit beuntzte die W., um fi in dag 
Zimmer zu begeben, wahrſcheinlich in der Abſicht zu ſtehlen. Sie zog 
den Schlüſſel ab und riegelte fih ein. Die Verwalterin, die ſchneller 
zurückkam, als die W. wohl erwartet haben mochte, war nicht 
wenig erſtaunt, ihr Zimmer verſchloſſen zu finden. C wurde 
zur Polizei und zu einem Schloſſer geſchickt, und als das Zimmer 
mit Gewalt geöffnet wurde, fand man darin die W. Dieſe ſuchte 
das Ganze als einen Spaß hinzuſtellen, wurde aber verhaftet. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte wurde ein in Gr. lys 
gath gezogener Rieſenkürbis von 130 Pfund Gewicht zum 
Verkauf ausgeboten. 


— Die gegenwärtige, am 18. Oktober begonnene Ziehung 
der 4. Klaſſe 189. preußiſcher Klaſſenlotterie wird am 
10. November beendet fein. Die allgemeine fünfzehntägige Friſ, 
während welcher den bisherigen Spielern die Looſe der 1. Klaſſe 
190. Lotterie reſervirt werden, läuft mit dem 25. November d. J. 
Abends 6 Uhr, ab. 0 


— Es wird uns mitgetheilt, daß die Regierung die vol 
ſtändige e ug der Feſtungsſtraße noch in dieſen 
Herbſte vornehmen laſſen wird, auch die Zuſchüttung der vor⸗ 
handenen Löcher ſoll erfolgen, ſo daß endlich dem oft und nicht 
am wenigſten vom Militär beklagten Uebelſtande abgeholfen 
werden wird. Nicht der Militärfis kus, ſondern der Do män en 
e ſei verpflichtet, die Feſtungsſtraße in Stand zu 

alten. 
— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß der 
Ortsname der Gemeinde Przylenki in die Benennung „Netz⸗ 
ort“ umgewandelt werde. 


— Dem Steuerrath Stämm ler in Kolberg ift bei feinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Kronenorden 3. Klaſſe vers 
liehen worden. 

— Dem Feſtungs⸗Ober⸗Bauwart a. D., Rechnungs⸗Rath 
Zeimer zu Halle a. S., bisher bei der Fortifikation zu Königs⸗ 
berg i. Pr., iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem emeritirten 
Lehrer 2 zu Materſchobenſee im Kreiſe Ortelsburg der 
Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern und dem 
penfinnirten Aufwärter Wonczykowsky zu Berlin, bisher 
wo Kadettenhauſe zu Köslin, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Tappen iſt an Stelle des dem 
Auswärtigen Amt zu Berlin überwieſenen Regierungs⸗Aſſeſſorz 
v. Salzwedel dem Landrathsamt zu Ortelsburg zugetheilt worden, 

— Der Kaplan Böhm aus Neuteich iſt als zweiter Kaplan 
nach Biſchofſtein verſetzt und der Neopresbyter Kuhningk als 
Kaplan in Neuteich angeſtellt. 

— Dem Oberförſter Thad de in Pr. Eylau, Satia in 
Alt⸗Chriſtburg und Schwertfeger in Kruttinnen iſt der Titel 
Forſtmeiſter mit dem Range der Räthe vierter laffe verliehen, 

— Dem Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule in 
Bromberg, Zumpe iſt aus Anlaß ſenes Uebertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Der bisher bei der Regierung in Oppeln beichäftigte || 
Waſſer⸗Bauinſpektor Weber ift in die Waſſer⸗Bauinſpektorſtelle 


zu Poſen und der Waſſer⸗Bauinſpektor Thomany in Bojen 
nach Lauenburg a. d. Elbe verſetzt. 

— Militäriſches.] Fornacon, Militär⸗Gerichtsaktum 
in Thorn, nach Mainz verſetzt. Dr. Simon, Aſſiſtent⸗Arzt 
2. Kl. a. D., bisher von der Reſerve des Landwehr⸗Bezirkk 
Stettin, der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika zugetheilt. 

T Danzig, 3. November. Auf dem hieſigen Stadt hofe, 
dem Heim der ſtädtiſchen Feuerwehr, iſt der Umbau für die 
Mannſchaftsſtuben nunmehr vollendet. Ueber dem Spritzeuraun 
liegen die geräumigen und bequem eingerichteten Mannſchafts⸗ 
ſtuben, aus denen die Leute bei Feuermeldungen ſofort a 
direkten Treppen in die Wagenräume gelangen können. Es haf 
ſich, trotz der großen Leiſtungsfähigkeit unſerer Fenerwehr, vor 
her manchmal als hinderlich erwieſen, daß die Leute aus dem 
alten Thurm, in dem ſie lagen, 3 — 4 Treppen hinunterzuſteigen 
hatten, ehe fie zu den Löſchapparaten kamen. — i den 
Projekt des neuen Centralbahnhofes wäre es von der 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung ang ern 27 worden, wenn das 
Gebäude 8 des Heiligen Leichnams ⸗ Hoſpitals, zurückgerück 
würde. Herr Zimmermeiſter Drochnow ſoll ſich nun erboten 
haben, nach amerikaniſchem Muſter das Gebände auf Rollen zu 
rückzuführen; doch iſt dies wegen finanzieller Schwierigkeiten ab⸗ 
gelehnt worden. 

Danzig, 3. November. (D. 3.) In Folge des vom hieſigen 
Magiſtrat an den Kultusminiſter gerichteten Antrages wegen 
Errichtung einer königl. Realſchule ſoll eier eine Pereda 
nung darüber aufgeſtellt werden, welche Wirkung der Verzicht 
des Staates auf die Erhebung der Realſteuern unter Aufhebung 
des Huene'ſchen Geſetzes auf die Finanzverhältniſſe der Stadt 
ausüben würde, und ob hiernach der jetzige Zuſchlag von 229 
ar zur Einkommenſteuer uicht würde herabgeſetzt werden 

nen. ' 

Danzig, 3. Novbr. Eine liberale Wahlmänner⸗Ver⸗ 
ammlung unter dem Borfi des Herrn E. Bereng beſchloß eim 
ſtimmig die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Herres 
Drawe und Rickert. Herrn Steffens, der eine Wiederwahß 
abgelehnt hat, wurde für ſeine bisherige Vertretung des Wahl 
kreiſes der Dank der Verſammlung durch ein Hoch abgeſtattet, 
Mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit wurde Herr 
Stadtrath Ehlers⸗Danzig als dritter Kandidat für die 
Landtagswahl aufgeſtellt. 

i Neufahrwaſſer, 3. November. 
endeten maſſiv gebauten neuen Leuchtthurm ſoll noch ein 
Aufſatz von kunſtvoller ſchmiedeeiſerner Arbeit in Höhe von 
30 Meter kommen, welcher in ſeiner Spitze fortan den ſchwarzen 


Signalball der Küſtenſtationen zum Zwecke der Sturmwarnung 


tragen ſoll. Während die Hafenbauverwaltung auch dieſen Auf⸗ 
ſatz noch im Herbſt vollendet ſehen möchte, iſt der Unternehmer 
hierzu kaum im Stande, da die Arbeiten in der großen Höhe 
und bei den herrſchenden ſtarken Winden gefährlich ſind. 
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* TuE, 
| u Sin ber ien be, un 
Nachdem ſie das a 

1 Verſteck, Ma ii Sohn ihr rieth, das Geld im Stall zu 

n. Die Mutter, che dem e Vertrauen ſchenkte, 
t. Der ſchlaue Patron, welcher mit einem 

chen in der Ortſchaft ein Liebesverhältniß hatte, redete ihr 

mit ihm heimlich zu entfliehen. Nachdem er ſich das ver⸗ 

ene Geld geholt hatte, ſind beide ſeit einigen Tagen ver⸗ 


u, 


| den. 
isidan. 3. November. a ift hier ein Radfahrer» 


Klub gegründet worden. Dem Klub gehören zunächſt 26 Rad- 
fahrer und „Freunde dieſes Sports“ an. 
vz Elbing, 3. November. Die Wählerliſte für die bevor» 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen iſt in mancher Bes 
Sie liefert einen ſchlagenden Beweis für 
Wahlſyſtems. Der T. Abtheilung gehört nur 1 Wähler an, 
Herr Geh. Kommerzienrath Schichan; die Zahl der Wähler in der 
II. Abtheilung beträgt 153 und in der III. Abtheilung 2190. 


Infolge der Selbſteinſchätzung ſind ſomit ſämmtliche Wähler der 
A ebeilang — mit einer Ausnahme — in die II. Abtheilung 


gedrängt worden, während faſt ſämmtliche Wähler der II. Ab⸗ 
theilung der III. Abtheilung zugewieſen werden mußten. Unter 
Sofern der III. Abtheilung befinden fih u. a. Herr -Obers 


V Stallupöuen, 3. November. Geſtern verunglückte 
eln hieſiger Arbeiter dadurch, daß er ſich auf eine in Bewegung 
beündliche Walze ſetzte. Er verlor das Gleichgewicht, fiel 
herunter und gerieth mit den Füßen unter die Walze. Der 


© Mrt ſetzt wenig Hoffnung darauf, daß der Verletzte jemals wieder 


ſeine Füße wird gebrauchen können. — Ein von ſeinem Chef 
dei Unterſchlagung von Geld ertappter Handlungsgehilfe 
ſuchte ſich geſtern zu vergiften. Er wurde jedoch durch ein⸗ 
gegebene Gegenmittel gerettet. 


Lyck, 2. November. Das im langjährigen Beſitz des Herrn 


W. Florian geweſene Hotel „Königsberger Hof“ iſt an Herrn 


Reſtanrateur Unger für 150 000 Mk. verkauft worden. 

Oſterode, 3. November. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
war der Maurer und Hausbeſitzer Franz Feraliſch von hier 
vom Landgericht Allenſtein am 8. Juni zu 2 Monaten Ge⸗ 
füngniß verurtheilt worden. Dieſes Urtheil wurde auf Grund 
der von F. eingelegten Reviſion heute vom Reichsgericht 
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an 
das Landgericht Bartenſtein verwieſen. 


Inſterburg, 3. November. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 


handelte geſtern gegen den Zuchthäusler Eduard Booſch aus 


Königsberg wegen zweier ſchwerer Diebſtähle. Booſch hat ſeit 
ſeinem 16. Lebensjahre den Gerichten in Königsberg viel zu 
ſchaffen gemacht, iſt viel wegen Verbrechen gegen das Eigenthum 


beſcraft und verbüßt zur Zeit in der Inſterburger Straf- 
anſtalt eine ſechsjährige Zuchthausſtrafe. Im Zucht⸗ 
hauſe hatte Booſch mit dem berüchtigten Radiſchat 


Freundſchaft geſchloſſen, und es war beiden, wie bekannt, am 
27. Februar d. J. gelungen, aus zubrechen. In der Nacht vom 
T. zum 8. März d. J. ſtahlen fie aus der Stadtkaſſe in Pill- 
kauen mittels Einbruchs 21 Einhundertmarkſcheine, 220 Mk. in 
Gold, 42,50 in Silber und 26 Mk. in Conpons. Demnächſt be⸗ 
gaben fie ſich nach Budwethen, wo Radiſchat fth im Kruge als 
Viehhändler Fiſcher, Booſch als Viehtreiber Neumann vorſtellte. 
Bei einem Viehankauf machten ſie ſich dem Verkäufer jedoch 
verdächtig, Radiſchat ließ die 2100 Mk. als Kaution zurück, es 
gelang aber den Spitzbuben zu entkommen. So gelangte 
die Stadtkaſſe zu Pillkallen ſpäter in den Beſitz des ihr geſtoh⸗ 
lenen Papiergeldes zurück. Die Spießgeſellen wandten ſich nun⸗ 
mehr ihrer alten Heimath Inſterburg zu, wo ſie verſchiedene 
Diebſtähle ausführten, und trennten ſich dann. Booſch wurde in 
Königsberg feſtgenommen. Ueber das Verbleiben des Radiſchat 
ab B. im geſtrigen Termin dahin Auskunft, daß er geſehen 
abe, wie dieſen ein ruſſiſcher Grenzſoldat in der Nähe von 
Schmalleningken beim Paſſiren des Memelſtromes erſchoſſen habe. 
Die Strafkammer erkannte gegen Booſch anf eine Zuchthausſtrafe 
von zwölf Jahren und drei Monaten, Ehrverluſt auf die Dauer 
von zehn Jahren und ſprach auch die Zuläſſigkeit der Polizei⸗ 
aufſicht aus. 
ck Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. November. Es hat im 
Kreiſe große Befriedigung hervorgerufen, daß mit den Vorarbeiten 
zum Bau der Tertiärbahnlinie Bromberg⸗Krone an der 
Brahe begonnen werden ſoll. Von der erſten Abſteckung der 
Linie wird nur wenig abgewichen werden, die Verbindung der 
beiden Städte wird deshalb eine ziemlich direkte ſein. Die Frage, 
an weiche Stelle der Bahnhof von Krone an der Brahe verlegt 
werden ſoll, iſt noch nicht endgiltig geregelt, nur ſoviel ſteht feſt, 
daß der Bahnhof in der Nähe der von Krone nach Klarheim 
führenden Chanſſee ſeinen Platz finden wird. Der Brücken⸗ 
übergang über die Brahe wird kurz vor Krone hinter dem Dorfe 
Okollo angelegt. Die Koſten für den Bau find auf 106 000 Mk. 
veranichlagt. Die Bauausführung wird wahrſcheinlich der Dft- 
deutſchen Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft in Bromberg übertragen 
werden. 
Bromberg, 3. November. Ein Extrazug wird am Dienſtag 
die Wahlmänner des Stadt⸗ und Landkreiſes Bromberg nach 
Natel befördern, wo die Wahl der Abgeordneten ſtattfindet. 
Der Zug wird vorausſichtlich um 8 Uhr früh von hier abgehen. 
pp Oſtrowo, 3. November. 22 Bauern und Bäuerinnen 
aus Grembanin bei Kempen hatten ſich heute unter der Anklage 
des Hausfriedensbruches und der Beleidigung vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. Auf Erſuchen der Gräfin 
Kreuska⸗Grembanin hatte der Erzbiſchof den Schloßkaplan von 
Grembanin ſeines Amtes eutſetzt. Der gräfliche Verwalter R. 
hatte die Kirchenſchlüſſel in Verwahrung genommen und die 
kirche, welche die Gräfin auf ihre Koſten erbaut hatte, geſchloſſen. 
Als am Sonntag den 12. März die Bauern die Kirche geſchloſſen 
fanden, zogen ſie, um die Herausgabe der Schlüſſel zu erzwingen, 
tumultuirend erft vor das Haus des Verwalters und dann vor 
das Schloß. Aber überall fanden ſie geſchloſſene Thüren und 
Fenſterläden. Die inzwiſchen herbeigeholte Gendarmerie vermochte 
anfänglich die johlende und tobende Menge nicht zu zerſtreuen. 
Erſt als die Gendarmen ihre Revolver ſcharf luden und drohten, 
von der Waffe Gebrauch zu machen, verzogen ſich die Ruheſtörer 
allmählich, doch ſtießen eine Reihe Perſonen fortgeſetzt Schimpf⸗ 
worte gegen die Gräfin, die Gendarmen u. ſ. w. aus. Als die 
Gräfin an demſelben Vormittag in ihrem geſchloſſenen Wagen 
durch das Dorf fuhr, wurde der Wagen mit Schmutz beworfen, 
außerdem rief man der Gräfin allerhand Verwünſchungen und 
Veleidigungen nach. Von den 22 Angeklagten wurden nur 6 
verurtheilt und zwar zu Strafen von 10 Mark Geldſtrafe bis 
zu 2 Monaten Gefängniß. 


o Czarnikau, 3. November. Der Kaufmann C. aus Ot. 


Krone kaufte heute auf dem hieſigen Wochenmarkte von einer 


Koloniſtenfrau aus Romanshof zwei Pf Butter. Dur 

einen ihm vor 14 Tagen vorgekommenen Betrugsfall mißtrauif 

gemacht, brach C. die beiden Butterſtücke auseinander, und ſiehe 
da, j Battar hen am fet vo es 
eine ſehr dünne unverjä utterſchicht umhüllte das Ganze. 
Die r dieje Art entdeckte Betrügerin wollte entfliehen, wurde 
aber von einem Polizeibeamten feſtgenommen. Bei i 


' 
gleichen Betrug verübt habe. 
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ändig aus Salz. Nur 


er Ver⸗ 
1 — geſtand ſie auch ein, daß ſie vor zwei Wochen einen 


W Schneidemäßl, 3. November. Der Abfluß der arte⸗ 


i, wird Herr den Raum den En 
etonſchüttung vollſtändig ſchließen, da die Abdichtung mit 
Bleiringen ſich als nicht ausreichend erwieſen hat. Der 
neue Ausbruch macht bereits an einzelnen Häuſern 


durch Vergrößerung der Riſſe bemerkbar. Die Aufregung 
in á Stadt if je geh wozu in erſter Linie die Un- 
gewißheit, wie die Sache ſich in Zukunft geſtalten wird, bei⸗ 


trägt. Der Unglücksbrunnen ift fortwährend von neugie⸗ 
rigen Einheimiſchen und Fremden umgeben. Die Kleine 
und Große Kirchenſtraße ſind für den Fuhrwerksverkehr ge⸗ 
ſperrt, für die Sicherheit der Fußgänger ſind Polizeimann⸗ 
ſchaften aufgeboten. 


W Landsberg a. W., 3. November. Durch einen glücklichen 
Zufall wurde in der vergangenen Nacht ein Brandung lück 
verhütet. In dem Hauſe der Wittwe Schwaß, welches zum 
größten Theile noch Fachwerk hat, bemerkte man heute früh 
um 4½ Uhr ein heftiges Kniſtern. Die Frau im Erdgeſchoß 
ſchlug ſofort Alarm, und ein junger Mann rannte nach oben, 
um die Familien von der Gefahr zu benachrichtigen. An drei 
Stellen brannte es. Durch die Geiſtesgegenwart der Haus⸗ 
bewohner gelang es, das Feuer noch rechtzeitig zu löſchen. 
Wäre das Feuer 10 Minuten ſpäter bemerkt worden, ſo wären 
die fünf Bewohner im oberen Stock verbrannt. 

W. Landsberg a. W. Das Endreſultat der Wahlmännerwahl 
iſt nunmehr feſtgeſetzt. Gewählt wurden 360 konſervative und 
150 liberale Wahlmänner. In Folge dieſes Ergebniſſes hat der 
Vorſtand des liberalen Vereins den Wahlmännern mitgetheilt, 
daß ſie zur Wahl am 7. d. Mts. nicht zu kommen 47 


— 


Verſchiedenes. 


— [Bon der Cholera] Zur Verhütung der Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera durch ruſſiſche Lata 
die nach Pe der Traften mit der Eiſenbahn in 
ihre Heimath zurückkehren, hat das Eiſenbahnbetriebsamt 
Königsberg . daß die ruſſiſchen Flößer bei der 
Fahrt auf der Eiſenbahn von jetzt ab von den anderen 
Reiſenden ſtreng getreunt in beſonderen Wagen vierter 
Klaſſe zu befördern und während der Bahnfahrt unter un⸗ 
ausgeſetzter Beobachtung zu halten ſind. 

Die Havel iſt, nachdem in ſechs an verſchiedenen Stellen 
entnommenen Waſſerproben Cholerabazillen gefunden worden 
ſind, für verſeucht erklärt worden. In Havelberg iſt 

die Cholera jo heftig aufgetreten, daß jämmtliche Schulen 
geſchloſſen wurden. Aus Berlin ſind Krankenpflegerinnen 
eingetroffen und die Behörde hat es für nothwendig ge⸗ 
funden, die Polizei zu verſtärken, um den Verbrauch von 
Havelwaſſer einſchränken und geſundheitliche Maßregeln 
durchführen zu können. 

Bei einem am Freitag in Potsdam erkrankten Holz⸗ 
händler, welcher in demſelben Hanfe wohnt, in dem bereits 
am Sonutage ein Schuhmacher an Cholera erkrankte, wurde 
ſowohl von dem behandelnden Arzte, als auch von dem 
ſpäter zugezogenen Geheimrath Prof. Dr. Koch aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt. 

— Im Hannoverſchen Spielerprozeß hat Rechts⸗ 
anwalt Dr. Friedmann aus Berlin, der Vertheidiger von 
v. Meyerind, Seemann und Fährle, von Berlin aus 
Berufung eingelegt, die er im Weſentlichen darauf ſtützt, daß 
in der Verhandlung, trotz des von ihm erhobenen Einſpruchs, 
die Ausſagen abweſender Zeugen verleſen wurden. 

Das Ergebniß der Preis⸗Vertheilung auf der 
Welt⸗Ausſtellung in Chicago ſtellt ſich für Deut ſchland 
als ein überaus günſtiges dar. Inſoweit abgeſchloſſene Mit⸗ 
theilungen bereits vorliegen, ergiebt ſich, daß in den wichtigeren 
Gruppen, in denen deutſcher Gewerbefleiß vertreten iſt, demſelben 
ein Viertel bis ein Drittel ſämmtlicher überhaupt zur Vertheilung 
gekommenen Preiſe zugefallen ift; unter Anderen haben unſere 
chemiſche Gruppe, die Kuuſtmetall⸗Induſtrie, die ſchmiedeeiſernen 
und feineren Metallwaaren, die in das Gebiet der Optik und 
Mechanik fallenden Ausſtellungsgegenſtände, ſowie die Edelmetall⸗ 
und Bijouteriewaaren die Anerkennung der Preisrichter in hohem 
Maaße ſich zu erringen gewußt. Für Gold⸗ und Silberwaaren 
beiſpielsweiſe ſind von den 280 im Ganzen zuerkannten Preiſen 
ſogar 130, alſo nahezu die Hälfte, auf Deutſchland antfallen. 

— Große Ueberſchwem mungen haben in Okayama, 
Tokaſchina und anderen Bezirken Japans ſtattgefunden, denen 
zahlreiche Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Im Bezirk 
Kitakata wurden 50 Perſonen durch zuſammenſtürzende Erdmaſſen 
verſchüttet. 

— Infolge Entzündung der Spiritusladung iſt der New⸗ 
Norker Dampfer „City of Alexandria“ auf der Fahrt zwiſchen 
Mantangas und Havanna verbrannt, wobei 34 Perſonen in 
den Wellen ums Leben gekommen ſind. 

— 20 Häuſer ſind am Donnerstag Abend in Mölln in 
Lauenburg durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Die 
Entſtehungsurſache ift unbekannt. Der Schaden ift bedeutend, 
da die Gebäude niedrig oder gar nicht verſichert ſind. Ein 
. wurde infolge Sturzes vom Dache ſchwer ver⸗ 
etzt. 

— Dem Reichsmarine⸗ Amt ift von der däniſchen 
* Be die telegraphiſche Meldung zugegangen, daß an der 
Südküſte von Langeland eine Leiche an e enn iſt, die wohl 
ſicher die des zu Anfang Auguſt bei der Exploſion eines Ge⸗ 
ſchoſſes verunglückten Lieutenants zur See Oelsner an Bord 
des Panzerſchiffes „Baden“ in der Kieler Bucht ſein dürfte; 
wenigſtens trägt die Leiche, deren Schädel völlig zerſchmettert 
iſt, die Borduniform eines deutſchen Lieutenants zur See. Die 
unglückliche junge hinterbliebene Wittwe des Seeoffiziers ſieht in 
Dielen Tagen der dritten Niederkunft entgegen. 

— Die Hörnerſchlittenfahrten haben im Rieſen⸗ 
gebirge bereits begonnen. Es find nicht nur die Holzſchlitten, 
auf denen das Zuthalrücken des im Sommer oben im Gebirge 
gefällten Holzes erfolgt, in Thätigkeit geſetzt, auch die Hörner⸗ 
ſchlitten für die Thalfahrt der Touriſten und anderer Perſonen 
thun ſchon ihre Dienſte. Am Mittwoch ſind u. a. zwei Hirſch⸗ 
berger Herren, die nach der Peterbaude hinaufgewandert waren, 
mit Hörnerſchlitten ſchon abwärts bis zur „Jägerhütte“ gefahren. 

— [Aus dem Lande der „Haberer.“] Am vorigen 
Sonntage iſt in dem bayeriſchen Orte Holzkirchen der — 
brief des Erzbiſchofs von München⸗Freyſing verleſen worden, in 
welchem die Haberfeldtreiber bei einer etwaigen Wieder⸗ 
holung dieſes Aktes von Volkszuſtiz mit der großen Exkom⸗ 
munikation bedroht worden. Antwort hierauf war am 


nächſten Mittwoch an allen Straßenecken, eunenthoren c. 
Holzkirchs folgendes gedruckte Plakat befeſtigt: 
Bekanntmachung. | 


| Samstag, den 4. November 
Großes Haberfeldtreiben in 974 
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Es wird eindringlichſt gewarnt und darauf hingewieſen, da 
das zuhörende Me und die Polizei in er det ab 
PER 
L i vermieden bleibe. Da die 
Haberer diesmal gegen derortige üe energiſch vor 


; ` 8. 8 
Ribe Son Holzkirchen, 


daher 


1 „jo wird es unter temen Umpanden aus- 
Fa bleiben, daß nicht blos wie in Miesbach einem 


udarmen der Banzen (Bierbauch) weggeſchoſſen würde, 
ch viele Todte und Schwerbetroffene vom Platze 


auch 
werden müßten. 
Das Geheim Komitee der Haberer. 

Auch auf der u | * Sachſenkam und Pieſenkam 
in der Nähe von Tölz — kürzlich ein Haberfeldtreiben ſtatt⸗ 
Der Spektakel begann nach 12 Uhr und dauerte ungefähr 
20 Minuten, worauf die Haberer — etwa 20 — in der Richtun 
nach Schaftlich und Gmund abzogen. Es wurden über dre 
Perſonen Volksurtheile in Knittelverſen verleſen und dabei 
egen 30 Schüſſe abgegeben. Sieben Kugeln fand man 
päter in den Häuſern. Um das gonge gabeziako 
patroullirten Haberer⸗Poſten, ebenſo im Dorfe achſenkam. In 
gleicher e in — 1. (zwiſchen Tölz und Lenggries) 
ein ähnlicher Unfug ausg i 

85 geht es zu im Lande der Haberer trotz des Hirten» 
briefes. Ob wohl auch für dieje Zuftände Freimaurer, 
Liberale und Simultanſchulen, die nach dem Taſchen⸗ 
wörterbuch der Ultramontanen für alle Uebel den Sündenbock 
abgeben müſſen, verantwortlich ſind? 

— (Verrückth Bei Gelegenheit der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Verbrüderungsfeſte ſind auch zwiſchen der ſtäd tiſchen Irren⸗ 
anſtalt auf der Nowoſnamenſki⸗Datſche in St. P etersburg 
und der pſychiatriſchen St. Annenanſtalt in Paris warme 
Begrüßungs⸗Depeſchen ausgetauſcht worden. 


Berlin, 4. November. Der dem Bundesrathe zus 
egangene Geſetzentwurf über eine anderweite Ordnung des 
ichsfinanzweſens beſtimmt, die Matrikularbeiträge müſſen 
jährlich um 40 Millionen hinter den den Bundesſtaaten 
zuſtehenden Ueberweiſungen zurückbleiben. Bei einer höheren 
Differenz verbleibt der Mehrbetrag dem Reiche, bei geringerer 
Differenz bleibt ein entſprechender Betrag von Matrikular⸗ 
beiträgen unerhoben. Die Ueberſchüſſe des Reichshausha ts 
dienen als beſonderer Fonds zur Ausgleichung etwaiger Fehl⸗ 
beträge in folgenden Jahren. Wenn der Ausgleichs fonds 
die Summe von 40 Millionen überſteigt, ſo iſt der Ueber⸗ 
ſchuß zur Tilgung der Reichsanleihe zu verwenden. Bei 
nicht vorhandenem Ausgleichsfonds können zur Deckung 
eines Fehlbetrags Zuſchläge auf Reichsverbrauchsabgaben 
gelegt worden, worüber ein beſonderes Geſetz erforderlich ift 
t Wien, 4. November. Fürſt Windiſchgrätz hat den 
ihm in Peſt vom Kaiſer ertheilten Auftrag, ein neues 
Miniſterium zu bilden, angenommen. Der Fürſt erſchien 
vor ſeiner Abreiſe im ungariſchen Abgeordnetenhauſe und 

konferirte dort mit dem Miniſter Wekerle. 
K Paris, 4. November. Die Arbeiter⸗Börſe hat alle 


* 
1 
d 


ihre Mitglieder, die an den offiziellen Ruſſenfeſten theile 
genommen haben, als unwürdig ausgeſchloſſen. d 

* Paris, 4. November. Ein mit Dynamit beladenes 
Schiff iſt im Meerbuſen von Biscaya in der Nähe der 
Stadt Santander in Brand gerathen und mit ungeheuerem 
Krachen in die Luft geflogen. Alle Fenſter in der Sta 
und in deren Umgebung ſind geſprungen. Die brennenden 
Trümmer ſind weit fortgeſchleudert und es ſind zahlreiche 
Opfer zu beklagen. Das Telegraphenbureau iſt völli 
zerſtört. Der Gouverneur wird vermißt und ift vermuthlich 
getödtet. Die Bevölkerung befindet ſich in großer Auf⸗ 
regung. Von Valenzia, Burgos und Valladolid gingen 
Sonderzüge mit der von Santander erbetenen Hülfe ab. 
Das Schiff, auf welchem die Exploſion ſtattfand, gehörte 
der ſpaniſchen Schifffahrts⸗Geſellſchaft Bilbao⸗Sevilla. 


— —— — jm̃— 


Graudenz, 4. November. Getreidebericht. Graud. Handelst. 
Weizen 122—136 Pfund hol. Mk. 125—133. 5 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 114—120. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau: Mk. 125— 140, 

Hafer Mk. 140—150. 

Erbſen Futer⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140 — 160. 


Danzig, 4. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu. | Mart Termin Nov.⸗Dezbr. 114,50 
Gew.): unverändert. Tranfit 7 91,50 
Uniſatz: 250 To. Regultrungs preis z. f 
inl. hochbunt. u. weiß 137-138 freien Verkehr 115 
hellbunt 135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128 
Erani. hochb. u. weiß 122 „tl. (625-660 Gramm) | 118 
„ hellbunt . . 118120 fer inländiſch . . . e 156-15 
Term. z f. V. Nov.⸗Dezbr. 138,50 rbſen „ „ 
Tranſit j 120,90 ranſtt . . 105 
Regulirungspreis z. Rüͤbſen inländiſch. . | 210 
freien Verkehr 137 Nohzucker ink: Rend. 880% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 2,70 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher .. 114-117] Liter % ) kontingentirt 51,00 
rufſ.⸗poln. z. Tranſ. | 9092 nicht kontingentirt .. 31,50 


Danzig, 4. November. [Mark tberichtſ von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ Kgr. 1,30—1,40 Mk., Eier Mol. 1,00 — 1,10 Mk 
Zwiebeln neue p 5 Ltr. 0,70, Wirſing MH. 0,0 —0,90, Mohrrü 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. MA. 15—30 Pfg., Blumen 
p. Stck. 0,05—0,35 Mk., Weißkohl p. Mol. 0,80—1,20 
Rothkohl per Mol. 0,90—1,20 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 
2,20 Mk., Hühner p. Stck. 1,00—1,50 Mk., Hühner, junge Pa 
0,90—1,50 Mk., Tauben Paar 0,70 Mark, Enten lebend 
per Stück 1,25—2,25 Mk., Enten geſchlachtet 1,20—2,50 Mk 
Gänſe lebend Stck. 3,50 —5,00 Mk., Gänſe geſchl. 3,30 —5,00 Mk., 
Puten leb. 4,50 Mk., Ferkel Stck. 8,00 bis 15,00 Mk., Schweins 
lebend per Ctr. 410 —43.00 ME, Kälber per Ctr. 43—45 Mty 
Rebhühner p. Stck. — Mk., Hafen 3,00-—4,00 Mk. 

Königsberg, 4. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreides, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,75 Geld, 
unkonting. Mk. 32,25 Geld. 

Berliner Centralviehhof dom 4. November. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2908 Rinder 
4251 Schweine, 789 Kälber u. 10484 Hammel. — In Rindern 
gedrücktes Geſchäft und wurde etwas geräumt. Man zahlte 
55—60, IIa 48—53, IIIa 39—45, IVa 33—37 Mk. für 1 
Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief lang 
und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 57—58, 
54—56, IIIa 48—58, Bakonier 44 Mk. für 100 Pfd. lebend 
43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete | 
ſchleppend. Ia brachte 60—65, IIa 51—59, IIIa 38-50 Pf. 
Pfund fee ede Der Markt für Schlachtham mel 
ſtaltete ganz gedrückt und wurde bei Weitem nicht geräumt, 
Ia brachte 38—48, IIa. 30—35 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 4. November. Getreide⸗ und Spirit 

Weizen loco Mk. 135—148, per November⸗Dezember 140, 
per Mai 151,25. — ur: loco Mk. 122—128, per No er 
Dezember 125,75, per Mai 152,00. — Hafer loco N 
190, per November⸗Dezember 167,25, per Mal 1 — 
Spiritus loco Mk. 33,40, pet November⸗Dezember 39,30, pa 

F!!! ˙ OER en N 
distort ene Roffe Moten 218.00. 


Hofieferant Sr. Majestät des Kaisers und 


Neuheiten für Herbst und Winter. 


Rene Seiden stoffe: 


Für Brautausstattungen: 


Wollene Damen-Kleiderstofffe: 


Reinwollene Foulés in allen neuen Farben 100 em breit 1.25 1 502,50 
Loden Changeant in neuest. Farbenstell., 100 em breit 1.50 2. 35—3, 50 
Diagonal Cheviot in gross.Farbenauswahl, 120 em breit 2,50 3, 00 3) 50 
Cheviet Loden sehr aparte llerbstfarben, 
100/120 em breit „ . 2,00 2, 75 3,25 
Reinwollene Tuche in grosser Auswahl u. vielen Farben 
° 35 ‚00 
À 50 


O em breit 


120 em breit 


100 em breit >. œ 
Panama Kammgarn sehr haltbares Gewebe. 105 cm breit ° 


Damentuche in extrafeinen, nadelfertigen Qualitäten, in überaus grosser Farbenauswahl, 130 em breit . 


Modebilder und Proben nach auswärts postfrei. 


Stadt-Theater in Graudenz, 


Moning, 6. November 1893 
Gaſtſpiel des Königl. Hofichaufpielers 


Emil von der Osten 


vom Hoftheater in Dresden mit 
eigenem Enſemble. 


Kean oder Leidenschaft und Genie, | = 


Billetverkauf in der Muſikalien⸗ 
Handlung von M. Kahle. Börgen⸗ 
ſtraße 5. Fremdenloge 2,50 Mk., Loge 


Wuftaliihe Muführung 


des Damen⸗Geſaug⸗Vereins 
in Neuenburg 

am Dienſtag, den 14. l 

im Saale des „Schwarzen Adlers“ 


für den vaterländischen Frauenverein 
zum Beſten einer 


— Weihnachtsbeſcheerung — 


für arme Kinder. 


I. Prolog. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 7 Uhr entriß | 


mir der unerbittliche Tod 
meinen lieben guten Sohn 


Adolf 


im faſt vollendeten 7. Lebens⸗ 
jahre. (7181) 

Dieſes zeigt allen Freunden 

und Bekannten, mit der Bitte 


feldt und Güssow's Conditorei. 


— — — 


vember 1893. 
P. Geddert. 


Tie Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 5. d. Mts., Nachm. 


(Herz. 
Operette von 


Variations brillantes 
IV. Das Teſtament, 

Alexander Dorn. 

eF Entree, nur an der Abend- 
kaſſe, pro Perſon 1 Mark, ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


(An der Abendkaſſe treten erhöhte 
Eintrittspreiſe ein.) 


Stadt- Theater 


Sonntag, den 5. November 1893: 


2 Uhr, vom Trauerhauſe aus = ' Aenne 7 Uhr. — Anfang 
in Leſſen statt Abſchieds⸗Vorſtellung präciſe 7½ Uhr. (719) 
2 der Generalprobe 


am Sonntag, den 12. November, Abends 
7 Uhr. Entree für Erwachſene 50 Pf., 
für Kinder 25 Pf. 


Schützenhaus Culm. 


Vereine, 
Versammlungen, 
p ———— 


; p Liliputaner 
Baer. Berein 


Nachmittags h Uhr: 
— Groß 


Montag, den 6. und 
krlra⸗ Kinder: Br telung Dienſtag, den 7. November er.: 
Jablonowo. r a T 


Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Feier des 10jährigen Stiftungsfeſtes 
des Vereins. e im Ver⸗ 
rl mit Gewehr um 3 Uhr Nach⸗ 

ags. Empfang der Gäſte um 3½ Uhr. 

Familienmitglieder haben erſt von 6 Uhr 
ab Zutritt. Nichtmitglieder ausge⸗ 
ſchloſſen. Der Vorſtand. 


Das Ziegler: Quartal 


| für den ee Königsberg 
E. ndet 
Mittwoch, den 15. November 


„Lügenmäulchen“, „Wahrheits⸗ 
mündchen“, Märchen in 3 Akten. 
Vorführung der beſtdreſſirten 
Hunde⸗Meute. (5961) 
Billets nur an der Theaterkaſſe. 
Loge und Eſtrade 60 Pf. Sperrſitz 
und Parterre 50 Pf., Amphitheater 
und Gallerie 20 Pf. 


nn — > 


Abends 8 Uhr: "8 


Abſchieds⸗ Yorfellung 


mit neuem Programm und gläuzenden 


Liliputaner 


Kleinſten Künſtler der Welt; ž 
68—103 Ctm. Größe. 


Dienſtag Nachmittags 4 Uhr: 
Kinder⸗Horſtellung. 
Rehkrug. 


Sonntag, den 5. d. Mts. (5762) 


Tanzmuſit, 
H. Wunderlich. 


Diejenigen, welche mir noch etwas 
ſchulden, erſuche ich um 0 
ihrer Schuld. Mein Herr Nachfolger 
nimmt Zahlungen für mich noch bis 
zum 10. November er. in Empfang. 
Nach dieſem Tage werde ich meine 
Forderungen gerichtlich einziehen. 


Koſtümen. . Dienſtboten haben keinen Zutritt.) (65%) KOSSAK, Auotbeter. 
in Wormditt, Hotel zur Hoffnung, ſtatt. i Kl. T TDonn ta ę . —. — 
Lehrlinge, die ihre Prüfung abzu⸗ Concert „Erholung 4 > Interhemden i Reinfleider 

. ’ 


legen haben, müſſen Dienſtag, den 

14, beim Obermeiſter erſcheinen. (5613 

Wormditt, den 19. Oktober 1893. 
Wunderlich, Obermeiſter. 


Kirmes in Steinau. 


Zu dem am 12. d. Mts. bei mir ſtatt⸗ 
findenden Kirmesfeſte, das gleichzeitig 
ein Einweihungsball für den nun⸗ 
mehr ganz fertiggeſtellten neuen Tanz⸗ 
faal fein ſoll, ladet ergebenſt ein 
(6185) Harbarth, zn 


der Kapelle des 141. Inf.⸗Regmts. 


Vorführung der Hundemente. 


Preise der Plätze: Im Vorverkauf in der 
Conditorei des Herrn Güſſow (bis 
6½ Uhr Abds.): Fremdenloge 1.50 Mk. 
Loge u. Eſtrade 1.25 Mk. Sperrſitz 1 Mk. 
An der Abendkasse von 7 Uhr ab: 
Fremdenloge 175 Mk. — Loge und 
Eſtrade 1.50 Mk. — — Sperrſitz 1.25 Mk. 
3 im Sperrſitz 75 Pf. — Parterre 
0 Pf. — Amphitheater 50 Pf. 
Gallerie 30 Pf. 


, TIVOLI. 


Heute, Sonntag: (7252 


friſche Pfannkuchen. 
Rinderfleck 


(7274). Groll’s Reſtaurant. 

Morgen, Sonntag — 17275) 
e Pfannkuchen 

Franck, Gartenſtr. 26. 

N E Nachmittags 3 Uhr 


ä Yan [nach Hetze 


Al vom Getreidemarkt. 


Normal- und Touriſtenbenden, 
Ftiſade⸗ u. Tricot⸗Anterkleider, 
gestrickte Jagdweſten 
Damen⸗, Herren U. Kinderwäſche 


empfiehlt in allen Größen 


H. Czwiklinski. 


Kreuzsaitige 


* i Pianinos 
= l BET in solidester Eisen- 
Patentirtin allen — — $ construction mit 
i112 Jahren über 


2 22000 Stück, 


in Verkehr 5 
1 — Herren⸗Anzüge 


Herren⸗Ueberzieher 
l | | Herren⸗Reiſeröcke 
; K | Damen⸗Pelze 
3 | in. fertig und nach Maaß 
zu billigſten Preiſen bei 


@ Nichalowitz & Sohn 


Briesen Wpr. 


. 0 J 
F 


en von 
M. 450,— ab, 


| Eranben- Wein 


aſchenreif, abfolute Aechtheit garantirt 
eißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein! a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
nerft per Nachnahme. Probeflaſchen 
ehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, Bayern) 


Ticken Probepflüge werden abgegehen. 


lan EG ss L PATENT VENTZKI. 


n, Berlin W. 


Wollene und feidene Kleiderſtoffe, Waſchſtoſfe, Mäntel- und Anzugfioffe für Damen und Herren, Jupons, Blufen Korfetts, Handſchuhe, Schirme, Schuhe, 
Frilotagen, Wäſche, Leinen, Spitzen, Coſtüme und Mäntel für Damen, Kinder Garderobe, Herren- Garderobe, Pelzwaaren, Tederwaaren, Parfümerien, 
Mödelfioffe, Vortièren, Gardinen, Feppiche, Divan, Fiſch- und RNeiſedecken, Plaids, Möbel, Vroncewaaren, Fapeten. 


Arat 
sehr solides Gewebe, in allen modern- rosse Sorti te in d. apartenteı 
Surah Princesse sien Par- ana Lichifarben ; fo von 3,50 M. an | Damas Princesse, Mustern u. Farbenstellangen —— 2,90 M.an 
glanzreiches Gewebe. gr. x s e heit i latt i 
Satin Duchesse, Ausw. d. neuest. Gesellschaftstarken V. 6,50 M. an | Moir 6 antique, paat an Pg. paarina P 9,00 M. an 


Weiss Bengaline 2 ! i 2 2. TE ET LE. . 325 4,50—8,00 | Schwarz Merveilleux nnd. 2.00 2,75 — 5.50 

Weiss Veloatine er. 0er 0 tr oe o o 450 6,00—9,00 | Schwarz Egyptiennne . > + 300 4.00 7,00 

Weiss Taille française DIE HS ee „% „„ „ „„ 5.50 7,50—12, 00 Schwarz Drap de France I re a 4.00 5.50 — 8,00 

Weiss Lyoner Atlas . REN ER . 450 550-1400 | Schwarz Damas . . 2 2,90 3,50-—12,00 
Grosse Auswahl aller Neuheiten der Saison in Seidenstoffen, nur vorzügliche Qualitäten in allen Preislagen. 


Loop Cheviot mis Mohair-Schleifen in uni und changeant, 
1 
Velour frisé in changeant Effekten „letzte Neuheit“, 


Whipcord a bordure mit chenille, besondere Herbstnenüieit, 120 em breit 6, 00 
Bisont changeant in Bayadere, feinsteZusanımeustell., 120cm breit 4, en 7, 00 
Satin deux faces in schönsten Farben, 120 em breit . 

Diagonal frisé grosse Auswahl schöner Farben, 120 em breit 10, 00 
Velvets für Promenaden- u. Gesellsch.-Kostüme, in einfarb. u. gerippt, best. Lindener Fabrikat, in all. neuen Farb. 58 em br. 


5, 
Spezial- Cataloge für Wäsche, Handschuhe, Herren-Garderobe, Pelzwaaren, Schuhe, Schürzen, Gardinen stehen anf Wunsch franko zur Verfügung. 


RR: ee bei festen — von 20 Mark an. 


E TIVOLI & 
„ den 5. November, Abends 8 ge 
Auf vielfachen Wunſch: 


Robert Johannes-Abend. 


Billets a 75 und 50 Pf. vorher in der Cigarrenhandlung von E. Sommer- 
Programm bringen die Tageszettel. 


Robert Johannes. 


3,00 5,00 7,50 
6,50 7,25 8,50 


3,00— 450 
00 6,50 7,50 


(7240). 


till . . k 
abt en e kei Eitrade) 2 ME, Sverriig 1,50 und I. Chöre Soll, Huctts e ©3E9I509538995 8 
Körberrode, den 3. No⸗ 1,25 uud 1 g? Parterre 75, TE III. Ungariſche Tänze Lay. (Brahms Lager bei 


ritz Kyser 


Graudenz 
als: (7219) 


Congo⸗„ Imperial, Melange: 
Pecco⸗ und Fouchong⸗Thee 


zu, Rex'ſchen Preiſen 


a Pfund 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mark. 


Theegrus a Pfund 2 Mark. 


Vanille, Schote 10 bis 40 Pf. 
SEBSSOS:IIIO9IO 


Bischolswerder. 


Kaſſenblocks 


n drei Größen find vorräthig in 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei. 


Der Schachtmeiſter Rohloff wird 
erſucht, ſeinen gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltsort mir anzuzeigen. (7182) 
Pitsch, Rechtsanwalt in Grandenz. 


Eck well e 


Pladditsche Verein 


gründe, wer met well, kann ſich bi 
ons Zimmermann em Hotel melde. 


Danziger Stadi-Theater. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Der Talisman. 
Mirchen von Fulda. 
Abends 7½ Uhr. Ein Blitzmädel. Poſſe. 


Den in der Stadt Graudenz 

zur Ausgabe gelangenden 

Exemplaren der heutigen Nummer liegt 

ein Proſpekt über Meyer's Konver- 

sations - Lexikon von der C. G. 

BRöthe'ſchen Buchhandlung in Grau⸗ 
denz bei. 


Eiſenbahn⸗Jahrplau v. 1. Okt. er. 
nach mitteleuropäiſcher Einheitszeit. 
„ Abfahrt von Graudenz nach 
Jablonowo Laskowitzt Thorn Mariendg- 
6,50 Vnt. 6,00 Vm. 5,7 Vm. 8,1 Bm. 
10,53 Vm. 9, Bm. 9,55 Vm. 12,36 Nm. 
3,01 Nm. 12, Nu. 3,01 Nm. 5,31 Nm. 
7,9 Ab. 8,08 Ab. 8,08 Ab. 8,04 Ab, 


Ankunft in Graudenz von 
Jablongwo Laskowitz! Thorn Marieubg. 
22 Vm. 8,1 Vm. 8,4 Vm. ] 9,0 Vm. 
5, 02 Nm. 12, 24 Nm. 125 31 Nm. 2 56 Nm. 
-7,88 Ab. 4,0 Nm. 5,0 Nm. 7,5 Ad. 
10,6 Ab. 


Heute 4 Blätter. 


(0,36. 7,57 Ab. 11% Ab. 
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Zweites Blatt. 


| e mi und Dann Rae 


w 


aus keine 
Menuſch beſitzt einen photographiſchen Apparat in feinem Auge, 


bekommt der Menſch endlich durch den Taſtſinn. 
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Das Gedächtuiß. 
itot Tenni die eigenthümliche Kraft und Fähigkeit, 


welche der Menſch beſitzt, die Außenwelt auf ſich einwirken 


zu laſſen, dieſe Einwirkung zu behalten und in ſich auf⸗ 
wieder zu erneuern. Manche 
rfahrung, die der Menſch macht, bleibt ſein ganzes Leben 
hindurch von der Kindheit bis zum Greiſenalter. Man 
denke nur an das erſte Gebet, das die Mutter ihren Lieb⸗ 
ling lehrt, an Strafen, die man in früher Kindheit erleiden 
mußte. Aber der Menſch iſt keineswegs allein im Beſitze 
des Gedächtniſſes; durch das ganze Weltall geht ein Geſetz, 
welchem das Gedächtniß zu Grunde liegt. Dieſes Geſetz 
ſagt, daß zes Aenderung, die ſich vollzieht an irgend einer 
Stelle, jede Begebenheit, die irgendwo ſich abſpielt, eine 
Einwirkung auf die Umgebung entfaltet. Folgt man, ſo 
ührte neulich Profeſſor Dr. Grashey, der Direktor der 
Irrenanſtalt zu München, in einem dort gehaltenen Vor⸗ 


trage aus, einem Fluß ſtromaufwärts, ſo kommt man bald 


u einer Stelle, welche zeigt, daß hier vor hunderten von 
Jahren der Fluß eine gewaltige Arbeit verrichtet hat. Die 
Spuren ſieht man heute noch in den ſteilen Ufern. Nehmen 
è einen Baum, jo kann uns Jedermann jagen, ob er am 
Rand des Waldes oder mitten im Dickicht ſtand. An den 
Blättern einer Topfpflanze können wir genau nachweiſen, 
von welcher Seite her die Sonne einfiel. Auf den Blättern 
iſt ö die Einfallsrichtung der Sonne nieder⸗ 
eſchrieben. 
ei Das iſt eine Art Photographie. Ihr Produkt iſt nichts 
Anderes als das Ergebniß einer Wirkung des Lichtes von 
Außen auf eine empfindliche Platte. Nach Monaten, nach 
Jahren kann man auf dieſer Platte ſehen, wer vor dem 
Apparat ſaß. Der photographiſche Apparat iſt nun durch⸗ 
rfindung der Neuzeit; er iſt uralt, denn jeder 


und zwar einen viel vollkommeneren als die vollendetſten, 
die heute ein Atelier zieren. Die empfindliche Platte im 


Auge ift die Netzhaut; die Linje des Auges entſpricht der 


Linſe des photographiſchen Apparates. Aber während der 
Photograph mit einer Platte nur eine Aufnahme machen 
dann, kann das Auge fortwährend Photographien aufnehmen. 
Mittels des Auges n der Menſch vermöge des Licht⸗ 
Aethers eine Einwirkung. Es wird ein Bild entworfen, 
welches kurze Zeit bleibt und dann wieder verſchwindet. 
Aber während dieſer kurzen Zeit wird es fortgepflanzt, dem 
Sehnerv entlang in die Gehirnrinde getragen und dort 
niedergelegt. Mit einem zweiten Bild geht es ebenſo. So 
pan wir im Stande, im Laufe eines Tages Hunderte von 

ildern unſerer Gehirnrinde zu übermitteln. Der Menſch 


beſitzt ferner einen Apparat, geeignet, durch Schallſchwingungen 


berührt zu werden, das Gehörorgan. Dieſes über- 
mittelt der Gehirnrinde alle Töne, Melodien, Klänge, Worte 
und Geräuſche. Wenn wir bedenken, wie viel Worte eine 
einzige Sprache umfaßt und daß alle dieſe Worte in der 
Gehirnrinde ſitzen, dann bekommen wir Achtung vor dem 
gewaltigen Magazin, das die Gehirnrinde des Menſchen 
vorſtellt. Der Menſch iſt aber auch noch im Stande, durch 
Gerüche berührt zu werden. Ungeheuer viel RE 
Jede 
leiſeſte Berührung vermag unſer Taſtſinn der Gehirnrinde 
Wir unterſcheiden zwiſchen warm und 
Auch damit ſind die 
Eingangspforten zu unſerem Gehirn noch nicht erſchöpft. 
Unſer Gehirn nimmt auch Notiz von allen Bewegungen 
1 Muskulatur. Die Bewegungen der Muskulatur 
vollziehen ſich zuerſt mechaniſch, reflektoriſch, aber ſie werden 
der Gehirnrinde übermittelt. Wir bekommen das, was wir 
Bewegungsvorſtellung nennen; ſobald wir dieſe haben, ſind 
wir im Stande, uns willkürlich zu bewegen. Der Menſch 
bekommt allmälig eine Bewegungsfähigkeit, von der wir 
uns kaum eine Vorſtellung machen können. Das Gehen iſt 
eigentlich ſchon eine Kunſt. Man denke nur an die Hand- 
bewegungen eines Klavier-Virtuoſen! Das Alles kommt 
nur dadurch zu Stande, daß eine Bewegung an die andere 
ſich anreiht, im Gehirn niedergelegt und zur rechten Zeit 
vom Willen erregt wird. Das Gedächtniß des Menſchen 
bezw. das Organ des Gedächtniſſes, die Gehirnrinde, ift 
nichts Anderes als ein großes Magazin, zu dem mindeſtens 
ſechs Eingangspforten führen, in welches fort und fort 
Material eingeführt wird. 

Wie iſt es nun möglich, aus dieſem Vorrath etwas zu ver⸗ 
werthen und wieder herauszuholen? Es beſteht das eigen⸗ 
thümliche Geſetz, daß diejenigen Eindrücke, welche gleichzeitig 
auf die Gehirnrinde einwirken, mit einander verknüpft wer⸗ 
den. Wenn wir den einen dieſer Eindrücke wieder an⸗ 
regen, ſo folgt der andere Eindruck ganz von ſelbſt. Denken 
wir einmal, wir gehen auf der Straße und da begegnet uns 
ein Freund, in Begleitung eines Herrn, den wir nicht 
kennen. Der Fremde wird vorgeſtellt. Wir behalten von 
dem Fremden ein Bild. Gleichzeitig ſagt der Freund: „Hier 
telle ich Dir den Herrn Maier vor.“ Run wird das Wort 
Maier gleichzeitig mit der Phyſiognomie des Herrn Maier 
im Gehirn niedergelegt. Wenn wir nun in Zukunft wieder 
den Herrn Maier ſehen, dann fällt uns ſofort der Name 
ein. Umgekehrt kommt das Bild des Betreffenden bei uns 
zum Vorſchein, wenn wir den Namen Maier hören. Wenn 
uns Jemand ein Andenken giebt, zum Andenken, wie 
man ſagt, ſo haben wir im Augenblicke, wo wir das Ge⸗ 
ſchenk erhielten, in unſere Gehirnrinde das Bild des Gebers 


aufgenommen neben dem Bild des Geſchenkes. Und wenn 


der Geber längſt todt iſt und wir ſehen zufällig das An⸗ 
Speuder. 

Aber hie und da fällt uns ganz plötzlich etwas ein. 
Das iſt nur ſcheinbar. Dieſer Gedanke ſpringt nicht plötz⸗ 
lich auf, ſondern hängt ebenſo an der Kette der Gedanken⸗ 

bindung. Der Unterſchied iſt nur der, daß eine Vor⸗ 
telung kommt, die unſer Gemüth ſehr erregt. Nehmen wir 
am, wir kommen auf einem Spaziergange an dem Gerichts- 
gebäude vorbei. Da fällt es uns vielleicht plötzlich ein, daß 


Vir vielleicht dem haben, zu einer Gerichtsſitzung zu 


erſcheinen. In dieſem Augenblick iſt das Gemüth erregt 
und nun meint man, es ſei uns blitzartig der Gedanke ein⸗ 
gefallen. Es kommt allerdings vor, daß Jemand ganz und 
In unvermittelt Gedanken aufſchießen außerhalb der Ge⸗ 
ankenkette. Wenn das der Fall ift, dann iſt die betreffende 
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Perſon geiſtig geſtört, und leidet an dem, was man mit 
dem Ausdruck Hallucinationen bezeichnet. Wenn das der 
Fall iſt, kann der Menſch nicht mehr empfinden und ſagen, 
daß es ſeine Gedanken geweſen ſeien. Denn die eigenen 
Gedanken erkennt man nur daran, daß ſie in der Gedanken⸗ 
kette aufgetreten ſind. 


Viele glauben nun, daß Derjenige, welcher ein gutes Ge- 
dächtniß hat, auch ein verſtändiger Menſch ſein müſſe. Das 


iſt nicht der Fall. Das Gedächtniß liefert dem Verſtand 
nur die Bauſteine und der Verſtand hat die Aufgabe, mit 
dieſen Steinen zu arbeiten. Es kommt nicht auf die Maſſe 
der Bauſteine an, nicht wie viel wir wiſſen, ſondern darauf, 
was der Verſtand mit den Steinen macht, ob er ein hübſches 
Gebäude aufführt oder ein maſſiges, aber keineswegs kunſt⸗ 
volles Gebäude. Doch das iſt ſicher, daß, wer gar kein 
Gedächtniß hat, auch keine Gedankenthätigkeit ausführen 
kann. Der verſtändigſte Menſch ſinkt, wenn er das Ge- 
dächtniß verliert, herab zur Bedeutung eines unver⸗ 
ſtändigen Kindes. Wie bei allen Dingen giebt es auch bei 
dem Gedächtniß verſchiedene Grade. Mancher hat ein > 
Gedächtniß, ein Anderer lernt ungemein leicht, aber er klagt, 
daß er ebenſo raſch wieder vergißt. Von Schauſpielern iſt 
bekannt, daß ſie leicht Rollen lernen, aber ſo oft ſie ſie ſpielen, 
die Rolle von Neuem lernen müſſen. Von Anderen iſt be⸗ 
kannt, daß ſie mit Mühe Rollen ſich einprägen, aber, wenn 
dies erreicht, dann ſitzen ſie feſt. Dieſe Leute haben kein 
gutes Gedächtniß, aber ein treues. Der Eine hat wieder- 
um ein beſonderes Gedächtniß für Ir (eich der Andere 
ein muſikaliſches, der Melodien ſehr leicht merkt. Aber 
ſelbſt bei ein und demſelben Menſchen iſt das Gedächtniß 
nicht immer dasſelbe. Es gilt das Gehe, daß in der 
Jugend das Gedächtniß beſſer iſt als im Alter, und mit 
Recht ſagt man: „Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans 
nimmermehr“. Auch iſt bekannt, daß wir an ein und dem⸗ 
ſelben Tag nicht über dieſelbe Gedächtnißkraft verfügen. 
Frühmorgens nach dem Schlaf iſt die Fähigkeit, etwas in 
uns aufzunehmen und wiederzugeben weit größer als am 
Abend: „Morgenſtund hat Gold im Mund“. Wenn man 
gut aufgelegt iſt, kann man ſich recht gut an etwas er⸗ 
innern; wenn man erſchrocken oder befangen iſt, erinnert 
man ſich an Dinge, die man gut weiß, ganz und gar nicht. 
Die gewaltigſten Aenderungen, welche das Gedächtniß er⸗ 
fährt, find die, welche auf Krankheiten, beſonders Fieber- 
krankheiten, folgen. Manches Kind iſt von der Zeit an, 
wo es Scharlach gehabt, weniger gedächtnißkräftig. Die 
gröbten Veränderungen bringt ſelbſtverſtändlich die Er⸗ 
rankung des Gehirnes ſelbſt — die geiſtige Störung — 
mit ſich. Hier giebt es aber Fälle, in denen die Gedächtniß⸗ 
kraft erhöht iſt. Manchen Kranken kommen die Gedanken 
in unerſchöpflicher Fülle, ſie verfügen über ihren ganzen 
Erfahrungsſchatz mit einer Leichtigkeit, von der Geſunde 
keine Ahnung haben. Daher kommt es, daß der Kranke 
ſich in dieſem Zuſtand ungemein wohl fühlt, daß er ſich 
witzig und intelligent vorkommt, weil er über feinen Ge- 
dankenvorrath mit großer Schnelligkeit verfügt. 

Die Schwermuth dagegen drückt das Gedächtniß herab. 
Schwermüthige kommen oft nicht über die erſten Zeilen 
eines Briefes hinaus. Es fällt ihnen Nichts ein. Bei 
längeren Geiſteskrankheiten kommt es zu Graden von Ge- 
dächtnißſchwäche, wovon man kaum eine Ahnung hat. Es 
giebt Kranke, die ihren eigenen Namen nicht mehr wiſſen 
und eine ſolche Schwäche tritt häufig ſehr raſch ein. Ebenſo 
wie geiſtige Störungen wirken Verletzungen unſeres Gehirns. 
Wer hoch ſtürzt, bleibt meiſtens bewußtlos liegen und weiß 
ſpäter nicht, was mit ihm vorgegangen. Bei dem im letzten 
Frühjahr im Schulhauſe zu Dietkirchen in Baiern ver⸗ 


übten Raubmorde z. B. hat die Lehrersfrau einen Schlag 


auf den Kopf bekommen, der ſie bewußtlos gemacht. Als 
ſie das Bewußtſein wieder erlangt, wurde ſie vernommen. 
Sie hatte keine Ahnung, daß ſie einen Schlag erhalten oder 
daß fie den Mörder geſehen, nur eins war ihr „figen“ ge- 
blieben: der Name des Mörders „Guttenberger.“ 
Und als jie aufgefordert wurde, das Protokoll mit ihrem 
Namen zk unterſchreiben, ſchrieb fie: Guttenberger. Dieſer 
Umſtand führte zur Entdeckung des Mörders. 

Alle, ſo führte Profeſſor Grashey weiter aus, welche 
von ihrem Wiſſen Rechenſchaft geben müſſen, ſollten be⸗ 
denken, daß ein friſches Gehirn, das ordentlich ausgeruht 
hat, viel beſſer wiedergiebt, als ein ermüdetes. Wer jemals 
eine Prüfung zu machen hat, ſoll die Regel beherzigen, daß 
man in den letzten paar Tagen nicht ſtudiren ſoll. Um die 
kindliche Befangenheit zu benehmen, giebt es kein beſſeres 
Mittel als die öffentliche Schule. Sie übt ſyſtematiſch, 
die Befangenheit zu beſiegen. Das Gedächtniß ſoll ferner 
nur das Material ſchaffen, mit dem der Verſtand arbeiten 
kann. Wir ſollen uns daher, ſobald wir der Schule ent⸗ 
wachſen ſind, nichts mechaniſch merken, ſondern mit Hülfe 
des Verſtandes. Wir ſollen immer fragen: Warum iſt das 
ſo? Dann werden wir zwar weniger wiſſen, aber das, was 
wir wiſſen, hat um ſo größeren Werth. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 4. November. 

— Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß von dem 
Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Ver⸗ 
eins zu Mewe eine Verlooſung zu Wohlthätigkeitszwecken am 
19. November veranſtaltet wird und daß 500 Looſe zum Preiſe 
von 50 Pf. für jedes Loos in der Stadt Mewe und deren nächſter 
Umgegend ausgegeben werden. 


— Das 31. Stiftungsfeſt unſerer Liedertafel wird am 
11. November gefeiert werden. Zur Aufführung werden folgende 
neue Geſänge kommen: „Sangesluſt“, Männerchor mit- Baryton- 
Solo, von Schulz, „Im Winter“ von Kremſer, „Roſenzeit“ von 
Filke, „Venetianiſches Gondellied“ (mit Orcheſter) von Erik Meyer⸗ 
Hellmund und die große Ballade „Die Roſe von Hildesheim“ 
mit Orcheſter von Rheinberger. . 

— [E3 find verjegt:] Der Regierungs⸗Rath Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpektor Iffland von Neidenburg als Mitglied an die Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion nach Danzig, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten 
Börkey von Stettiu als Grenz⸗Ober⸗Kontroleur nach Leibitſch 
und Mix von Neufahrwaſſer nach Konitz, die Steuer⸗Einnehmer 
1. Kl. Perlewitz von Lautenburg nach Marienwerder und 
en von Neuſtadt nach Lautenburg, der Steuer⸗Einnehmer 
2. Kl. Brick von Schlochau als Zoll⸗Einnehmer 1. Klaſſe nach 
Leibitſch, der Grenz⸗Aufſeher 15 den Zollabfertigungsdienſt 
Tapper von Danzig als Steuer ⸗Einnehmer 2. Kl. nach Schlochau, 
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ſ5. November 1893 


der Grenz⸗Aufſeher Schaudien von Gollub als Steuer⸗Auf⸗ 
feher nach Dt. Krone, der Steuer⸗Aufſeher für die Zuckerſteuet 
Rothkath von Neuteich nach Marienwerder, und der berittene 
Steuer⸗Aufſeher Kompf von Schwetz als Steuer⸗Aufſeher nach 
Graudenz, die Grenz⸗Aufſeher Free ſe von Leibitſch nach Golub, 
Grigoleit von Pieczeniga nach Leibitſch, Schmeling von 
Ellerbruch nach Zlotterie, Dettmann von Glinken nach Piſſa⸗ 
krug, Badtke von Mieſionskowo nach Schillno und Bahls 
von Zlotterie als Steuer⸗Aufſeher nach Neuenburg, die berittenen 
Grenz⸗Aufſeher Stachel von Putzig als berittener Steuer⸗ 
Aufſeher nach Schwetz und Aßmann von Zoppot nach Lauten⸗ 
burg, die Grenz⸗Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Schmidt 


—— — Alan 
— — 


von Leibitſch nach Thorn und Curti von Bahnhof Ottlotſchin 


nach Leibitſch, ſowie der Grenz⸗Aufſeher Schirrmacher von 
Neufahrwaſſer als Grenz⸗Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
nach Bahnhof Ottlotſchin. Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗ 
Aufſeher wurden einberufen der berittene Gensdarm Hoffmann 
aus Hoffſtädt nach Bachormühle, die Vice-Feldwebel Freit aus 
Danzig nach Puſta⸗Dombrowken, Klein aus Thorn nach 
Pieczenia, Szezodrowski aus Thorn nach Ellerbruch und 
Theeſeifer aus Thorn nach Glinken. Der Steuer-Einnehmer 
1. Kl. v. Lüttwitz in Marienwerder iſt penjionirt. 

— Der Rechtskandidat Graf Finck von Finckenſtein aus 
Herzogswalde iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Dt. Eylau zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Kanzleidiätar Kuſter iſt zum Kanzliſten bei dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt. 

— Dem älteſtengzMitgliede des Steindammer Gemeinde⸗ 
Kirchenrathes in Königsberg Herrn Rentier Schrewe, iſt aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 
liehen worden. 


S Leſſen, 2. November. Die vom Magiſtrat aufgeſtellte 
neue Lehrer⸗Gehaltsordnung hat in der letzten Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Sitzung keinen Fürſprecher gefunden. Die 
Verſammlung lehnte die Vorlage einſtimmig ab mit der Be⸗ 
gründung, daß die Erhöhung der Gehälter die Ausgaben für die 
Schule bedeutend erhöhen würde und bei Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Kommunen dieje nicht zur 
Entlaſtung der Steuerzahler führen, ſondern allein der Schule 
zufließen würden. — Die neue erbaute ſtädtiſche Waſſerleitung 
ſoll in den nächſten Tagen durch einen Regierungs⸗Baubeamten 
geprüft werden. Leider iſt bis jetzt die Genehmigung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu einer Anleihe noch nicht eingegangen. 
Die Stadtväter ſollen nun, wie verlautet, beabſichtigen, an Stelle 
der aufzunehmenden Anleihe bei den Schwierigkeiten der ober- 
behördlichen Zuſtimmung Kapitalien zu kündigen und ſo die 
Koſten zu decken. Dadurch würden vorerſt die Steuerzahler 
mehr belaſtet werden und Kapitalien ſchwinden, ſofern letztere 
nicht durch jährliche Erſparniſſe wieder angeſammelt werden ſollten. 


ir Kulm, 3. November. Der hieſige freie Kreislehrer— 
verein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der Schrift⸗ 
führer, Herr Draheim-Neuguth, erſtattete den Jahresbericht. 
Der Verein hat im verfloſſenen Jahre 6 Sitzungen gehalten. 
Zu Gunſten der Kreislehrer-Sterbekaſſe wurde im Sommer in 
Neudorff eine Vorſtellung gegeben, welche einen anſehnlichen 
Reinertrag ergab. Herr Kaſſirer Polley berichtete über den 
Stand der Kaſſe. Danach zählt der Verein 38 Mitglieder und 
48 Mk. Kaſſenbeſtand. Die Sterbekaſſe, der 42 Mitglieder an⸗ 
gehören, hat einen Beſtand von 450 Mk. Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Es folgte ein Vortrag des Herrn Broſius. 
über das Thema: Der Wein. Zum Schluß ermahnte der Vor⸗ 
ſitzende zu treuem Zuſammenhalten und zu eifriger Arbeit nicht 
nur in der Schule, ſondern auch in dem Verein. 

Thorn, 3. November. Diez verſtorbene Frau Bauer hat 
der Stadt Thorn das ihr gehörige Grundſtück in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße vermacht und angeordnet, daß aus demſelben einige kleine, 
Legate gezahlt werden. 


P Gollub, 3. November. Ju der geſtrigen Generalver- 
ſammlung des Männer⸗Geſangsverein wurden an Stelle 
des nach Mgowo verzogenen Schriftführers Grabowski der Lehrer 
Burchert und an Stelle des ausgetretenen Kaſſirers Auſten, 
der Gerichtsvollzieher Ur banski gewählt. 

5 Oſche, 3. November. Obwohl das Haidekraut in unſern 
Wäldern in dieſem Jahre beſſer als ſonſt blühte, haben die Imker 
doch nur geringe Erträge von der Bie nenwirthſchaft 
gehabt. Viele Stöcke waren nicht einmal winterſchwer und mußten 
daher gefüttert werden. Nicht ſelten findet man hier noch große 
Unkenntniß in der Behandlung der Bienen. Es fehlt unſerer 
Gegend noch immer ein Bienenzuchtverein. — In einem nahe- 
liegenden Dorfe hat in jüngſter Zeit bei einer Schulvorſte Hers 
wahl eine Anzahl deut ſcher Gemeindemitglieder für einen 
Polen geſtimmt, der dadurch auch die Mehrheit erhielt. Es 
iſt dies um ſo trauriger, als bei der Wahl von Wahlmännern 
kein einziger Pole dieſer Gemeinde die Stimme einem Deutſchen 
gegeben hat. Das Dorf iſt von Deutſchen gegründet und hat 
eine evangeliſche Schule. Allerdings nimmt die polniſche 
Bevölkerung daſelbſt von Jahr zu Jahr zu. Viele Deutſche find, 
von dort nach Amerika ausgewandert. 

p Rehhof, 3. November. Ein Unfall, der von großer 
Fahrläſſigkeit und Rohheit zeugt, hat ſich in Rudnerweide zu⸗ 
getragen. Ein Arbeiter warf mit dem Spaten nach eiuer Kuh, 
die ſich von den anderen entfernt hatte. Er traf aber den 
Hüte jungen ſo unglücklich, daß dieſem die ganze Hacke eines 
Fußes abgeſtochen wurde. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. November. Von der 
Körungskommiſſion ſind 22 Privatbeſchäler zum Decken 
fremder Stuten in unſerem Kreiſe für tauglich befunden worden. 
15 Beſchäler gehörten dem Groß- und 7 dem Kleingrundbeſitze. 
2 Hengſte wurden abgekört. 

Czersk, 2. November. Die Oberpoſtdirektion Bromberg hat 
an zuſtändiger Stelle wiederholt Beſchwerde über die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Verbindungsſtraße Czers k-Gr. Schliewitz 
geführt. Es beſteht jetzt die Abſicht, beide Ortſchaften durch eine 

ertiär⸗Chauſſee zu verbinden. Bei dem Ausbau der Chauſſee 
ſind die Kreiſe Konitz und Tuchel, ſowie der Forſtfiskus betheiligt. 
Auch ſoll unſer Ort durch eine Chauſſee niederer Ordnung mit 
dem Dorfe Bruß verbunden werden. — Der Lehrer und Organiſt 
Herr Jordan in Mockrau, welcher infolge eines Schlaganfalles 
bereits ſeit zwei Jahren dienſtunfähig iſt, tritt nach 40jähriger 
Amtsthätigkeit in den Ruheſtand. — Dem Lehrer Herrn Ro⸗ 
ſtein ski hierſelbſt ift vom Magiſtrat in Marienburg eine Lehrers 
wolle an der dortigen Volksſchule übertragen worden! TER 

y Zempelburg, 2. November. Zum Zwecke der Gründung 
einer Volks bibliothek erließ Herr Pfarrer Buſch hierſelbſt 
vor einiger Zeit in Zeitſchriften und Zeitungen eine Bitte um 
Schenkung geeigneter Bücher zu dieſem Unternehmen. Der 
Erfolg war ein nie geahnter. Aus allen Gauen Deutſchlands 
gingen bald darauf tagtäglich umfangreiche Bücherſendungen ein, 
jo daß jetzt ſchon mehrere Schränke nicht mehr ausreichen, um 
alle die durchweg gut erhaltenen, zum großen Theil ſogar ganz 
neuen Werke, darunter viele Gebetbücher und Erbauungsſchriften, 
aufzunehmen. Beſondere Erwähnung verdient die reiche 
Schenkung der Nikolai'ſchen Buchhandlung in Berlin. — Mit 
den für mildthätige Geldſpenden angeſchafften Religions⸗ 
büchern konnten am W Ya Sonntag in der Niesen 
evangeliſchen Kirche 52 arme Kinder beſchenkt weiden 
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A Renftadt, 2. (November. Der Mechaniker Günther, 
welcher, wie mitgetheilt, wegen erlittener Brandwunden in das 


Krankenhaus geſchafft werden mußte, iſt geſtern ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

yz Elbing, 1. November. Die Verwirklichung des Haff- 
uferbahn » Projektes ſcheint noch ſehr fraglich zu ſein. 
Das Eiſenbahnminiſterium hatte die Genehmigung zur Erbauung 
dieſer Bahn nur unter der Bedingung ertheilt, daß die Bahn 
als Sekundärbahn ausgebaut wird, und nicht, wie es geplant 
ift, als Tertiärbahn. Für eine Sekundärbahn dürften ſich aber 
die Aulagekoſten jo bedeutend höher ſtellen, daß die Rentabilität 
ſehr zu bezweifeln wäre. Die Intereſſenten haben ſich deshalb 
an das Miniſterium mit der Bitte gewandt, die Hälfte der er⸗ 
forderlichen Mehrkoſten aus Staatsmitteln decken zu wollen. 

= Allenſtein, 2. November. Seit dem 15. Oktober ift für 
die Soldaten unſerer Garniſon ein ſogenanntes „Sol⸗ 
datenheim“ in der früheren Flora eingerichtet worden, das 
von dem Garniſonküſter verwaltet wird. Zum angenehmen 
Aufenthalte dienen mehrere Zimmer, in denen Billard, Schach⸗ 
ſviele und Zeitſchriften Unterhaltung gewähren. Ein beſonderes 
Zimmer dient zum Briefſchreiben, wozu Schreibmaterial um⸗ 
ſonſt geliefert wird. Getränke und Speiſen werden in guter Be⸗ 
ſchaffenheit zum Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt. In dem großen 
Saale werden ſehr oft Vorträge und Unterhaltungsabende ab⸗ 
gehalten, an denen auch die Familien der Unteroffiziere theil⸗ 
nehmen. Im Sommer bietet der benachbarte Garten einen ver⸗ 
lockenden Aufenthalt. Das ganze Etabliſſement, das unter der 
Aufſicht des Herrn Diviſions⸗Pfarrers Peters ſteht, gewährt den 
Soldaten in ihren Freiſtunden einen ſehr behaglichen Aufenthalt 
und wird von ihnen ſehr gerne aufgeſucht, was für das ſittliche 
Leben der Truppen nur von Nutzen ſein kann. 

+ Marggrabowa, 3. November. Der Herr Oberpräſident 
bat dem Herrn Kornhuber aus Prauſt die Konzeſſion zur Ans 
legung einer Apotheke in dem Dorfe Schwentainen in unſerem 
Kreiſe ertheilt. 

Raſtenburg, 2. November. Das 50jährige Dienſt⸗ 
jubiläum zu begehen, war geſtern dem hieſigen Kreisboten 
Fetſchrien vergönnt. Von den Kameraden des Kriegervereins 
erhielt der Jubilar als Ehrengabe einen Stock mit Widmung. 

Biſchofſtein, 1. November. Die Miniſter des Innern und 
des Kultus haben genehmigt, daß hier eine neue Niederlaſſung 
der Katharinerinnen aus dem Mutterhauſe Braunsberg 
behufs Ausübung der Krankenpflege im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe errichtet werden darf. Der Genoſſenſchaft iſt zugleich 
widerruflich geſtattet, die Pflege und Leitung im Armenhauſe 
zu überuehmen. 

4 Bartenſtein, 3. November. Von einem plötzlichen 
Tode wurde dieſer Tage der Oberinſpektor W. aus dem Gute 
Gr. Sp. ereilt. Er hielt ſich hier beſuchsweiſe in einer Familie 
auf, als er plötzlich zuſammenbrach; ein Schlaganfall hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. W. ſtand in noch rüſtigem Mannes⸗ 
alter. — Die Inſterburger Theatergeſellſchaft Harnier hat hier 
in zwei Gaſtvorſtellungen die Richard Skowronuneck 'ſchen 
Dramen: „Im Forſthauſe“ und „Palaſtrevolution“ mit größtem 
Erfolge aufgeführt. 

4 Aus dem Kreiſe Friedland, 2. November. Auf Ver- 
anlaſſung des Herrn Landeshauptmanns v. Stockhanſen werden 
durch den Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation 
Vorabeiten für den Bau einer Kleinbahn von Tapiau nach 
Friedland vorgenommen, und zwar hat der Feldmeſſer zunächſt 
im Kreiſe Friedland ſeine Thätigkeit begonnen. Die Vorarbeiten 
werden ſich im Weſenlichen auf den Erdkörper der Chauſſee er⸗ 
ſtrecken, jedoch ſind die angrenzenden Grundbeſitzer durch den 
Herrn Landrath erſucht worden, falls ein Betreten ihrer Grund⸗ 
ſtücke erforderlich werden ſollte, den Vorarbeiten keine Schwierig⸗ 
keiten in den Weg zu legen. 

E Aus der Rominter Heide, 31. Oktober. Bis vor wenigen 
Jahren waren unſere Forſten noch reich an Aspen beſtänden. 
In Rückſicht darauf, daß dieſe Holzart ihrer Minderwerthigkeit 
wegen nur wenig begehrt wurde, hat man in letzter Zeit auf 
ihre gänzliche Ausrottung Bedacht genommen, was auch zum 
größten Theil ſchon geſchehen iſt. An Stelle der Aspen ſind 
meiſtens Nadelbäume und Erlen angepflanzt. Mit der Aus⸗ 
rottung dieſer Holzgattung iſt auch ein in vielen Heideortſchaften 
ſeit geraumer Zeit vertretener Induſtriezweig, die Fabrikation 
von Mulden, Schaufeln, Holzſchuhen ꝛc. faſt gänzlich eingegangen, 
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Baptiſten⸗ Gemeinde. 


4 Rz i. — * = 5% Y 
ET a r 
r n 
YA 2 y? — ~ 1 


1 vom 25. April 1862, dem Gypotheten | 
Sonntag, d. 5. November, Vorm. 10 Uhr buchsauszuge vom 26. Mai 1862 und 
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da es den Fabrikauten nun an Rohm al mangelt. Selbſt 
Holzſchnitzer aus Thüringen waren lange Zeit hier anſäßig, da 


gen 
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fogar bis ins Ausland, namentlich nach d. Die meiſten 
der Bewohner, welche ſich dieſem ſeiner Zeit ſehr einträglichen 
Induſtriezweig ergeben hatten, ſind nach anderen Gegenden 
übergeſiedelt. 


X. Iuoorazlaw, 2. November. Geſtern tagte hier der 
landwirthſchaftliche Verein für Inowrazlaw⸗Strelno. Der 
Direktor der hieſigen landwirthſchaftlichen Schule, Herr Kirſcht, 
ſprach den Wunſch aus, die Anweſenden möchten den Grundbe⸗ 
ſitzern den Beſuch der landwirthſchaftlichen Schule durch deren 
Söhne an's Herz legen. Herr Landrath H. aus Strelno verlas 
darauf eine Petition an den Reichskanzler, worin um Abän⸗ 
derung des Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsge⸗ 
ſetzes gebeten wird. Die Petition führt die Uebelſtände des 
Geſetzes an. Der Arbeitgeber müſſe ſtets einen großen Vorrath 
von Marken haben, weil die Poſtagenturen meiſt weit entfernt 
liegen. Höchſt ſchwierig ſei die Kontrolle, da dem Arbeitgeber 
die Auslegung der einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes über⸗ 
laſſen bleibt. Auch die Verſicherungspflicht der Arbeiterinnen fet 
eine Beſtimmung, welche Abhilfe erfordert, da die Frauen nicht 
in den Genuß der Renten gelangen und nur vorübergehend be⸗ 
ſchäftigt werden. Mit der Verſicherungspflicht der Ruſſen verhält 
es ſich ebenſo. Die Laſten des Geſetzes hätte allein der Arbeit⸗ 
geber zu tragen, da ſich der Arbeiter Lohnabzüge nicht gefallen 
läßt. Vom Arbeiter wird nicht der Staat, ſondern der Brodherr 
als ſolcher angeſehen, welcher ihm ſeinen Lohn kürzt. Aus dieſem 
Anlaß bittet der Verein, der Reichskanzler möge auf die Ab- 
änderung der Härten des Geſetzes bedacht ſein. Der Verein neigt 
ſich der Anſicht zu, daß die Verſicherungsbeträge direkt zu erheben 
ſeien. Die Petition ſoll gedruckt und einigen landwirthſchaftlichen 
Vereinen zugeſandt werden. 

H Wongrowitz, 3. November. Bei der diesjährigen H er bjt- 
körung wurden 12 Bullen holländer Abſtammung und 6 Bullen 
Oldenburger Abſtammung gekört. — Geſtern wurde das neu⸗ 
erbaute ſtattliche Schulhaus den chriſtlichen Volksſchulen in 
feierlicher Weiſe übergeben. 

Schwerin a. W., 31. Oktober. Am Montag Abend ertrank 
in der Warthe der 48 Jahre alte Schiffs⸗Eigenthümer Uckert 
aus Fichtwerder. Er befand ſich auf dem Nachhauſeweg zum 
Kahn, vor welchem es ſehr finſter war. Beim Betreten des 
Brettes, das zum Kahn führte, ging er fehl, fiel ins Waſſer 
und ertrank. 

Verſch iedenes. 

— Dem Glücksſpiel in Offizierkreiſen dun durch 
ſtrenges Einſchreiten der Vorgeſetzten geſteuert werden, wie nach⸗ 
ſtehender Fall zeigt, den ein Mitarbeiter des „Leipz. Tagebl.“, 
der zugleich Reſerveoffizier ift, mittheilt: Der Oberſt des 
Kavallerie-Regiments, dem jener angehört, kommt eines Abends 
auf das Kaſino und findet die Herren beim Spiel. „Ah, bitte 
um Entſchuldigung, hier ſtöre ich wohl“, ſagt er und entfernt 
ſich wieder, nachdem er nur in Eile ein Glas Bier getrunken. 
Am nächſten Vormittag nach der Parade hält er den Offizieren 
eine eindringliche Vermahnungsrede über die verderblichen Folgen 
des Spiels. „Ich werde“ — jo ſchließt er — „ichlechterdings 
nicht dulden, daß etwas Derartiges wieder vorkommt. Sollte 
es jedoch geſchehen, ſo würde ich ſofort ſelbſt nach Berlin reiſen, 
und darauf können Sie ſich verlaſſen: die Schuldigen 
bleiben dann nicht einen Tag länger beim Regi⸗ 
ment.“ Hierauf zu den deiden Anſtiftern gewendet: „Herr v. 
X. und Herr v. Y., Sie erweiſen mir wohl die Ehre, heute 
Abend 6 Uhr eine Taſſe Thee bei mir zu trinken?“ Beim Thee 
nimmt er die beiden Herren auf die Seite, und ſtatt der er⸗ 
warteten Nachrede bemerkt er in wohlwollendſtem Tone: „Es 
thut mir ſehr leid, meine Herren, daß auch Sie ſich haben ver⸗ 
führen laſſen. Ich habe das Vertrauen zu Ihnen, daß Sie mir 
von jetzt an in meinem Beſtreben kräftig beiſtehen werden und 
daß Sie auch den nöthigen Einfluß auf die Kameraden beſitzen, 
um es mit Erfolg zu thun.“ Damit hatte das Spiel ein für 
allemal ein Ende. 

— Die im Oktober in ganz Auſtralien beendete Schaf‘ 
ſchur hat nach Beſchaffenheit und Menge ein vorzügliches Erz 
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n die ungeheuren Preiſe, we en jetzt 
unenden Verkäufen von Juchtböcken und Mutterſchafen — 
ausgezeichneter nft gezabit werden: auf der Coonong⸗ 
Station, Narrandera, wurden 80 Böcke mit je 1000 Mk., 1000 
Mutterſchafe für 30 000 Mk. verkauft. 

— (Anzüglich.] Pfarrer (zum Förſter): p... Sie 
halten Ihrem Sohne einen Hauslehrer für Latein und Griechiſch? 
Ich hätte gedacht, im Latein könnten Sie ihm jeldft ganz gut 
nachhelfen!“ Fl. Bl. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 4. November 1893. 

un unſerm Platze haben] Pie Zufuhren weiter nach⸗ 
gelaſſen; es ſind im Ganzen nur 542 Waggons herangekommen. 
— Weizen. Für inländiſchen Weizen zeigte ſich in dieſer Woche 
ſeitens unſerer Mühlen etwas mehr Frage; da die Zufuhren 
anhaltend klein bleiben, haben Preiſe Mk. 2 anziehen können. 
Polniſche Weizen, von welchen einiges Angebot per Waſſer vorlag, 
waren ſtark vernachläſſigt und mußten öfter etwas billiger ab⸗ 
gegeben werden. Auch ruſſiſche Ghirka erlitteneim Anfange der 
Woche bei reichlichem Angebot einen Rückgang von Mk. 2 bis 
Mk. 3 konnten ſie ſpäter aber wieder ziemlich einholen. Es ſind 
circa 2100 Tonnen gehandelt. — Rog gen. Trotzdem die 
Zufuhren vom Inlande für die Jahreszeit ungewöhnlich klein, 
konnten ſich Preiſe nicht beſſern, da faſt jeder Bedarf fehlt. Je 
nach zufälliger Frage und Angebot ſchwankten Preiſe bis Mk. 2. 
Im Tranſitroggen war in dieſer Woche etwas beſſerer Verkehr und 
haben ſich Preiſe gut behaupten können. Umſätze circa 11000 Tonnen. 
Gerſt e. Die unbedeutende Zufuhr vom Inlande fand in den Quali⸗ 
täten leichten Abſatz bei den Brauereien zu vollen, theilweiſe höheren 
Preiſen. Ruſſiſche Gerſten, die noch immer ziemlich reichlich zu⸗ 
geführt werden, konnten letzten Preisſtand ziemlich behaupten. 
— Hafer, inländiſcher erzielt Mk. 145 bis Mk. 150, je nach 
Qualität per Tonne. — Erb ſen in Kochwaare gefragt. Ju 
ländiſche Koch M. 150, M. 160, ruſſiſche zum trauſit und grüne 
M. 96 per Tonne bez. — Pferdebohnen inländiſche M. 127, 
M. 130, ruſſiſche zum tranſit und galiziſche M. 108, M. 110 per 
Tonne gehandelt. — Linſen ruſſiſche zum tranſit Mittellinſen 
M. 176, kleine Zuckerlinſen M. 83 per Tonue bez. — Rübſen 
ruſſiſcher zum tranſit und Sommer M. 165 per Tonne bez. — 
Leinſaat polniſche und beſetzt M. 170 per Tonne bez. — 
Dotter ruſſiſcher zum tranfit M. 130 — M. 135 per Tonne bez. W 
Senf, ruſſiſcher, zum Tranſit, braun beſetzt Mk. 125, polniſcher 
zum Tranſit Mk. 280 p. Tonne bez. — Weizenkleie, zum 
Seeexport Mk. 3,80, Mk. 3,85, Mk. 4, mittel Mk. 3,65, Mk. 3,70, 
feine Mk. 3,50, Mk. 3,52½, Mk. 3,55, Mk. 3,60 p. To. gehandelt. 
— Spiritus faſt ohne Zufuhr, ſo daß Notirungen eigentlich 
nur nominell ſind. Es ſind zuletzt notirt contingentirter loco 
Mk. 52 Brf., nicht contingentirter loco Mk. 32 Brf., November⸗ 
Mai Mk. 31 Gd. p. 1000 Liter pCt. Getreidebeſtände excluſive 
der Danziger Oelmühle und der Großen Mühle. 
am 31. 10. 93. am 30. 9. 93 am 1. 11. 92. 


Weizen 23181 To. 16590 To. 5523 To. 
Roggen 4274 „ 4267 „ 6913 „ 
Gerſte 2058 „ 91 1488 „ 
Hafer 15 „ 20 „ 105 „ 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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C. Kausch, Tuehversand, Ottweiler (Trier) gegr. 1000, 
vielseitig empfohlen als reelle, leistungsfähige Bezugsquelle für 
Tuch, Buekzkin, Kammgara, Cheviot, Paletot-, Loden, Jagdstoffo ete., ganze Muster- 


sammlung (über 400 Tuchproben) steht portofrei zu Diensten. 
——— wö:—ĩ— — — ———ꝛę ꝙ—y— nenn DRS 
Wem Haar-Cosmeticum u. erzeugt neuen, gefunden 
Haarwuchs zuverläſſig und unſchädlich. Kopf⸗ 


ſchuppen und Shinnen beſeitigt eintägige Anwendung. Bei Richt» 
erfolg Zurückzahlung des Kaufpreiſes ohne jeden Rückhalt (An⸗ 
gabe des Alters erwünſcht) à Flacon 2.90 nur durch F. Neter, 
Frankfurt a. Main, Sandweg 85. 


die Kopfhaare ausfallen, der verhindert dies 
binnen kurzer Zeit mit m. pilocarpinhaltigen 
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Welche Sorgfatt der Biehgicght in alien 


Nr. 13 d 


und Nachm. 4 Uhr: Prediger Helme⸗ 
tag aus Dirſchau. 


Aufgebot. 


Nachſtehende Hopothekenurkunden: 

a) über 6 Thlr. 11 Sgr. Getühren, 
eingetragen aus dem rechtskräftigen 
Mandat vom 30. Mai 1856 auf Grund 
der Requiſition des Prozeßrichters vom 
31. Oktober 1856, zufolge Verfügung 
vom 22. November 1856 für den Rechts⸗ 
anwalt Baumann zu Marienwerder in 
Abthl. V Nr. 2 des dem Beſitzer Carl 
Kampf gehörigen Grundſtücks Graudenz 
Blatt 509 und gebildet aus der be⸗ 
glaubigten Abſchrift der Klage vom 
15. Mai 1856, dem Hypothekenbuchs⸗ 
auszug vom 22. November 1856 und 
der Ingroſſationsnote von demſelben 


Tage, 

b) über 17 Thlr. 26 Sgr. 1 Pfg. 
Kaufgeld, eingetragen aus dem Vertrage 
vom 7. Dezember 1838 am 14. Dezember 
1838 für Paul Marohn zu Neu⸗ 
Blumenau in Abthl. III Nr. 2 des dem 
Beſitzer Friedrich Wilhelm Marohn ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Neu - Blumenau 
Bl. 5 und gebildet aus der Ausfertigung 
des Vertrages vom 7. Dezember 1838, 
dem Hypothgekenbuchsauszuge vom 10. 
Febr. 1837, 

e) über 200 Thlr. Darlehn, einge: 
tragen aus der Schuldurkunde vom 6. 
Februar 1862 zufolge Verfügung vom 
28. Februar 1862 für den Kaufmann 
Caſpar Michalowicz zu Leſſen Abthl. III 
Nr. 10 des dem Kaufmann Caſpar 
Michalowicz ſchen Grundſtücks Leſſen 
Bl. 542, gebildet aus der Ausfertigung 
der Schuldurkunde vom 6. Februar 1862, 
dem Hypothekenbuchsauszuge vom 28. 
Februar 1862 und der Ingroſſations⸗ 
note von demſelben, demnächſt über⸗ 
tragen auf Abth. III Nr. 16 d des dem 
Kaufmann Guſtav Levy Benjamin ge 
hörigen Grundſtücks Leſſen Blatt 134 
und auf Abthl. III Nr. 3 d des der 
Noſalie Nachemſtein geb. Galidi ge: 
hörigen Grundſtücks Lefen Bl. 737, 
d) über 265 Thlr. Darlehn, einge- 
tagen aus der Schuldurkunde vom 25. 
April 1862 zufolge Verfügung vom 26. 
Mai 1862 für den Kaufmann Caſpar 
Michalowicz zu Leſſen in Abthl. III 
; es dem Kaufmann Caſpar 
Michalowicz gehörigen Grundſtücks 
Leſſen Bl. 542, gebildet aus der Urkunde 


der Ingroſſationsnote von demſelben 
Tage, demnächſt übertragen auf Abthl. 
III Nr. 16£ des dem Kaufmann Guftay 
Levy Benjamin gehörigen Grundſtücks 
Leſſen Blatt 134 und auf Abthl. III 
Nr. 3f des der Roſalie Nachemſtein ge- 
hörigen Grundſtücks a S Bl. 737, 

e) über 150 Thlr. Darlehn, einge⸗ 
tragen aus der Schuldurkunde vom 5. 
Januar 1863, zufolge Verfügung vom 
21. Januar 1863 in Abthl. III Nr. 19 
des dem Caſpar Michalowicz gehörigen 
Grundſtücks Lefen Blatt 134, gebildet 
aus der Schuldurkunde vom 5. Januar 
1863, dem Hypothekenbuchsauszuge vom 
21. Januar 1863 und der Ingroſſations⸗ 
note von demſelben Tage, demnäch 
übertragen auf Abthl. III Nr. 16 g des 
dem Kaufmann Guſtav Levy Benjamin 
gehörigen Grundſtücks Leſſen Bl. 134 
und auf Abthl. III Nr. 3g des der 
Roſalie Nachemſtein geb. Galicki ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Leſſen Bl. 737 
ſind verloren gegangen und ſollen zum 
Zwecke der Löſchung jener Poſten für 
kraftlos erklärt werden. 

Es werden deshalb die Inhaber 
der vorſtehenden Hypothekenurkunden 
aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termin 


den 23. Februar 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 

Nr. 13 ihre Rechte anzumelden und die 

Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die 

Kraftlos erklärung derſelben erfolgen 

wird. (9946) 
Graudenz, den 2. Sept. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 31. Ok⸗ 
tober 1893 iſt an demſelben Tage die 
in Neuenburg Wpr. errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns 

Edmund Kledzinski 
ebendaſelbſt unter der Firma: 
Elbinger Colonialwaaren⸗, Deli- 

kateß⸗ und Wein⸗Niederlage 


Neuenburg Wyr. E. Kledzinski 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 100 eingetragen. (7174) 


Neuenburg, d. 31. Oft. 1893. 
Königlich es Amtsgericht. 


Zufolge Verfügung vom 29. Ok⸗ 
tober 1893 iſt am 30. Oktober 1893 
in das hieſige Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 2 die offene Handelsgeſellſchaft: 
Brinsk'er Dampfſchneidemühlen, Albert 
Wiener & Co., als ſeit dem 1. Ok⸗ 
tober 1890 beſtehend, mit dem Sitz in 
Ad. Brinst und mit folgenden Ge- 


ſellſchaftern: (7260) 
1. dem Kaufmann Albert Wiener in 
Berlin 


2. dem Kaufmann Max Jaffs daſelbſt 

3. dem Kaufmann Adolf Alport in 
Poſen 

von denen nur der erſtgenannte zur 


ſt Vertretung der Geſellſchaft befugt iſt, 


eingetragen worden. 


Lautenburg, d. 29. Ott. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


An dem am 16. November 1893, 
von Vormittags 11 Uhr ab, im 
Gaſthaus zu Miſchke ſtattfindenden 


Holzverkaufstermine 


kommen vom neuen Einſchlage aus 
den Beläufen Weißheide und Rudnick 
zum Ausgebot: (7173) 
Kiefern: ca. 7 Stück Langholz, 15 
Stangen II. Kl., 495 rm Kloben, 
305 rm Knüppel, 1075 rm Reiſer 
L—IIL Kl. 


Jam mi, den 3. November 1893. 
Der Forſt meiſter. 


Holz⸗Termine 


in Oſtrowitt, Kreis Löbau, Bahnſtat., 
finden ſtatt im Gaſthauſe daſelbſt, 
10 Uhr Vormittags, (7227) 
am Dienstag, den 7. November, 
am Dienstag, d. 21. November, 
am Dienstag, den 5. Dezember, 
am Dienstag, d. 19. Dezember. 
Zum Verkauf kommen: 
trockene Kiefern⸗Knüppel, Kie- 
fern⸗Staugen und Strauch⸗Dach⸗ 
ſtöcke, Leiter⸗ und Wiesbäume, 
Schwach⸗ u. Mittel:Banholz, 
Die Guts verwaltung. 


r — 
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Bekanntmachung. Stedbriefsernenerung. | FJenerberſ⸗ Agentur 


Der hinter dem Arbeiter Hermann 
Topper aus Kraſtuden unter dem 
29. Juli 1893 erlaſſene, in Nr. 181 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
wird erneuert. Aktenzeichen: III I. 
283/93. (7214 

Elbing, den 30. Oktober 1893. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Nenbau der Irrenauſtalt Dzie- 
fanfa bei Gueſen. 

Verdingung von Ofenarbeiten 
Loos A: Eiſerne Oefen und Herde. 
Loos B: Kachelöfen. (6541) 

Termin: Sonnabend, den 11. No⸗ 

vember 1893, Vormittags 11 Uhr, 
im Bauamte auf dem Bauplatze. 

Die Verdingungsanſchläge ſind zum 
Preiſe von 1,00 Mark für jedes Loos, 
ebenſo die beſonderen Bedingungen für 
1,00 Mark von dem Unterzeichneten zu 
beziehen. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
mit den gleichfalls entſprechend bezeich⸗ 
neten Proben bis zum Termin ein⸗ 
zureichen. 

Dziekanka bei Gneſen, den 

26. Oktober 1893 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Braun. 


Verloren. 


Von der höh. Mädchenſchule bis zur 
Feſtungſtr. eine ſilberne Damenuhr n. 
Kette. Dem ehrlichen Finder eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Abzugeben bei 

R. Müller, Feſtungſtr. 16. 

Für gebrauchte lange (7235 


Cigarreubänder 


zahle höchſten Preis. 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


Jeden Poſt en (7158 


geſundes Roggenſtroh 
von 100 bis 30000 Centnern, kauft zu 
den höchſten r gegen ſofortige Caſſe 
die Bitterfelder Dampf - Häckſel⸗ 
ſchneiderei v. M. Wölk, Bitterfeld. 


100 Stück Spiritusfäſſer 


Inhalt 4—600 Liter, giebt ab um 
damit zu räumen à Stück m. 7,50 Mk. 
Samuel Liebert, Marienwerder. 


— 


13 cc 
TTP c 


geſucht: M. 45 poſtl. Thorn. (7201) 


Ei Zu Meiner geehrten Rund: 
ſchaft hiermit die er⸗ 
gedene Anzeige, daß ich mein Ge 


ſchäft nach wie vor unverändert 
betreibe. 
Pr. Stargard, 


den 3. Novembig s u 
H. Krüger, 


(7213) Feilenhauermeiſter. 


Rähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ge⸗ 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
ift das bete Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
arößte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen in Flaſchen à 60 Pf 


K Sel ia N x A 
29 re nd 


Für nur 


Mark 4,95 


Nachnahme oder gegen vor 
: erige Geldeinſendung verſende 
ich von heute ab eine vorzüglich gut 
gehende Nickel Remontoir⸗Taſchen⸗ 
Uhr mit Ankergang, ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen, mit Zeigerſtellvorrich⸗ 
tung und Secundenzeiger. Preis mit⸗ 


Se 
LASY 


ſammt eleganter Uhrkette Mk. 4.95. 


Preiſe für Wiederverkäufer: 3 Stück 
für Mk. 14, 6 Stück Mk. 26, 12 Stück 
für Mk. 50. Außerdem empfehle: 
Silber⸗Remontoir⸗Uhren f. Herren, 
elegant ausgeſtattet mit reich gra⸗ 
virtem Deckel u. Goldrand Mk. 12,3% 
Dieſelben für Damen Mk. 13,95. Be⸗ 
ſtellungen an J. A. C. Arnold, 
Hamburg. Altonagerſtraße 8/J. 


In Chelmonie bei Schönſee ſteht 
ein wohlerhaltener (6985) 


Flügel 


— den feſten Preis von 100 Mar 
an 


co Bahnhof Schönſee zum Ver⸗ 
kauf. Anfragen ans Dominium. 
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Quali⸗ 
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R. 127, 
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ellinſen 
übſen 


yandelt, 
gentlich 
er loco 
zember⸗ 
xcluſive 


92. 
la 


hine ge⸗ 
Billigſte. 
Baſeline⸗ 
halt und 
‚uenöl 
es beſitzt 
rzt nicht 
Nähma⸗ 
Sohn, 
in allen 
à 60 Pf 
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zen vor⸗ 
1 
zich gut 

kaſchen⸗ 
Schlüſſel 
lvorrich⸗ 


empfehle: 
Herren,. 
ich gra⸗ 
RE. 12,35. 
95. Be⸗ 
rnold, 
8/J. 


njee ſteht 
(6985) 


100 Mat 


mm Ber 


Gub Wei 


II 
neue, combinirte Kleedreſch⸗ und 
Enthülſungsmaſchine sen. 


ungsvorrichtung, arbeitet bei jeder 
Witterung gleich gut und liefert markt⸗ 
fähigen Klee, mit auch ohne Locomobile 
zu verleihen. (7197 


fa rin. WIN, Hess 


Klingenthal i. S. 


Fabrikation von Mund⸗ 
Harmonikas, Accordeons 
Goncertinas, Violinen, Meſſinginſtru⸗ 
menten n Trommelpfeifen i. ſolid. Ausfüh. 
‚ billigft. Preiſen. Verſaud nach allen 
Ländern. Andern. Iluſtr. Preisl.grat. u. franco 


Ein Einſiher⸗Wagen 


neu, mit kleinem Rückſitz, (7262) 


ein Geſchäftswagen 


neu, auf Federn, hohe Räder, zum 
Verkauf. Hübner, Wagenbauer, 
Grabenſtraße 14. 


sa Rothe f Geld-Lotterie m 


3 Au 9. Dezember or, 


ptgewinne 


Tuo ogg 8000 2500 45000 M. a. 


Baar ohne Abzug zahlbar. 


Originalloose à 3 Mk. 


; À th l J 1,75, ½ 1 Mk. 
I ADRENG % 17, ½ 10 Mk. 
Betheiligungsscheine an 100 
Nummern 
90% 4, 10% 8, 10 / 16 Mk. 
Porto und Liste 30 Pf. 


1 Fraenkel Ir., 


Bankgeschäft 
= Friedrichstr. 30. 
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STA DENTIFRICO. 
QUT 


12 70 ki VIS 


B, TOOTH PASTE. 


Die A mter yred spricht slch 
in No. 78, Seite 1028 übe 


Waldheimer Bersmanns. Jahnseifen 


U. medicinisohen Seifen dahin aus, dass 
k, deren Vorzügliohkeit so allgemein bekannt 

5 Ist, dass jedes Wort zu ihrem Lobe über» 
4 2 Wfa ersohelnt. 
2 4 zu 40, 50, 75 Pf. ꝛc. in 
is pisie, Fia ei er i SAN 
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Viehverkäufe. 


Sehr kräft. edle Zuchthengſte Defter 
Trak. Abſt. für Zuchtvereine paſſend, 
verk. im Geſtüt Walterkehmen b. Gum⸗ 
binnen. Di. e. gut. vollj. Gebrauchspferde 


Hellbr. Stute 


7jähr., 4“, flotter Gänger u. Springer, 
incl. Stall⸗ und Sattelzeug air ver⸗ 
u Horn, Lt., Dt. Eylau. 


Reitpferd 


Kohlrappſtute, Bläſſe, 
5 jährig, 1,57 Met., gut 


geritten, ganz truppenfromm und fehler⸗ 
frei, ſteht bei mir billig zum Verkauf 
Francke, 


on im Reg. 44, 
Dit. Ey lau. 


Hochtragende 
Kühe 

A. Henke, Graudenz, 
Rehdenerſtr. 7. 


4 fette Schweine 


hat zu verkaufen (7153 
3 . 


22 fette 


gon, zum t Verkauf 
m. Rac zyniewo, Bahnſt. Unislaw Unislaw. 


1 engl, Abjasjerfel 


2 eng. Linjer 


Dom. Kauernick ige 


__Gudopp, Stromberg. A 


5 TPPP ur ` 
i A re 2 enn 
7 MM $ 
. 


10 


Orfordſhitedown⸗Hollblut⸗Heerde 


hat am 1. Juli begonnen. 


(1296 


H. Fliessach, Chottſchewfen p. Zelaſen. 
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Wegen Aufgabe der 200. ſtehen 
5 20 


7159) 
Dom. Salejd, Kreis Flatow. 


zum Ver kauf. 


Dom. Glogowiee per Amſee 
5 zum Verkauf (7152 


"inporliie engliiche Eber 


21/3 and 1!/, Jahre alt, mehrere 


> Monate alte Eber 


von importirten eugliſchen Eltern, | 2 
felten ſchöne Exemplare jowie 


jüngere Eber u. Sauferkel. 


Ein wenig dreſſirter, jowie geführter | $ 
deutſch⸗engliſcher 
brauner Jagdhund 


mit gutem Behang, iſt wegen Mangel 


Gini. Yittergutsf, o, II. 


chön. Rittera. i. Culmer Kr., 
m. Sedi u. Molk., ca. 4800 Mg. 
incl. 800 Mg. Wieſ., nur eine feſte dyp., 
höchſt preie w. z. verk. od. geg. kleiner. Gut 
od. Haus u. denkbar güunſt. Bed. z. vert.; 
auch w. fih. Dok. i. Zahl. genommen. Näh. 
d. U. Pietrykowski, Thorn, Gerberſtr. 181. 
9299999 3979099990769? 
2 Im Kreiſe Karthaus gelegenes, 
2 b vorzügliches Rittergut 3400 M. 
S groß, ta Wieſen und kleefäh. 
2 Acker, 80j. Eichen⸗ u. Buchenwld. 
pomp. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgeb. 
$ Meierei, wegen Todesf. fof. mit 
2 ganz. Einſchnitt und ſämmtlichem 
Inventar für 250000 Mark zu 
3 verkaufen. Anzahlun 80000 M. 
Käufer, welche das Gut bewirth⸗ 
ſchaften, od. dasſelbe in Renten⸗ 
$ güter verwandeln woll., belieben 
2 ſich zu meld. b. Gen.- Ag. König, 
5 Danzig, Johannisgaſſe Nr. 67. 
. . 99 90909999 


Zu verk. od. verpacht. beabiichtige 28 


00000000009 0000 


au Jagd für den billigen Preis von ich mein im Dorfe Pl. Wisnewke 


5 Mart zu haben. Gefl. 
5 brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7268 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Zu kaufen geſucht: 


Offerten gel. groß. 


ao Wohnhaus 


Stall u. Garten, auf Verlangen auch 
einige Mrg. gute Wieſen u. Land. Da 
es unmittelb. am fließ. Waſſer liegt, 


6-8 Stück reinblütige, hochtrag. dürfte e. fih w. f. mancherl. eign., Wolt., 


holländer Sterf 


in 46 Wochen ſpäteſtens kalbend. Bahnh, Zakrzewo. 


Gefl. Offerten (7049) 
Dom. Gr. Parts An nn 


15 5 125 
5 stücks- Verkäufe 
und — 


andi. Mafe 
3 i. allerb. 


Nah⸗ 
eg. Wpr., umnftände⸗ 
| bald. e 10.000. M. Anz. verkfl. ev. Theiln. 

m. 15, 000 M. geſucht. Meld. z. Weiter: 

beförd. an Hedwig Schulz, Danzig, Borſt. 

Graben 12—14, erbeten. (1216) 


inenfabr., g 


| 
A 


Ziegelei⸗Verpachtung. 


Beding. günſt. Meld. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 7205 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Wegen Uebernahme des väterlichen 

Grundſtücks verkaufe meine maſſive 


holländer 


Windmühle 


mit Windroſe u. 3 franz. 
r Gängen nebſt Reinigung, 
unter günftigen Bedingungen. Meld. 
Nr. 7078 d. d. Exp. d. Gef. erbeten. 
In einer Provinzialſtadt Weſtpr. 
ift ein flottgehendes Colonial⸗, Eiſen⸗ 


waaren⸗ und Deſtillatiousgeſchäft 


mit Reſtauration, mit einem neu 


erbauten maſſiven zweiſtöck. Gebäude, 
Familienverhältniſſe wegen preiswerth 


zu verkaufen. Detail⸗Umſatz jährlich 
48000 Mk. Offerten unter Nr. 7270 
an die an die Exped. des Geſelligen erbeten. des N erbeten. 


Eine Besiizung 


in Opr., über 1000 Mrg. groß, ½ M. 
von Chauſſee, 1 Meile von Stadt und 
Bahn, durchweg mild, warm, Weizenb., 
Gebäude ſehr gut, leb. wie todt. Inv. 
übercompl., Hypothek nur Landſchaft, 
ſoll mit voll. gut. Ernte, wegen Uebern. 
des väterl. Gutes ſchleunigſt ſehr 
preiswerth verkauft werden. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Kaufgelderreſt kaun 
lange ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt 
L. Fenzlau, Schreiber, 
Könige sberg i. Pl., Kantſtraße 10a, 


6 eine gutgehende (7245) 


Gaſtwirthſchaft 


mit etwas Gartenland, in einem 
großen Kirchdorfe, bin ich Willens 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Offerten unter M. A. 90 
poſtlagernd Bukowitz [Weſtpr. erb. 
Briefmarke bitte beifügen. 


63 Cine feit 40 Jahren am hieſigen 
Orte beſtehende, mit gutem an 
betriebene 


Goloninlonnrenbandlung |: 


verbunden mit Audjchanf und Wein: 
Niederlage, mit geräumigen Lokali⸗ 
täten und bequemer Wohnung, iſt wegen 
anderer Unternehmung unter günſtigen 


enen von ſofort abzutreten. 


Nähere Auskunft ertheilt 
L. Mikulski, JInowrazlawͤ. 


„ 


Eiſen ch a. ſch. Alte rsſitz, l. a. d. auf 
zw. Pr. Friedland u. Flatow, 6 km v. 
Fr. aa Dobber- 
stein, Pl. Wi: Pl. elniri mienke, b. Zalrzewo. 


Holelwirthſchaft 


mit bedeutendem Material⸗ und Bier⸗ 
verlagsgeſchäft verbunden, iſt in einer 
ſehr ein Stadt Weſtpreußens 
wegen verlorener Sehkraft des Be⸗ 
ſitzers, günſtig, bei feſter Hypothek u. 
9— 10000 Mark Anzahlung mit voller 
Einrichtung zu erwerben. Ernſte Re⸗ 
flektanten erfahren Näheres unter 
K. K. 12 poſtl. Radosk, Poſtſtation. 


„ Rentenguts⸗ 
Wirthſchaften 


v. Gütern, die mit Genehmigung der 
Königl. General: Commiſſion auf- 
getheilt werden, habe ich in verſchied. 
Kreiſen unter günſt. Beding. abzugeben. 
Dieſ. ſind 50— 300 Morgen groß und 
werden m. Invent. u. Winterbeſtell., 
auf Wunſch a. m. neuen Gebäuden. 9e 
verſehen. Anzahl. beträgt 30—60 Mk. 
p. Morgen, je nach der Bodenbeſchaffen⸗ SE 
heit; der Reſt d. Kaufg. w. z. größten 
Theile v. d. Königl. Rentenbant übern. 
und dann in 604/ Jahren amortiſirt. 
Nähere Auskunft ertheilt koſtenlos 
L. Kronheim in Samotſchin, 
Anſiedel.⸗Bur. f. Poſ., Pom. u. Weſtpr 
Vertreter werden augeſtellt. 


7 j 1 Q 
Ein Neſtaurant erſten Ranges 
mit Gärtchen, in feinſter Geſchäftslage 
Königsbergs, Todeshalber ſofort mit 
der eleganten, altdeutſchen Einrichtung 
(wofür nur Kaution zu ſtellen iſt), 
ſogleich zu verpachten, auch iſt das 
Grundſtück ſehr günſtig käuflich zu 
haben. Nähere Auskunft ertheilt 
J. Kröhnert, 
Köniasberg i. Pr., Sternwartſtr. 36. 


Das Rittergut Bohlſchau, 3 Kilo⸗ 
meter von Neuſtadt, Kreuz⸗Chauſſee, 
evangeliſches Kirchdorf, 3000 Morgen 
groß, 8 ca. 300 Morgen gute 
Rieſelwieſen, 50 Morgen gutes Moor, 
Acker zum großen Theil 3. und 4. Kl., 
ebene Flächen, werde ich in kleinen 
und größeren Theilen verkaufen. Auf 
Verlangen können auch Rentengüter 
angelegt werden. (7059) 
Der erſte Verkaufstermin findet 
Montag, den 13, und Dienſtag, 
den 14. November d. J, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, an Ort und 
Stelle auf dem Gutshofe ſtatt. Zur 
Abholung der Käufer werden auf dem 
Bahnhofe in Neuſtadt Fuhrwerke 
bereit ſtehen. Bemerkt wird noch aus⸗ 
drücklich, daß unter ſehr günſtigen 
e e de zur Anſiedelung Parzellen 
erworben werden können. 

Carl Filax, Stolp. 


Pachtung. Ein Gaſth. in einem 
N von ſof. zu verpacht. Kaufm. 
„poln. Gpr. mächt, bevor augt. Re⸗ 
N nur perſönl. bei L. Micha⸗ 

e witz, Marienburg Wpr. (7273) 


Günſtig zu kaufen 


Grundſtücke 18 röße, Waſſer⸗ und 
Windmühlen, wie Hotels und Gaſt⸗ 
Di äuſer ꝛc. durch C. Andres, Graudenz, 
nterthornerſtr. 13. (7236) 


1 Ziehu 
3477 Gewiane, bestehend in Gegenständen 


| Gaſtwirthſchaft 
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vom 11.—13. November 1893. 


von 800/1000 fl. Silber. 


Loose à Mk. 1.—, 11 Loose für Mk. 10.— 


(Porto und Liste 20 Pf.) 


RN versendet auch gegen Nachnahme oder 
Der Weihänbine Verkauf 


ſprungfähiger Jährlingsböcke 


aus meiner 


Briefmarken das Bankgeschäft 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Kor- 
danski in Hirſchberg, 7 Kilometer 
Chauſſee von Oſterode, beſtehend in 
325 Morgen ſchönen Ländereien, incl. 
40 Morgen beſtand. Wald, ſchönen 
Wieſen, maſſiven Gebäuden und gutem 
Inventar ſowie Ernte, beabſichtigt 
Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. Hierzu iſt 
Termin auf Donnerſtag, den 9. No⸗ 
vember er., von Vormitt. 10 Uhr 
ab, an Ort und Stelle anberaumt, 
wozu Käufer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen günſtig geſtellt, 


Kaufgelderreſte auf längere Zeit bei 


mäßigen Zinſen geſtundet bleiben 

Bemerke noch, daß zum ganzen Kauf 
dieſer ſchönen Abbau ⸗Beſitzung wenig 
Anzahlung gehört. Beſitzer verkauft 
nur krankheitshalber. (6869) 


D. Sass, Guttſtadt. 


Wegen vorgeſchrittenen Alters be⸗ 
abſichtige ich meine Befisung Lieb- 
rode, ca. 400 Morgen groß, mit voll. 
Erute und vollſtändigem Inventar unt. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
z Dreyer, Liebrode 
bei Liebemühl Oſtpreußen. 


Pure Wld 


x Parzel EIEE 


von ca. 50 eut Bau⸗ und 28 

* Schneidehölzer, 6 Klin. vom 

3e Bahnhof Pr. Stargard, ijt zu * 
(6860) 


verkaufen auf 

% Do m. Bonrnijidhed 4 
* bei Pr. Stargard. > 4 
K 

Theilhaber 
ſtiller oder thätiger, zur 3 
einer Tabat- und Cigarrenfabrik Weft- 
preußens mit 20— 40000 Mk. Einlage 
geſucht. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Jungen Kaufleuten iſt dadurch günſtige 
Gelegenheit geboten, ſich ſelbſtſtändig 


zu machen. Offerten unter Nr. 6668 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mit 50000 Mark 


möchte mich an einem nachw. rentbl. 
Geſchäft als thätiger Theilhaber, bei 
Sicherſtellung des Kapitals vom 1/1. 
reſp. 1./4. 94 beth. Off. u. Nr. 3141 
d. d. Exbed. d. Geſelligen erbeten. 


(6768) 


= 


Suche gutgehende 


verbunden mit Colouialwaaren⸗ 


geſchäft in kl. Stadt zu kaufen oder 


pachten. Offert. u. N. M. Nakel (Netze). 


Kade N Ne 
Ich ſuche 


ein IT nachweisl. 
rentabl. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Schauk und 
N Aus ſpaunung, ob ſtädti⸗ 
ſches oder ländl. Geſchäft, 
ift gleichgiltig, zu fanfen, 
oder auch einen Laden mit 
Nebenräumen u. Familien⸗ * 
wohnung, in gut frequen⸗ 
RW tirter Lage, zu miethen. 
* Meld. briefl. mit Aufſchr. se 
Nr. 6931 d. d. Exped. d. 
17 Gefell. erbeten. 


NN 
. e def wah, Tausch 
e iR be ti. Pohnſtz re: 


Kirchengeldet (30000 Mk.), leiſte baare 
Zuzahlung. Offerten erbittet (6683) 


85 E i, zu. 


85 
2 


RRE 


ET 


Ein Lehrling 
nicht unter 16 Jahren, kann ſich meld. 
in der Molkerei Neuenburg pr. 


Etwas Lohn wird gewährt. 
Daſelbſt kann auch 


ein Lehrmädchen 


eintreten. 


Offene Dienerſtellen 


ſind in großer Anzahl gemeldet. Junge 
Leute erhalten Lebensſtellung, wenn 
ſie einen Kurſus a 40 Mk. in der be⸗ 
rühmteſten Dienerſchule Deutſchlands, 
Berlin, Wilhelmſtraße 105, abſolviren. 
Lehrplan frei durch Vorſteher OCamplair. 
Beweis meines vorzüglichen Renommees 
Circa 400 Schüler ausgebildet. (7286 


Geld der ker. 


4500 Mark 


allerſicherſten 
werden von jogleich 1 
unter Nr. 725 


Expedition des Geſelligen e 


zur Hypothekenſtelle, 
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Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


zu 477% verzinslich, ſind gegen nur 
ſichere Hypothek p. 1 Dez. cr. oder 1. 
Febr. 1894 zu vergeben. Off. u. Nr. 
== d. d. — 5 iz erbeten. 


= junger, eratsmählg angeſtellter 
Staats beamter 


ſucht gegen hohe Zinſen und genügende 
Sicherheit ein 


darlehn von 700 Mark 


auf die Daner eines Jahres. Meld. 
von Selbſtverleihern werden brieflich 


indem mit der Aufſchrift Nr. 7079 durch die 
* onk d. A 2 


1 ei in e 3 E 5 Qal gr., bes 
abſicht. ich z. 2. Stell. nach Br 
Landſch. 9000 Mt. aufzun. Gfl. Off. v 


Selbſtverleih. u. Nr. 7200 d. d. Exp. d. Geſ. 


Suche von gleich oder ſpäter 
1200 Mark 
zur erſten Stelle. Off. unter Nr. 7278 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


900 Mk. gleich 6000 Mt. 


N zur 1. Stelle geſucht von (7256 
Andres, Unterthornerſtr. 13, L 


Auf einen Grundbeſitz, von 65 ha, 
wird ein Darlehn von 15000 Mk. 
hinter 30000 Mk. Landſchaft von ſof. 
gef, durch eee. Marienwerder 


— 
ED 


E 


Jeles Seile. 

Ein jg. Kaufmann, 31 J., kath., Inh. 
eines gutgeh., alt. Colonialw.⸗ u. Deſt⸗ 
Geſch. ein. größ. Provinzialſtadt, ſucht 
| die Bekanntſch. jg., vermög. Dame beh. 
Verheir. Ernſtgemeinte Briefe nebſt 
Photographie u. Nr. 5731 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Mariag € 


Intelligenter jung. Mann, 28 5%. alt, 
Beſitzer e. gr., eleg. Geſchäfts, wünſcht, 
behufs Hetrath die Bekanntſchaft einer 
hübſchen Dame, nicht über 25 5%. alt, 
mittlerer Figur, mit Vermögen, Bild. 
und liebenswürdes Weſen vorausge⸗ 
ſetzt. Strengſte Diskret. zugeſichert. 
Nichtkonvenirendes erfolgt ſofort zurück. 
Anonym verbeten. Adr. mit Photogr. 
unter Nr. 7267 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Beamter, 30 J. alt, evang., 3000 
Mk. jährl. Gehalt, wünſcht ſich mit einer 
jungen, vermögenden Dame zu ver⸗ 
heirathen. Diskret. zugeſichert. Off. 
unter Nr. 7204 durch die Expedition 
ui: 5 erbeten. 


238 ihöne große Wohnung für 1299 Mk., 
zu vermiethen, jedoch nur feſt auf 
längere Zeit. Näheres unter Nr. 
7266 durch die Exped. des Geſelligen. 
Wohnung. 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör, ſogleich zu vermiethen 
(7230) Mühlenſtr. 8. 
Möbl. Zim. ſofort zu vermiethen. 
(7235) Oberbergſtraße 28a: 
Ein möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen. Kaſernenſtr. Nr. 19. (7231 


1 möbi. Zimmer und 1 Stube 
und Kammer an einzelue Leute zu 
vermiethen Langeſtraße 21. 172 


Anſtändige junge Leute finden bill. 
Logis und Koſt bei (7193 
1 Hapke, Grabenſtr. 3. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnn us, Werk⸗ 
ſtätte und reichlichen Vorrathsräumen 
worin Sarggeſchäft und Bautiſchlerei 
mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
wegens Todesfall vom 1. April 1894 
oder früher anderweitig zu vermiethen. 
Auch das ganze Geſchäft iſt zu über⸗ 
A. Ediger, Grabenſtr. 27. 


nehmen. 


Hobelbänke und Verkzeng 


A. Ediger, 


Culmsee. 
Das vom Schuhmachermſtr. Herrn 
Penner Gez Jahre mit Erfolg benutzte 
Geſchäftslokal 
in dem zuvor ein Hut⸗ u. Mützengeſchäft 
betrieben wurde, ift vom 1. April 1893 
ab zu vermiethen. (6 432} 
J. H. Bergmann. 


Bromberg. 
Eliſabetk⸗Markt 7 find Balkon⸗ 
Wohnungen zu vermiethen. Auf 

Wunſch auch Pferdeſtallung. 


beſſerer Stände finden 
zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
ar Baumann, Berlin, 
Kochſt 20. Bäd. i. Hause; 


ſind billig zu haben 


Damel 


bie damen? mög. s 1 a. En 
an die Leilicke w an. 
Naturheük. Berk W., Mün- 122741 
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Habe mi in Neiden⸗ 


burg as (7175) 


Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. Bronk. 


Zum Spielen von Uuterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik empfiehlt ſich TER 
Börner, Pianiſt, Oberbergſtr. 21. 


Klabier⸗ und Violin⸗Sf an) 


w. ertheilt Oberber; Oberbergſtr. Nr. 21, pt. l. Nr. 21, pt I. 


8 | — > 


En: Wirth und 
Wildleder- Handschuhe 


werden sauber gewaschen, beide 
letzere auch grau u. braun gefärbt. 


Alte dlacé-Handschuhe 


werden nach neuester Methode f 
schwarz gefärbt, bleiben weich, 
werden nicht kleiner und färben 

nicht ab. In der kurzen Zeit 
meiner Etablirung hier, habe au 
60 Paar gefärbt, ein Zeichen der 

vorzüglichen Färberei. 


Oscar Schneider, 


Handschuhfabrikant u. Bandagist 
Graudenz, Kirchenstr. 5. 


e ö rn 
tũumige 


Wageureniſe 


empfehle den Herren Gerichtsvollziehern 

zur Abhaltung von Auktionen und 

Aufbewahrung von Möbeln ze. 

koſtenf rei. 
Saſſes Hotel 

Inh.: H. W. Zimmermann. 

Eine 1. Plätterin wünſcht Be⸗ 

ſchäftigung außer und in dem Hauſe. 
Zu erfragen (7142) 
Lehmſtraße Nr. 13, Hof. 


leer ebene, 
(71 


Geübte Berl. Wäſch⸗ u. Plätterin 45 Syſteme und Größen, zu 


Impf. ſich in und außer dem Hauſe. 
7279) Fr. Schubring, Blumenſtr. 2 


m die weltbekannte 


geitfedern-Labrik 


uitat Luftig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
— gegen Sagnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Bettfedern. 

d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. N. 125, 

h. ee d. Pfd. M. 1,75, 

vorzügliche Daunen, d. Pfd. N. 2,85. 

on Nee e 
d zum größten Ober de 
Diund jun erst nicht berechnet. 


Empfehle 


Essigs 


von hohem Säure ⸗ 
— und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 
Elligſorit⸗ Fabrik ni Sans 


sprit 


Salz» Balanterieivanren 


als. Rauchtiſche, Rauchſerviee 
Etagèren, Bauerutiſche, Couſolen, 
Paueelbretter in verſch. Längen, 
Cigarrenſpinde, Schirmſtänder, 
Tabaks⸗ u Cigarrenkaſten, Säulen, 
Journal⸗Mappen, Garderoben⸗ 
und Handtuchhalter, Schreibzeuge, 
Viſiteutiſche in Holz u. Metall 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Moritz Maschke 
5/6 erens. 5/6. 


Zum zum Weihnachsfeſte! | 
Sämmtliche Auslagen zur Papier⸗ 
Blumenarbeit unter Beifügung neuer 
einzelner Muſterblumen, Auslagen zur 
Filigran⸗Arbeit, angefangene Leinen⸗ 
und Tuchſtickereien in allen modernen 
neuen Arten, Brant⸗Taſcheutücher 


15 Mk. an, verſendet 7203 


Bu Ku, ser — | 


— Seit 1872. — Asliestes Geschäft dieser = 
Branche am Platze 2: 

hält alle landwirthschaftlichen und 

tech nischen Bedarfsartikel in bester 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseil e, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Plaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenvor binder 
und dergl. mehr. 


in engl. Spibenarbeit (Handarbeit) von 2 


ut a Ei. | 80 Ru 


Front. I00 Garten- 2 eee mit Bade u. Toilette Zane, 1 
Mälsige Logis-Preise incl. Licht, 
Bedienung, Heizung und freier Gepäck- Beförderung 
von und zum Bahnhof Friedrichstrasse. 8 
Bur elektrisches ich elektrisches Licht. Hydraul. Personen u bepack Aufruge. && OS. @ 


ZE Siherale Wuhlminnr Derfann 
in Freystadt 


Dienstag, den 7. ds. MES., Vormitt. 9˙½ Uhr, 
im Saale des „Schwarzen Adlers“ behufs Vorbeſprechung. 


Die von den Freiſinnigen und von den gemäßigt Liberalen des 
Wahlkreiſes Graudenz-Roſenberg aufgeſtellten Herren Kandidaten 


Hofbeſizer Dau (freiſunig) und Stadtrath Mertins (uationalliberal) 


werden anweſend ſein. (7281) 
Dag nn ber ee ne Siheralen, 
Eine Schneiderin wünſcht aus : | * 


dem Hauſe Beſchäftigne > (7191) 
Alteſtr. 7, II. 


Bischofswerder Wpr. 


Offerire meine ſehr guten 


* Trommel⸗Hächſel⸗züiaſchinen 5 


mit und ohne Vorgelege 
in verſchiedenen Größen, 


* Aübenfäneidet BL 5 
Kürtoffel⸗Schnelldämpfer 1E 
Dreſchmaſchinen 


mit Riemen- und Zahnbetrieb, ſowie ? 


r holwcrke DE 


Topiferie Maunfaftur 
L. Heidenhain Nachf. 


Inh.: Gustav Gaebel 
empfiehlt für den Weihnachtsbedarf: 


dorgezeichnete, angefangene und fertige Handarbeiten in den 
neueſten Stoffen und Ausführungen. Leder-, Holz: und Korb: 
waaren vom einfachſten bis eleganteſten Genre. Neuheiten in 
Congreßſtoffen zu Läuferu und Decken. Plüſche, Fries, Filz, 
Wolle 

beſte 


Seiden⸗ und Fautaſieſtoffe in allen Farben vorräthig. 
zu Reife- und Wagen: Decken, Shawls und Kragen, 
a und Socken⸗ Wolle, ſowie ſämmtliche Häkelgarne. 


P ſoliden Preiſen und unter den 


Prämiirt 
coulanteſten Bedingungen. 


anzig 


Joh. Schmidt nl z 


Werkzeuge und Vorlagen | 


I — Al und Holzmalerei 
ſowie paſſende Gegenſtände in Lindenholz empfehlen billigſt 


Bildhauerei Hirass & Börnicke Grabenſtr. 55. 


Aramatigue 


ärztlich empfohlener Magen » Liqueur, 
empfiehlt der alleinige Fabrikant 
R. Kowalewski, Elbing, 
Liqueur-Fabrik zum Lachs. 
Postkisten enthaltend 3 Originalfl. 
franco gegen Nachnahme mit M. 4 50 


In vielen Sa F = Dr. Th omp 8 on 8 z eif enpulv er 2 
Bernſteinlackfarbe au Fußboden: | Bi ist das beste f 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


3 Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 
Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke ,, Schwan“. (4989) 


Vacha S hmicdeblich (fehle 


in allen Längen und 3 von 
reinem Kern engliſcher Leder, offerirt hieſiges Fabrikat, bin) gearbeitet, 
(7250 


den billigſten Preiſen die Leder⸗ 
F. Czwiklinski. 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


u 
8 von (5417) offerirt zu billigem Preiſe 


F. Czwiklinski. 


am Bahnhof Friedrichstrasse. W 
— — 


Restaurant ersten Ranges: 
MIT GARTEN G. TERRASSE. 


Feinste französische Küche. 
Dejeuners. Diners, Soupers und à la carte. 


Eigene Kellerei, Auserlesene Weine. 
Die Direction: GUSTAV ABLER. | 


Te = 


22318) 


ä—ͤ——E—V ///!mn rn Z — . . A — 
DeutſchtKeichsweckeruhr 
allerb. Fabrikat, geſetzlich ges 
cäcchüszt, vernick. Pra. Ankerw., 
Sek. ⸗Zeig, gebt und weckt 
pünktl., Mk. 2,50, mit Nachts 

but Aifferbl 1.3. Echt ſilb. Herr. 
Rem.⸗Uhr, 2 ſilbern. Kapf. 10 Rub. 
Mk. 13,25. Echt filb. Aukeruhr, 2 filb. 
Kapſ. unverw. Werk Mk. 19, 3 filb, 
Kapſ. Mk. 24. Regulateure m. 
Schlagw. v. M. 9 a. Reelle 2jähr Garant., 
Umt. geſt., eventl. Geld zurück. Gegen 
Nachnahm. od. vorherig. Betr. Neuefte 
Preisl. gratis u. franco. (1212) 
Jul. Busse Uhrenfabr, Berlin C, 
Scharrnſtr. ga. Wiederv. erh. Rabatt. 


Für Musikinstrumente 
; aller Art ist die Firma 

j mL. Jacob in Stuttgart 
Wals bette u, billigste Be- 

Baer seit vielen 


Kreisen bekannt, 
Pe error ” Fabrikation von Zithern, 
„ Holz- und Metall-Blas-Instrum- 
„72 


Specialität: 


Mund- & Ziehharmonikas £ 


nur bester Qualität zu Fabrikpreisen. Ari- 
ston, Herophon, Symphonion, Polyphon u. 
Schweizer-Spielwerke in grössterAuswahl, 
Neuheit: Wundervoll tönende Accord- 
» Zither, ohne Lehrer in einer 
stunde zu erlernen à 4 15.— mit Schule. 
Reparatur- Werkstätte für sämtliche In- 
strumente. Illustr. Preislisten gratis u. 
— Für Nic — Dmtsasch 3 


Hauen Gelegenbeitetan 


Meiſter⸗Cello, 2 Stück Violinen, 
au Inſtrumente, ſind billig zu 
verkaufen bei H. Kolmſee, Elbing, 
(7228) Waſſerſtr. 27. 


- z 00 Sit. montt Beri. f 
2 Kameruner Neger-Cigarren 


FF 
C Sommnitz * uhrmacher 7 00 Seck. nur 4.00 Mt. 
3 a i 2 $e Herrenſtraße 19 r tAUden ZI Herrenftraße 19 $ 1000 „ N 
Maſchinenfabrik. (7067) 88 (neben der Garniſonkirche) (7257) | 83 Nachn. er Einf, 
a PE S SE % empfiehlt jein großes Lager in 25 nad. Tresp. Neustadt Wpr. 
s Geräuschlose 3 Ihren, Gold- Silber- und opliſchen Waaren e 
8 . anerkannt befte 8 se zu bilfigen Preiſen. % F 8 
2 Milch⸗ Centrifuge 9 Werkſtätte für Reparaturen Werkſtätte für Reparaturen Ir ſche e RD) 
(2072) S für Handbetrieb 8 2 an Uhren. | an Gold⸗ und Silberſachen. $e 1 „N 
@ je nach Größe 90 bis > 3e Für jede gekaufte Uhr leiſte 3 Jahre Garantie. — Aufträge nach Außer: % fl If i eril 
2 200 a ain x = halb werden prompt erledigt und Nichtconvenirendes umgetauſcht. * ſoeben empfangen und empfehlen 
f 8 
Hydra, ſchönem * ate ER 32 akaaka kalataka aki — . A. Gaebel Söhne. 
3 leichteſter Betrieb; 8 
5 ere dab. © 6. Berliner Rothe * Lotterie. r 
2 Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ S Ziehung ge ee 4. 8 9. Dezember er. Wörishölener 
| 3 nifi über vorzüglichſte Leiſtungen Yauptgewinne Baar 
: „ | Hk. 100000, 50 000, 25000, 15000 etc. etc. Kneipp- Kalender 
Lieferung completter | ro 1894 
$ Meierei: nlagen. Or iginalloose à d M. 3 Porto u, Liste 30 Pig heransgoehen'von 8. Kneipp = 
3 Pfarrer in Wörishofen. s 
g Hodam & Ressler, $1] D.Lewin, Berlin b. Spandauerbrücke 16. f sg. F 
(a ä 82 . N | EEE 3 3 2 R 
— —— — 28080 2 2 8 s 0. G. Röthe’sche Buchhandl. A 
Aechten . x 2 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 


Pianofortemagazin. 


Pianinos 


bestes Fabrikat, 3 auch at Ab: 
ablung, empfich lt 36) 


M. Kahle, Börgenftr. 5 


. Beſte und billigſte Bezu squelle 
4 arantirt neue, doppelt gereinigt und ges | 
- 1 echt nordiſche i 


Bettfedern. 
Edr verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
-irh a,, 80 Pfg. 1 M. und 1 M. 
- ; feine prima Halbdaunen 


un SD., OP, 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt 
e cee 
2 M. 5 M. Verpackung zum 
en 5 bel N aka von mindeſtens | 
75 N. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen 
des wird frankirt bereitwill igſt 
zurückgenommen. 


< „Pocher & Co. Herford 1 ment. . 
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Grandenz, Somutag) 


— ——— nn — — 


Der Heidedoktor. 


Roman von C. Freyburg. 


Ada von Vornhof, der das jähe Erbleichen der Freundin 
nicht entgangen war, warf einen beſorgnißvollen Blick auf 
lie, und da gleich darauf ihr Vater den Lieutenant von 
Ellerbruck um Auskunft über die letzte Entſcheidung des 
kriegsgerichts in der Reſidenz erſuchte, neigte ſie ſich zur 
Seite und fragte leiſe: 5 | 

„Was iſt Dir, Elfe — biſt Du nicht wohl? Du ſiehſt 
chreckend angegriffen aus. Laß uns eine Minute an's 
zenſter treten — die friſche Luft wird Dir wohlthun!“ 

„Bitte, Ada“, flüſterte Elfe hinter ihrem Elfenbeinfächer 


| A Fortſ ] Nachdr. verb 


Auldige mich nachher bei meinem Manne — für kurze Zeit 
mur; ich werde ſogleich wieder bei Euch fein.” ' 
Nur unmerklich rauſchte die lange Schleppe des duftigen 
Spitzenkleides über das Parkett, als Elſe am Arme der 
Freundin dem Hauptausgange zuſchritt. 

„Arne Herrin!“ murmelte Grunert, eine Champagner: 
laſche gegen das Licht haltend. “ 

Raa breiten, teppichbelenten Treppe, die zum oberen 
dorridor und zu den von Elſe bisher bewohnten Ge- 
ächern führte, fand Sophie, die trene Zofe, ihre Gebieterin 
wartend. i 
„Ich bitte um Entſchuldigung, gnädige Frau!“ rief ſie 
mand. „Da aber gnädige Frau mir heute Morgen den 
nebrücklichen Befehl ertheilten und mit Ihrer Ungnade 
ohten, wenn ich nicht augenblicklich das rothe Band —“ 
„Still davon! — Sprich, wo iſt der Brief? Wann 
brachte man ihn?“ a 
Die Worte flogen förmlich von ihren Lippen. 

„Er liegt auf dem Schreibtiſch der gnädigen Frau. Der 
zoſtbote ift noch unten; ich habe ihm ein Glas Wein und 
twas Kuchen gegeben.“ i 

„Gut, Sophie gut!“ entrang es ſich ihrem wogenden 
Bufen. „Sieb ihm noch einen Thaler extra und komm 
hann auf mein Zimmer!“ 

Schon war ſie auf der Treppe — ihre zarten Atlas⸗ 
huhe berührten kaum die Stufen. Wie auf Flügeln durch⸗ 
ilte ſie den langen Korridor, öffnete und ſchloß die Thür 
u ihrem Boudoir und ſtürzte, kaum ihrer Sinne mächtig, 
ach dem Schreibtiſche hin. Ihre Hand ſtreckte ſich aus 
ich dem fo unſäglich lange erwarteten Briefe — jetzt hielt 
je ihn feſt umfaßt und küßte ihn wieder und wieder. 

„Er lebt — er lebt!“ jauchzte ſie auf — „mein Walter 

bt und wird zu mir zurückkehren!“ 

Doch nach dem nächſten Herzſchlage ſchon ſtarrte ſie wie 
bernichtet zu Boden und preßte die eiskalten Hände gegen 
die klopfenden Schläfen. ; l 

„O großer, barmherziger Gott — er ift ja nicht mehr 
der meine, nie — nie mehr! Ich habe ihn verloren für 
lle Zeit!“ 

ie zerriß das Kouvert. Wie dankte ſie doch dem 
himmel, daß fie iH ausbedungen hatte, dieſen einen Brief 
och lejen zu dürfen! Nur einmal noch, wenn auch nur 
ür wenige Augenblicke, ſollten Herz und Gedanken dem 
Beliebten gehören — dann mochte dunkle Nacht über fie 
kommen. 


aſtete die Linke in der Luft umher, bis ſie an dem Löwen⸗ 
öpfchen der i das ſie krampfhaft umſchloß, eine 
Stütze gefunden hatte. 

© Elfe begann zu leſen ... Immer mehr erweiterten ſich 
hre Augen, immer fahler wurde ihr Geſſcht. 

Der Brief Walter Heimburgs lautete: 

„Port Said, d. 2. Juli. 
Meine heißgeliebte Elſe! 

Endlich bin ich auf der Heimreiſe, endlich auf dem Wege 
u Dir, meiner Herzensbraut! Welche Fülle von Glück und 
zubelfreude in dieſen Worten liegt, vermag nur jemand zu 
rmeſſen, der gleich mir fo ewig lange von dem Liebſten, 
has er auf Erden beſitzt, getrennt war. Mein Herz ift vor 
auter Luſt unbändig geworden und möchte bis zum Himmel 
chlagen. Alles, was dieſe beiden Jahre an Drangſal ge⸗ 
acht haben, iſt vergeſſen — ich denke jetzt einzig nur an 
m unbeſchreiblich ſüßen Lohn, der meiner in der Heimath 
arrt, und ungezählte Male iſt der Wunſch auf meine Lippen 
eſtiegen — o wenn Du doch Flügel hätteſt! 

Ein Gedanke freilich will meine Stimmung trüben — 
du, liebe Roſe, könneſt Dich meinetwenigen ängſtigen, könnteſt 
u Sorge um den Geliebten ſein und wohl mit Recht. Die 
kxpedition ift nämlich volle drei Monate, alſo länger, als 
ch Dir ſeiner Zeit meldete, im Innern der Inſel geweſen, 
md ich vermuthe, daß meine beiden Briefe, die ich auf gut 
Mld durch Eingeborene nach Batavia geſandt, Blachwitz 
licht erreicht haben. Mir war der Himmel günſtiger, da 
ch Deine Liebeszeichen vom März und April bei meiner 
Rückkehr in der Villa vorfand. 

Doch nun ſei getroſt, jetzt kommt Dein Walter in Perſon! 

Praun wie ein Javaneſe, aber wohlbehalten bin ich vor 
wenigen Stunden hier ans Land geſtiegen. Morgen in aller 
frühe werde ich mit dem Lloyddampfer Port Said verlaſſen 
nd von Trieſt ab mit den Eilzügen ohne Raft bis Burg- 
dorf fahren, um mein ſüßes Lieb zu überraſchen, falls dieſer 
brief, den ein italieniſcher Dampfer noch heute befördert, 
licht rechtzeitig in Deine Hände gelangen ſollte. 

Eine Nachricht jedoch ſoll mir vorauseilen. Ein alter 
freund, mein guter Hendrik van Heelen, der bei dem ſchreck⸗ 
ichen Tode ſeines Knaben keine frohe Stunde mehr gehabt 
hat und, von Unruhe und Sehnſucht nach der Heimath ge⸗ 
ieben, mit mir auf die Reiſe ging, iſt unterwegs, ehe unſer 
Schiff den Hafen von Aden erreicht hatte, in meinen Armen 
mit entſchlafen. Wie nahe ich feinem Herzen geſtanden, 
t mir heute offenbar geworden. Staune und freue Dich 
nit mir, der Gütige hat mich zum Erben ſeines Vermögens 
ingeſetzt! Wie das alles gekommen iſt, liebe Roſe, werde 
ch Dir in einer ſtillen Stunde erzählen. Nun iſt Dein 
rmer Heidedoktor ohne ſein Verdienſt über Nacht zum 
eichen Manne geworden — zum ſehr reichen Manne, hätte 
ch jagen folen — doch bange nicht, Kopf und Herz ſoll 

Ihm der Beſitz nie und nimmer verdrehen! 

„Ach Elſe, gedenkſt Du so jener Stunde, in der Du 

röſtend zu mir ſagteſt, daß Deine Liebe und Treue feſt⸗ 
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ftänden, wie die Eichen vor Eurem Schloſſe? .. . Ja, dies 
Wort iſt nie aus meinem Herzen gewichen; es hat in Gefahr 
mir den Muth geſtärkt und mich die lange Trennung leichter 
ertragen laſſen — jetzt wirſt Du's einlöſen mit Deinem 
ganzen Selbſt. O Elſe, meine liebe, ſchöne Braut, ich will 
Dir Deine Treue vergelten mein Lebenlang! Und nun will 
ich Dir auch verrathen, womit dieſe Vergeltung beginnen 
ſoll — ich werde Dich faſt erſticken mit meinen Küſſen, ſo⸗ 
bald ich Dich nur wieder in meinen Armen halte. 

An das himmelhohe Glück, das meiner wartet, darf ich 
gar nicht denken. 

Wie muß ich jetzt doch lächeln über meine thörichten, 
bangen Ahnungen, die mir den Abſchied von Blachwitz ſo 
ſchwer machen wollten! 

Nun grüße, bitte Deine verehrte Mutter, Erich, Fräu⸗ 
lein Ada und die lieben Döſers. Du aber ſei tauſendmal 
gegrüßt und geküßt von Deinem Dir bis in den Tod getreuen 

Walter.“ 

Der Brief entglitt Elſes Fingern ... Kein Laut, keine 
Klage, kein Schluchzen drang über ihre Lippen — ein Bild 
ſtarrer Verzweiflung ſtand ſie da. 

Als wenige Sekunden ſpäter die von geheimer Angſt ge⸗ 
peinigte Zofe das Bondoir betrat, ſah ſie ihre Herrin be⸗ 
ſinnungslos, von mitleidiger Ohnmacht umfangen, auf dem 
Smyrnateppich liegen. 

Eine neue Beite des Orcheſters drang vom Jagdzimmer 
her in den Ritterſaal, weiche, zauberiſche Klänge, die ſich 
gar ſüß ins Ohr ſchmeichelten. 

„Mein Lieblingslied, Miſter Johnſton!“ ſagte Ellerbruck 

zum Bankier, der ſoeben ſein Glas an die Lippen führte. 
„Die Maiennacht, von Abt — himmliſch! göttlich! Bitte 
nur einen Moment zu horchen .. . . Piſton fegt ein zum 
Solo — ſchneidig ſchön — Idee von mir — grandios! .. 
Werde auf meiner Hochzeit Solo auch von Trompete blaſen 
laſſen.“ 
Verdrießlich ſchaute Johnſton den Offizier an. „Der 
Herr Lieutenant haben ganz recht — 's ift ein ſchönes, ein 
vortreffliches Lied, aber der Herr Lieutenant vergeſſen, daß 
ich nicht taub bin, und daß der Wein auch gut ſchmeckt 
ohne Muſik.“ 

„Eſel!“ — brummte Ellerbruck in den Bart und wandte 
ſich zur Rechten. 

„Pardon, gnäd'ges Fräulein! Neue Sohn des Hauſes 
ſcheint unmuſikaliſcher Menſch. Habe auf den Zahn gefühlt 
— keine Note. Nicht wahr — großartige Idee, dieſe Maien⸗ 
nacht mit Piſton?“ 

„Sehr, Herr Lieutenant!“ gab Ada, aus ihren Gedanken 
aufgeſchreckt, zur Antwort. 

„Man träumt dabei ſo — ſo angenehm aufregend von 
verſchwiegenen Bosketts, Jasminduft, leiſe plätſchernden 
Fontänen —“ 

„Und von Gott Amor, der mit Pfeil und Bogen gezogen 
kommt“, fiel Ada beluſtigt ein. 

„O, gnädges Fräulein“ — ſeufzte er halblaut, die Ge⸗ 
ſtalt ſeiner Nachbarin mit Wohlgefallen betrachtend, „dürfte 
ich nur einmal mein Herz ſprechen laſſen — — darf ich's 
wagen, theure Ada“, fuhr er fort, ſich tief zu ihr beugend 
und ihre Hand erfaſſend — „darf ich Ihnen meine Liebe 
geſtehen — — —“ 

„Nur immer zu, Herr Lieutenant!“ fiel ihm Ada in's 
Wort, während ſie unter einem Blicke des Unwillens ihre 
Hand zurückzog — „Da Ihr Wagniß für mich ganz unge⸗ 
fährlich iſt, kann ich mir den Spaß ſchon gefallen laſſen.“ 

Aus ſeinen Augen, die eben noch von Begehren und 
Zärtlichkeit aufleuchteten, ſchoß ein Blitz tief verletzter 
Eigenliebe. 

„Aeä — verteufelt ſchneidiger Scharfblick! Gnädges 
Fräulein haben gleich richtig erkannt, daß nur Unterhaltung 
habe würzen wollen —“ 

„Und wie gut Ihnen das gelungen iſt, Herr Lieutenant! 
8 daß dieſe — Würze für mich allein verſchwendet 
wurde.“ 

Die fliegende Röthe auf ſeinen Wangen ſagte deut⸗ 
licher als Worte, wie der Grimm in ihm kochte. Er 
lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück, ließ die Lider halb über 
die gelbgrauen Augen herabſinken und kniff die Lippen zu⸗ 
jammen .., 

„Sind gnädges Fräulein nicht auch der Meinung, daß 
der liebenswürdige Erich zu beneiden iſt?“ fragte er plötz⸗ 
lich, das Thema wechſelnd, 
Stimme. „Hat fabelhaftes Glück, der Menſch! Schwager 
freilich ein Flegel, aber ungeheuer reich... Wird nun 
Ersch. glänzende Partie machen können, der luſtige 

rich.“ 

Ada von Bornhof wechſelte die Farbe. „Gewiß, Herr 
Lieutenant — und wir zwei haben ja alle Urſache, ihm 
herzlich Glück dazu zu wünſchen, Sie als Kamerad und — 
Freund, und ich als Jugendgeſpielin.“ 

„Gnädges Fräulein mögen ſich überzeugt halten, daß 
meinerſeits an herzlichen Glückwünſchen nicht fehlen wird, 
wenn Freund Erich Millionärstöchterchen als Braut prä⸗ 
ſentirt“, ziſchte er durch die Zähne. „Vorläufig aber herrſcht 
nur Gefühl der Befriedigung in Garniſon, fidelen Kamera⸗ 
den dem Regiment erhalten zu wiſſen. Hätte auf Ehre 
peinlich berührt, ſolcher Bagatelle wegen — — Wird ſpäter 
ſelbſt um Abſchied einkommen .... Unbeſchränkter Ge- 
bieter auf Blachwitz — großartig verlockende Ausſicht!“ 
fügte er mit boshaftem Lächeln hinzu. 

„Ohne Zweifel, Herr Lieutenant“, erwiderte Ada, nur 
wit Mühe eine heftige Entgegnung unterdrückend. „Der 
liebe Erich, den wohl mehr ſein leichtes Blut und geſinnungs⸗ 
loſe Freunde, als eigener böſer Wille auf Abwege geführt, 
wird ja nun hoffentlich erfahren haben, daß das Leben auch 
eine ernſte Seite hat. Je früher er die Verwaltung des 
Gutes übernimmt, deſto beſſer für ihn.“ 

„Schönheit hat immer recht, und wäre Frevel von mir, 
zu widerſprechen“, grinſte Ellerbruck. „Gnädges Fräulein 
ſind außerordentlich warme Vertheidigerin des lieben 
Jugendfreundes — bewundernswerthe 8 Iſt 
fürwahr ganz unverantwortlich vom lieben Erich, ſo 
wenig Anerkennung für ſo viel Intereſſe zu zeigen. Werde 
ihm dieſerhalb die Freundſchaft kündigen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— 


LET AE P NET, 55 A ih, N 1 2 * 


FG rn ae « er E t er K 
r pr $ r Er.» Mr" 72 t 2 4 BLU Pr e A 
APENS 8 W * N * 8.5 N 7 — w N N nr E E R EN Sy f i 
wq - x í — 
$ 
— Eee 


mit merklich veränderter 


No. 260, 


5. November 1893 


E. 
Büchertiſch. 


— „Momentaufnahmen jenjeits der Leitha“ hat 
Dr. Guſtav Nego ſeine im Verlage von Karl Schünemann⸗ 
Bremen erſchienenen Schilderungen genannt, die er als ein 
gründlicher Kenner des Landes, feiner Geſchichte, Besölkerun 
und deren Lebensbedingungen, in feſſelnder Form von Land un 
Leuten giebt. Wer einen Blick in das noch immer romantiſche 
Land der Pußta werfen, und ſich ſpielend mit ſeinen Sitten und 
Gebräuchen bekannt machen will, hat an dieſem Buch (Preis 
1,50 Mk.) eine willkommene Handhabe. : 

— Unſere Hausfrauen haben die ic n von den Ham⸗ 
burger Dienſtmädchen gehört, die ſich in ihrer Tracht noch 
eine gewiſſe Eigenart bewahrt haben. Den Typus eines folden: 
Hamburger Mädchens hat Fritz Gehrke in einem trefflichen 
Gemälde zur Darſtellung gebracht, das in farbigem Aquarelldruck 
wiedergegeben, das neueſte Heft der beliebten illuſtrirten Familien⸗ 
zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, Deutſches 
Verlagshaus Bong u. Co. Preis des Heftes 40 Pfg.) ſchmückt. 
Die in jeder Nummer von „Zur Guten Stunde“ enthaltene Gratis⸗ 
beilage „Illuſtrirte Klaſſiker⸗ Bibliothek“ bringt dig 
Fortſetzung der Dichtungen Ludwig Uhlands. 


Briefkaſten. 


Danzig 100. 1. Sie haben ohne Urtheil und Recht den 
Gerichtsvollzieher geſpielt, während Sie auf Grund Ihres Ver⸗ 
trages hätten auf Herausgabe der Kuh klagen müſſen. Nicht 
genug mit dieſer ſtrafbaren Handlung, haben Sie ſich zu ſchweren 
Mißhandlungen gegen diejenigen Perſonen hinreißen laſſen, 
welche Sie an der Fortnahme der Kuh hinderten und werden 
— auch wenn Sie dabei ebenfalls verletzt wurden — immer 
noch eine Strafe zu gewärtigen haben. 2. Vor Ertheilung der 
Schankerlaubniß wird der Leumund des um dieſelbe Einkommen⸗ 
den geprüft und es ift von Einfluß, wenn derſelbe wegen 
Unterſchlagung beſtraft worden. Beſtimmte Vorſchriften ſind 
hierüber, ſowie für den Fall, daß die Ehefrau eines Beſtraften 
die Konzeſſion nachſucht, nicht gegeben, weil in jedem Falle das 
Gutachten des Gemeindevorſtandes und der Polizeiobrigkeit 
maßgebend iſt. 

F. D. Dadurch, daß der Verpächter der ausgebotenen 
Ziegelei Ihnen ſchrieb: kommen Sie her und ſehen Sie, was 
Sie geben können, hat derſelbe Ihnen gegenüber keine Ver⸗ 
pflichtung übernommen, er war insbeſondere nicht gehalten, 
einen inzwiſchen auftretenden Bieter bis zu Ihrem Eintreffen 
zu vertröſten, weil er nämlich nicht wußte, ob Sie überhaupt 
kommen und ein annehmbares Gebot machen würden. Aus 
dieſem Grunde dürfte Ihr Anſpruch auf Erſtattung von Reiſe⸗ 
koſten auch ausſichtslos ſein. i 
Nr. 999. 1) Warum ſoll ein Brennereibeſitzer nicht Kar⸗ 
toffeln gegen Spiritus eintauſchen dürfen? Beide Gegenſtände 
ind marktgängige Wagre. 2) Unter Kleinhandel mit Spirituoſen 
verſteht man allein den Ausſchank von kleinen Quantitäten unter 
und bis zu ¼ Liter zum baldigen Verbrauch an Ort und Stelle 
oder über die Straßen. 

G. S. Nach Lage der Armengeſetzgebung wird der Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz nicht durch 1½ jährigen, ſondern durch 2jährigen 
gewöhnlichen Aufenthalt erworben, indeſſen läßt ſich das, was 
wie Sie ſagen, verſchiedene Behörden, alſo wohl auch ſchon höhere 
Inſtanzen gegen Sie feſtgeſtellt haben, nicht ohne Einſichtnahme 
in die betr. Akten als unrichtig bezeichnen. ' 

R. D. Sie haben ein Stockthermometer in Metallhülſe 
beſtellt und ein ſolches in Eiſenhülſe erhalten und fragen nun, 
ob Sie klagbar werden können, da Sie eine Hülſe von anderer 
Kompofition erwartet haben. Das können Sie nicht, denn Eiſen 
iſt ebenſo gut Metall wie Blei, Zinn, Kupfer u. ſ. w. Was den 
Bruch anbetrifft, ſo ſcheint die Fabrik nur für ſolide Verpackung, 
nicht aber für unverſehrte Ankunft garantirt zu haben. Iſt alſo 
an der Verpackung nichts auszuſetzen, ſo werden Sie den Schaden 
wohl ſelber tragen müſſen. 

— . —— k a ——— Ü—— 'ͤAhmrm— ansehen | 
Wetter-Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


5. November. Vielfach heiter, wolkig, milde, windig, Sturm 
warnung für die Küſten. 

6. November. Veränderlich, milde, Nebel, windig, Nachtfröſte, 
ſtürmiſch an den Küſten. 

7. November. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, Strichregen, 
kühler Nachtfroſt. Lebhafter Wind an den Küſten. 
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Bromberg, 3. November. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—136 Mk. — Roggen 119—116 Mk., geringe 
Qualität 106—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—182 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150—160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. i 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 3. November. 1893. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00% 
fuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,80, 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.60, Roggen- Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. — 
Hraupe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 16,00, feine mittel Mt. 14,50, mittel Mk. 13,00, 
ordinär Mk. 11,50. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 14,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 12,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11 50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 3. November. : 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,50 bz. B. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ % 99,70 B. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,40 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0/ 99,70 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 
101,20 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½%% 95,00 B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼½0/ 95,00 B. Oſtprß. Pfandb. 3/0% 95,70 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,80 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,80 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,10 B. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,10 B. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,10 B. Preuß. Rentenbr. 40% 102,60 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½% 96,50 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 118,00 G. 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 3. November 1893. 
Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab- 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 120, IIa 117—118, IIIa —,—, abfallende 110—112, 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 90—93, Pommerſche 
90—93, Netzbrücher 90—93, Polniſche 90—93 Mk. 

Stettin, 3. November. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
137—141, per November⸗Dezember 140,50, per April⸗Mai 148,00 
Mk. — Roggen loco und, 120—123, per November-Dezbr. 
122,50, per April⸗Mai 128,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 
154—162 Mk. 

Stettin, 3. November. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 32,20, per November 31,50, per 
April⸗Mai 33,00. l 

Magdeburg, 3. November. Zuckerbericht. Kornzucker erch 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,20, Nas 
produkte excl. 75% Rendement 11,35. Stetig. 

Poſen, 2. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
50,50, do. loco ohne Faß (70er) 30,90. Zeit, 
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richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗Anzug zu 
6.50 Mk. Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
43, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 


x 


ar Jeden Poftea 


Fabrikkartoffeln 


kauft (277 


Emil Salomon, Danzig | 
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Otto Siede-Elbing. SRS 


Rattentod 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
Bt de bejte Mittel, um Ratten u. Mäuſe 
ſchuell u. ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen u. Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und a 1 Mk. bei 
Frits Kyser in Grandenz, H. v. Hülsen 
Nachfolger in Biſchofswerder, C. Lange 
in Freyſtadt, Ad. Brandt in Schwetz, 
Apotheker F. Czygan in Rehden. 


Schön-Schrift 


Warnung. 


r > 
Der grosse Erfolg, den unsere 


Pat-H-Stollen 


rruagen, hat Anlass zu verschiedenen 
rtHigsen Nachahmungen gegeben. Man 
aufe daher unsere 


Stets scharfen 


Stollen 
$ 5 

ronentritt unmöglich) 
nur von uns direct, od. 
nur insolchen Eisenhand- 
lungen, in denen unser 
Plakat (Rother Husar 
im Hufeisen) ausgehängt 
ist, = Preislisten und 
Zeugnisse grat. u. franco. 


Leonhardt & Oo. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Aechter 


Nd 


Auerfannt beſter n. im Verbrauch 
billigſter 


Kaffeezuſatz 


Robert Brandt, 


Magdeburg 


— 


iſt in den Colonialwaaren⸗Handlungen 


erhältlich. 


Meter f. blau, . 
en Cheviot 


— 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 


Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver: 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 


Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 


erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Für Molkereien. 


Fertig zugeſchnittene (4929) 


BretichennKäsekisten 


70 cm lang, 55 em breit, 12 cm hoch, 
liefert die Kiſte für 50 Pfennige, 
bei Abnahme von 100 Stück gebe 10 
Itück mehr, als Rabatt. 

ie Franz Marx, Sedlinen. 


> 9 
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Jedermann kann 
als Mitglied der 
v. uns geleiteten 
K EEE DE Gesellschaft ca. 


40 Tausend Mark `- 


im Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ea. 32.— Mark bei 
dem geringen Risiko von 28 Mk. 
erhalten. 

Verlangen Sie gratis und 
franko Statuten von 


H.Hillenbrand & Co, 


Bankgeschäft 
Eintritt 
; täglich! 


Berlin W. 57. =: 


1 a 


Eintritt täglich! 


Ak 


Selten günftige 
Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 


Garantie Zurücknahme. 


B. Schidwigowski & Cie. 
Ruhrort ./ Nh. 


2 - er = a * r * * 4 vr D ' 
7 Ferrer fen — ee a vo be rt i IAEN En 
o 8 W Eye N 8 1 VAN EN Aà G 9 — £ N u 
en a a Re Se RO E EN r e ae? l 2 
N * A *. IF A — Í mer > ~ n T 
E - ` - 3 D i s x 8 Bun? t EEE F l N 
- < 2 } f 5 H s 
2 E .. ` et z a 1 n 
-x — < í 
* FR. > . * 
— . 3 
f å ` ` 
—— 
è 
* 


Ziehung bestimmt am 11. und 13. November 1893. 


3477 Gewinne darunter 27 Haupttrefier je ein Silber-Kasten 


Loose a 1 Mk., 1i=10 Mk, Porto u. Liste 20 Pig. extra empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


bietet fü 


Gewinnchancen bietender 


` . un Sv 

— — 

— — — 
Be 


ch ein 


Selbſtſtändiger, lohnenditer Erwerbszweig. 


Offerten unter J. B. 9209 befördert Rudolf Mosse, Berlin S.-W. 


—— ——— Z — — — 


Hamburg -Australien. 

irecte 00 Dampfſchifffahrt von Hamburg nach 
I d Adelaide, Melbourne, S dns) cantworpon aa. 
Lace e e am e bee S ehen 


Deuisch-Australische Dampfschifis-Geseilschaft, Hamburg, 
Auskunft ertheilt Wilh. Herbert, Bromberg, Ctichortenſtraße 9. 


Für die Zwecke des unter Allexhöchſtem Protektorate ſtehenden 
Preußiſchen Vereins vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 27. April 1891 genehmigt. 


Große Geld⸗Lotterie 


16870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 0 000 M., zu 25000 M., 
zu 15000 M., zu 10000 M. u. f. w. bis zu 15 M. 
e der Preis eines Looſes beträgt 3 Mk. 
Der Vertrieb der Looſe ift den Königl. Preuß. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch die⸗ 
ſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungs⸗ 
ſaale der Königlichen General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin vom 4. 
bis 9. Dezember 1893. 
Das Central⸗Comitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
von dem Kneſebcck. 
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Lunge und Hals. L 
Treu & Nuglisch Berlin 


I Die grossen Heroen der medicinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Li eo 
reich, Dr. Lannelongue, habene mit ihren neuesten Forschungen unde Ent- 
deckungen die ganze 1 Welt in we bei versetzt. Galt es doch nichts 
weniger, als den Kampf gegen den grössten Erb eind des Menschengeschlechts, gegen 
die allverheerende Lungentuberkulose (Lungenschwindsuchtl. Wenn es num 
einerseits dankenswerth anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger 
Gelehrten Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind 
so muss andererseits ebenso offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Mit 
rer die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder Koch mit seinem 
uberkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 
Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. 
Was bleibt unter solchen Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum 
zurückzugreifen zu den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber 
in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf 
alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dagewesenen. 
Allen Neuerungen und Eründungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt 
daher der hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns 
in 80 überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dar- 
8 werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten, denen selbst 


ie heutige, so hoch stehende medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen 


die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist.“ Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit 
welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu er- 
zielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine 
Erleichterung und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizu- 
führen im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöterich- 
Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmacopoeen 
1 Ar zneibüchern) und botanisch-pharmakognostischen 

Verken wiederholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst 
allenthalben in Mittel- Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen 
nur in einzelnen Districten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust- 
thee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affectionen der Athmungs -Organe 
von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische 
Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. Eine PanaceegegendieLungentuberkuloseistauchderRussische 
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und 
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations- 
Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs- 
stadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das 
einzig wirksame angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsich- 
greifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. — Wer daher an 
Lungentuberkulose, Luftröhren-#%(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust- 
beklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange 
und bereite sich den obigen Brustthee, welcher echt in Packeten å 1 Mx. ber 
Ernst Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aensse- 
rungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Aus- 
enge informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde 

rochure. — 

„Le Journal de Médecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer 
Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie 
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat dami 
und zwar als Decoetion bei verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, speciel 
bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich 
legten, waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Per- 
eussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, 
dass diese Pflanze direct auf den Bacillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner 
Lebensfähigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadien, von Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht 
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und über- 
mässigen$®Schweisses. Die Pflanze verabreicht man als Decoetion, 30 Gramm aus 
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (100) 


weltberühmter Firmen, ſowie 


eigenes Fabrikat in Piauinos 


5 ſolideſter Conſtruection u. v. edlem Klangcharalter j 


von Mark 570, — an in großer Answahl. 


Danzig C. Weykopf, epson 10 


Pianofortefabrik mit Dampfbetrieb. 


aften Perſonen jeden Standes durch Vertretung eines 
alten ſoliden Baukhauſes, deſſen Spezialität der Verkauf ſicherer, hohe 
Staatsprämienloofe gegen Abzahlung ift- 
Kein Riſiko. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Höchſte Proviſion. 


Eau de Lavande double Ambr 


wie solches ausschliesslich zum Räuchern in den königlichen Schlössern 
gebraucht und von ihnen an die meisten Deutschen Höfe gelieferf ğ 


und Heiſerkeit. 
Kyser und Paul Schirmacher, Drogerie 
zum roten Krenz, Granden z. 16590 


General- 
Agentur, 


Berlin W., 


> Eos 


N höchſt rentabel! Mehr als 28 000 Stück geliefert. 
Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


Emmerich am Rhein, 
Wiederholt prämiirt auf Fach⸗, Landes⸗ und Welt⸗Ausſtellungen. 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft wieder erlangen will 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft erhalten will 
Wer ein gesundes bühendes Aussehen haben will 
Wer sein Blut verbessern und auffrischen will 
Wer seinem Magen eineleichtrerdanliche Nahrung zuführen will 
Wer eine kräftige Nahrang haben will 
Wer Vegetarianer ist und werden will 
Wer fär Kinder ein knochenbildendes Nährmittel haben will 


der nehme 


W. Abels Nährsalz Pastillen 


leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie Kindern, 
Mehrfach prämiirt und begutachtet. 


Abels Nährsalzpastillen sind erhältlich in Graudenz in den 
bekannten Apotheken. 
Hauptbestandtheile der Pastillen sind: Phosphorsaurer Kalk, 
phosphorsaures Eisen nebst leicht löslichen Kali - Natron-Magnesia- 
Kieselerde-Mangan- und Schwefelverbindungen. 
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Hofieferanten Sr. Majestät des Königs 4 
— > Gegründet 1823 = —— [ff 


empfehlen ihre seit mehr als 60 Jahren . 
weltbekannten Specialitäten: 


TA A 


wird, in Flaschen von Mark 1,— bis Mark 4.—, sowie ihre 


Carton. Ferner ihre berühmte 


Mittel. In Porzellan- oder Glasdosen von Mark 2,50 bis —,50 Pf. 
Verräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Frisgur - Geschäften. 


EB 


TP . N 1 FAN 
sib, gy ECTE y. 2 34 n 


Für Schuhmacher! 


J. Bekowski, 


erſte Oſtprenßiſche Schäfte : Fabrik, 
Königsberg i. Pr., Kloſterſtr. 7. 


Leipzig - Sellerhausen 


Säge -Maschinen und 


Ueber 26000 Maschinen geliefert. 
— Speeialität: o— 


Patent- Vollgatter. 


7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


Drainröhren jeder Größe und 


Huſten . Heil! 


heits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8. 10 — 100 Kilogr. Inhalt, auch 
vorzüglich brauchbar für Malz, Getreide zc., ergeben weſentliche 
Erſparniſſe an Zeit und Brennmaterial, find daher im Betriehg 
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Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Schnelle Bedienung. — Günſige Bedingungen. 
Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 


veilchen - Seife O (Violet Soap) 


eine der feinsten und besten existirenden Toilette-Seifen, grosse braune 7 
Stücke in braunen ¼ Dutzend Cartons zum Preise von Mark 2.— pro 


Das mildeste doch wirk- 
Odontine (Zahn- Pasta) „ zee 


Kirchner & Co. 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 


eo 1 
Mauerziegeln offerirt zu mäßigen 2 ur nur 6 la ME 
Preiſen. Georg Wolff, Ringofen- verſende eine hochfeine Coneert⸗Zieh⸗ 
ziegelei, Thorn, Comtoir Altſt. Markt 8. Harmonika, m. 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
Fr 2 Dien, 2 Zubaltern, 2 oppelbälgen, 
daher großer, weit ausziehbarer Balg, 
verdeckte Claviatur mit Trompeten, 
Nickelbeſchlag; ferner wird eine Har 
von E. Ubermann, Dresden, ijt das monikaſchule m. d. beliebt. Tänzen und 
einzig bejte Genußmittel bei Hujten Märſchen gratis beiget. Größe 35 em, 
Zu haben bei Frita | Ochörige Orgelmuſik, Prachtinſtrument. 
(Werth d. Dopp.) W. Husberg jr., Har⸗ 
monika⸗Export, Neuenrade i W. (6182 


Eomtoir und Jaget Danzig Sithnarkt 2021 
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[Heinrich Tilk Nachfolger 
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28 
a THORN In 
Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


Solzbearbeitungswerk. 


Lager von 
: Fenn Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
mirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


und Latten. (972) 
le Jußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten | 
werden, weun nicht er $ in n a ur 
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Tremſer er Eiſenwerk 
Koch & Co., 
Eiſenblech⸗, Stauz und Emallier⸗Werk 


- arit von e verzinnten und emallierten Eiſenblechwaaren. 


Molkerei- Geräthe i 


1 erprobteſten Konſtrnktionen. 


Specialität: 
Mil ſchdichte und diebesſiche re 


Transportkannen aller Art. 


Original⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und franuko. 


Petroleum-Motore 


Neuestes patentirtes System Capitaine. 


Arbeitend mit F 
Fi Keine 
hampen- Konzession 
Petroleum, w $ 
3 4 175 i jini 
Stund ) ; 
1. Pie lehr b tenog 
f Für die Keine 
i Landwirth- Feners- 


Br 
Sofort 


schalt: 


zum Betriebe 


von ite. 
Häcksel- arbeits 
maschinen, a ia i o fa fähig 
$ Schrotmühlen 1 re 
Monk A Einfache 
maschinen ” 1 Construction. 
. Fer Leichte u. 
i Molkereien. bequeme 
N Für ; Raimi 
Mühlen. Reinigung 
| Für Preisliste 
f Kleinbeirieb. p gratis und fraton, 


banzig H. P. Muscate ! 


.. Jandwirthschaftliche Maschinen-Fabrik. 


ac A als egi g tt mein 6 un eg 


© Shleſſche Gehirgs-Reineleinen Q 


18 
is i * A 


78 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Cim. breit, 17 Mk., in Schocken von 

38 ½ Metern, biß zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

i * Leinenfabrikaten franco, Viele Anerkennungsſchreiben. 
‚ Ober-Glogau i. Schl. an . Gruber. 


dus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, ink 


Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. © 


Dirschaul 


gehort zu den am leichteſten verdaulichen, die 


ordnet werden. : Flaſche 1 


* 


Eiſenmitteln, welche bei Dinter wah 


H. Lindemann |: 
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chnetes 
Caus⸗ 1 


ittel für Rranke und Reconvalescen⸗ 
aur Kri äftigung ten und bewährt ſich vorzüglich als 


en At mun gorgane, bei Katarrh, 5 TA . 75 Pfennig 
Malz Extract mit Kalk. 


Malz-Extract mit Eisen 


Nei nicht A 
J x. ver 
bung bei 


Feruſprechanſchluß⸗ 10 Grüne Apotheke, Berlin N. Gbaußßee · Straße 19. 


— — in 1 fümmtlihen — und 11—— — en * 


Uhrenhandlung in Berlin C., 


Roch⸗ 


Straße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, I Treppe) 


empfiehlt ſein ſchon wie bekaunt ſeit 36 Jahren beſtehendes Uhrengeſchäft. 


Um für diesmal einen großen Umf 


zu erzielen, 


Uhren zu folgenden Preiſen: 


Goldene Herren⸗ Remontoir (Goldkapſel über dem Glaſe) a 60, 80 u. 90 Mk. 
Goldene Damen⸗Remontoir a 24, 27, 30 und 40 Mk. 


Silberne Damen⸗Uhren mit Remontoir, 


3 ſilberne Deckel incl. der Silber⸗ 


tapjel über dem Glaſe, (Savonett), a 20 Mark. 
Metall⸗Remontoir für Herren a 7 und 8 Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern 4—6ſteinig, a 12 Mk. 
Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Goldrändern 8—10 ſteinig, a 13 Mk. 


Silberne Herren⸗ Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, 


Aſteinig, a 15 Mk 


Dieſelben 8—10ſteinig, innere Kapfel auch Silber, a 16¼ Mk. 

Silberne Herren⸗Anker⸗Ahren mit Remontoir, innere Kapſel auch Silber, 
15 ſteinig, a 20, 22 und 30 Mk. 

Dieſelben, Silber - Rapjel über dem Glaſe (zuſammen 3 Silber - Dedel), 


a 25 und 32½ ME 


Herren⸗ und Damen-Talmi-Retten a 17 Mk. 


(5967) 


Nickel⸗Ketten für Herren und Damen a 50 Pfg. 
Operngläſer a 5 und 6 / Mark per Stück. 
Verſand nach Außerhalb gegen Vorhereinſendung des Betrages oder per 
Poſtnachnahme mit der gleichzeitigen Mitſendung eines dreijährigen Garantie⸗ 


ſcheins, wie befannt auf das Reellſte und Zuverläſſigſte. 


Umtauſch h geſtattet. 


Das Gesündesteu.Bewährteste aller; 


2 . Systeme 


Hef 
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eher 


Fi 
Normal- 
2. Unterkleidung. 


mit dies ec 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autork 
taten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
genErkältumgs- und Ansteckumgskrankheiten, welche 
fo olgen von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm-' 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeget. 
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i Gerekli. wirkend bei Sraskheiten des Magens, ſind ein 


RAmentbehrliches altbekanntes Haus- und m hsmittel, 


Merkmale, an 3 krieg aber Fee, DI erkennt, find: Sr tloſi se 
1 wäne des Magens, übelriechender ent 
5 p - e übermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel ne 
Erbrechen, Mlagenfismpf, Hartleikigkeit ober Verstopfung. 
i Auch bei Kopfihgmerz, falls er vom Magen herrührt. Weber: 
leren des Magens mit Speiſen und Getränken, Mürmer⸗, 
= Reber: und Pämorrhoidalleinen als heilkräftiges Mittel erprobt. 


Bei genannten Krankheiten haben ſich die Rariazelfer 
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Blühung, faures Aufſtoßen, 
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agen-Erspfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, ie 

Be u Vanden von Ser ni . beſtätigen. Preis 4 Flaſche ſammt * 
Gebrauchs anweiſung 8 Doppelflaſche Mk. 1.40. Centrals FENI 
„Verſand durch — — Earl Brady, Kremſier (Mähren). faf 
E 2 Man bittet die Schutzmarke und Unterfchrift 2 
zu beachten. *. 


Die Mariazeller Magen: Tropfen fab echt zu haben in 


den meiſten Apotheken. 

Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Briefen: Avot. Oscar Schüler 
Gilgenburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 
Nehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke 


Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, A ittiwertwurzel, 


enchelſamen, 
utianwurzel, 


Nhabarbara von jedem 1 Weingeiſt 60% — 750,0. 


25 Gegenſtände 


für nur 1 Mk. 50 Pf. verſende ich nach 
jedem Ort: z. B. 1 Buchkalender, ill., 


1 neues 6. und 7. Buch Moſes, 1 Satz 


Wahrſagekarten, 1 neues Lieder⸗ u. Com- 
pletbuch, 1 Buch mit prickelnden Witzen, 
1 reiche Braut zu bekommen, 1 Geheim w 
niß der Liebe, 1 Vortragsduch f. Vereine, 
1 Märchenbuch, 1 Verbrecher a. Schaffot, 
1 bewegliches Bild, 12 Wunſch⸗, Wig- 
u. Utzkarten, 1 amerik. Sänellphoto- 
graph, 1 Phonograph à Eo Ediſon. 
Alles oe — 1 Mk. 50 Pf. 
Nachna 20 Pf. mehr. Wachen dlung 
Reinhold Klinger, Berlin, Weinſtr 
23. I. a gr. u. fr. (7155) 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
wrth Dampfſägewerk und Mahlmühle 
9489) A. Meſeck, Culm a. W. 


Nächste Ziehung: Berlin, 


Rothe sfa Lotterie. 


16870 Geldgewinne. Hauptgew. 100000 
und 50000 Mk. baar. ½ M. 3. Ant. ½ 
1,60,1% M. 15, 1/1, 1% 9 M. Prt., Lift. — 7 
Leo joseph ankgeſch. Berli 


Pots damerſtraße7!. 


Linderung vei nne oee f 


Di - Präparat wird mit großem Erfolge 


Nachitis (ſogenannte 
1 — entlich d. Nuschen⸗ 
indern : Flaſche 1 Mart. 
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TORT über nni 
Gummiy aarenfahrik 


ekin 


als treue Kunden find Tauſende, die 


einen Verſuch mit unſeren Tuchen u. 
Buckstins gemacht haben, weil ſelbſt 
unſere billigſten Stoffe ſich im Tragen 
bewähren. Jedes Maß zu Fabrik⸗ 
preiſen. Muſter frei. Vertreter ge⸗ 
ſucht. Müncheberg & Co., 
(4932) Cottbus 9. 


3 behandeltbriefl. unfehlbar 
die hartuäcki st Fälle. Ga- 
ET ark b. Nicht» 
ES erfolg. Langjähr. Erfabr.s 
zahlreiche Dankschreiben. 
BE Prospecte gratis u. franco. 


r . Kiko, Bere 
i Lilioneſe 
„Schöaheitswaſſer) zur Verſchöne⸗ 
rung der Haut, Entfernung von 


; Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
1 te ih Fl. Mk. 2.—, 


Fl. N 2230 
BZ Haarfarbe u. 


um echt Färben ergrauten u. rother j 


a Kopf: und Barthaare in allen 
Nüancen, garantirt unſchädlich, / 
Fl. Mk. 250, ½ Fl. DIE 1.25. 

* Rothe & Co., 
chem. Fabrik, gegründet 1849, 
Berlin S., Haſenhaide Nr. 119. 
25 In Grandenz nur echt zu 
haben bei 


5 Fritz Ker. 


5 
Dr. Spranger sche sche Griffe 
heilt gründlich veraltete Beinichä: 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ze. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
Colophon. pulv. Cera flava. lecor. Arelli 


Für Mk. 5, 25 


(Nachnahme 5,45) 8 wir 
franco ein Postkistel von 10 Pfd. 
$ enthaltend 48 grosse Stück der fein- 
sten, fettreichen, aromatischen und 
milden Toiletteseifen, sortirt in: 
scht bitter Mandelöl, @iycerin-Cold- 

Cream, Reseda, Maiglöokchen, 
F Moschus, Vel! chen eto. Unzählige p 
. Anerkenntnisse. Rückgabe innerhalb & 
facht Tagen bei franco Rücksendung 
gestattet. 


' TROO & A Toiletteseifenfabrik, @ 

u er senstrasse 2. 
er 8 Aerzte sind 
Er Ku nden. 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rösenthalerstr. 52. 


Gummi-Artikel 


Feinſte Spezialitäten (Neuheiten) ver⸗ 
jendet billigſt M. Matzeschke & Co., 
(6885) 


* 
ummi⸗Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 2%, Auflage 


erschienene Schrift des Med. - Rath 
Dr. Müller über das 


regi Gervin- und 


EPUA - X stem 

Freie Zusendungunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 

Eduard Bendt, Braunschweig. 


Frankfurt a. Main. 


ersäumen Sie nicht 


illnſtr. Peeisliſte über Pen 
2 cher gratis g! verlangen. (591 
Oschmann, Konſtanz 58, Baden. 


Nile 


F. P. Feller, Berlin W. 4, 


Muſter franco gegen franco. 


100 Gratula 


tionskarten in 100 verſchiedenen Sorten, 
darunter Zugkarten bis zum 3 Mark⸗ 
Verkauf; humoriſtiſche Sachen ꝛc., nur 
feinſte Neuheiten, verſende für 6 Mk. 
50 Pf. franco überall hin gegen Vor⸗ 
einſendung oder Nachnahme. Bringen 
im Verkauf unter Garantie 30 bis 

40 Mark. er lich Nachbeſtellungen. 

F. Brey, Kunſtanſtalt, Berlin, 
Neue Königſtraße 17, 


(5741) 
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D. R.-P. No. 40049, 63825. 
D. R.-G. No. 1918, 4230, 11800, 11801. 


Preisgekrönt auf der deutschen Allgemeinen Ausstellung für Unfallverhütung Berlin 1889. 
Preisgekrönt auf der Fachausstellung des Verbandes deutscher Klempner-Innungen in Chemnitz 1891. 


Explosionsgefahr selbst beim Umfallen dieser Lampe 
absolut ausgeschlossen. 


AIntensivste Leuchtkraft. 
Fe” Geruchloses Auslöschen. 
>" Einfachster Mechanismus. 


= Hauptniederlage für Westpreussen: == 
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3 Musterbuch nebst Preisliste zur = chsicht und Orientirung über obige 
denkbar vollkommenste Petroleumlampe steht jeder Zeit zur Verfügung, 


— — 865 


Gleichzeitig bringe meme ubrigen Artikel für Haus u. Küche, 
sowie mein grosses Lager in 


längelampen, Tisch- u. Salonlampen, 
Ampeln, Kerzenkronen u. Armleuchter, 
Wandhängeleuchter 

| in empfehlende Erinnerung. 

. Ed. Axt, Danzig, 

| Magazin für deutsches Kunstgewerbe. 1 
Lager in Glas, Porzellan und Steingut. | 
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Grandenz, Sonntag) 


Kiefern und Fichten. 


Herr Profeſſor Dr. Con w eng, der Direktor des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Muſeums hielt in der letzten Sitzung der Natur⸗ 
n Geſellſchaft einen intereſſanten Vortrag über 
ie Bedeutung und Verbreitung der Kiefern und Fichten, 
jowie ihrer Spiel- und Abarten mit beſonderer Berückſichtigung 
der Flora unſerer Provinz. 

Kiefer und Fichte ſind wohl die wichtigſten beiden Baum⸗ 
arten Europas. Beſonders die Kiefer hat eine außerordentliche 
große Verbreitung in Nord⸗Deutſchland und in unſerer Provinz, 
wo in der Tuchler Haide, dem größten zuſammenhängenden 
Waldbeſtande des preußiſchen Staates, meilenweite Strecken nur 
mit Kiefern bedeckt ſind. Geologiſch iſt die Kiefer ſehr alt; 
ſchon in unſeren Torſmooren finden wir große . 
früherer Kiefernbeſtände; einer noch älteren — gehören die 
Funde zwiſchen Elbing und Tolkemit an. Der Tertiärperiode 
entſpricht das Vorkommen von Braunkohle bei Rixhöft, und 
ſelbſt im älteſten Tertiär ſind noch Reſte vorhanden. Weiter zu⸗ 
rück reicht ſie zwar hier in unſerer Provinz nicht, wohl aber im 
ſüdlichen Schweden, deffen Bodenbeſchaffenheit der hieſigen ſehr 
ähnlich iſt; dort iſt die Kiefer fogar in der Kreideformation ge- 
funden worden. 

Anders die Fichte, ein Baum, der hauptſächlich hügeliges 
Land, gebirgige Gegenden liebt und den größten Verbreitungs— 
bezirk aller Waldbäume beſitzt. Sie findet ſich allerdings in un⸗ 
ſerer Ebene nur vereinzelt. Es läßt ſich nachweiſen, daß dem 
heutigen Walde andere Waldungen vorausgegangen ſind, doch 
iſt ſie hier nirgends in früheren Epochen mit Sicherheit zu kon⸗ 
ſtatiren geweſen. Z. B. in Dänemark weiß man ganz genau, 
daß zuerſt Kiefernwald vorhanden war, dem der Eichen⸗ und 
dann der Buchenwald folgten. Dort ſoll erſt der Baum der 
Zukunft die Fichte ſein; ebenſo iſt es in Skandinavien. 

In unſerer Provinz ſollen früher einmal Fichtenwaldungen 
beſtanden haben, und zwar ſucht man dies aus alten Urkunden 
nachzuweiſen, ſo aus einer des Kloſters Oliva bei Danzig aus 
dem 13. Jahrhundert, nach welcher zwiſchen Dirſchau und Pr. 
Stargard Fichtenwaldungen beſtanden haben ſollen, dann aus 
verſchiedenen Ortsnamen. Es ift nun nicht zu verkennen, daß 
ſolche Unterſuchungen ſehr nützlich find, nur müſſen fte im Ein- 
vernehmen mit der Naturgeſchichte ausgeführt werden. Wäre 
die Fichte einmal in früheren Epochen ausgedehnt vorgekommen, 
müßten ſich in Torfmooren ꝛc. Reſte finden, was aber bisher 
nicht der Fall geweſen iſt. Man hat zwar in den Kreiſen Löbau 
und Roſenberg einzelne 100 jährige Fichten gefunden; es ift aber 
nachgewieſen, daß an den Orten im Anfang dieſes Jahrhunderts 
Samen eingeführt worden iſt, worauf ſich die Bäume in dem 
fetten Boden jedenfalls ſchnell entwickelt haben. Uebrigens wer⸗ 
den auch in den gebildeten Ständen in Weſtpreußen Kiefern und 
Fichten immer verwechſelt und das Kiefernholz meiſt als Fichten⸗ 
holz bezeichnet. 

Die Fichte erreicht ein hohes Alter; ſo hat man z. B. auf 
dem Gut Luiſenwalde, Kreis Stuhm, ein Exemplar von 3,9 Mtr. 
Umfang, im Thiergarten von Schöneberg bei Dt. Eylau ſogar 
eins von 4 Meter Umfang, welche allerdings ſämmtlich künſtlicher 
Zucht in geſchützten Parkanlagen ihr Daſein verdanken. 

Das geologiſche Alter der Fichte iſt nicht ſo alt wie das 
der Kiefer; in der Braunkohle ift fie nicht bekannt, dagegen im 
Bernſtein eine Art, die allerdings nicht an unſere Fichte er⸗ 
innert, ſondern mehr nach Oſtaſien hinüber weiſt. Ueberhaupt 
ijt die Fichte ſehr geneigt zur Bildung von Abarten, welche ſich 
beſonders zahlreich im Rieſengebirge finden. 5 


Ein ichtung von Haushaltungs⸗ und Kochſchulen. 
Von einem Freunde der Haushaltungsſchulen. 


Der in Nr. 255 des „Geſelligen“ vom 27. Oktober gedruckte, 
von Bromberg ſtammende Bericht über die Bromberger Haus- 
haltungsſchule brachte intereſſante und allen Freunden der Be- 
ſtrebungen für die hauswirthſchaftliche Ausbildung ärmerer 
Mädchen willkommene Mittheilungen über das ſchnelle und ge⸗ 
ſunde Gedeihen der jungen Einrichtung, die ihren günſtigen Er⸗ 
folg gewiß der glücklichen, geſchickten und kraftvollen Hand der 
Gründerin und Leiterin, Frau Oberbürgermeiſterin Bräſicke, be⸗ 
ſonders verdankt. Wenn die junge Schule, wie der Bericht ſagt, 
in den Einrichtungen ſowohl, als auch im Lehrplan und in den 
Leiſtungen den meiſten anderen Schulen überlegen iſt, und wenn 
dort in der That jährlich 50 Mädchen aus dem Arbeiter⸗ und 
Handwerkerſtande in den 9 im Bericht aufgezählten Fertigkeiten 
und Kenntniſſen tadellos ausgebildet werden, ſo iſt die Brom⸗ 
berger Haus haltungsſchule eine der vorbildlichſten von ganz 
Deutſchland. Nicht minder zu bewundern und zu loben iſt der 
Umſtand, daß die gewiß großen Koſten bis jetzt einzig und allein 
durch private Wohlthätigkeit aufgebracht worden ſind. Wer die 


ſchwere Aufgabe löſt, die Privatwohlthätigkeit in entſprechende 


erfolgreiche Bewegung andauernd zu verſetzen, verdient einen 
zwiefachen Lohn. Denn unſere Zeit legt wohl allen Gebildeten 
und Beſitzenden größere Pflichten auf als irgend eine vorher, 
aber noch immer wird viel zu wenig, viel zu ſelten mit der That 
gezeigt, daß Geben in gewiſſen Dingen eine eigentlich ganz ſelbſt⸗ 
verſtändliche Sache des Reichen iſt. 

Es ſei geſtattet, noch einige andere Bemerkungen an den 
Bromberger Bericht zu knüpfen. Die dort über die „Frankfurter 
Schule“ gemachten Mittheilungen ſind nicht ganz richtig. In 
Frankfurt a. M. beſtehen drei von demſelben Verein unter 
Dr. Kramps Vorſitz gegründete Haushaltungsſchulen: zwei Abend⸗ 
und eine Morgenſchule. Jede Schule entläßt halbjährlich 
23 bis 30 Mädchen, ſodaß im ganzen jährlich 160—180 Mädchen 
ausgebildet werden. Der Staatszuſchuß beträgt nicht 3000, ſon⸗ 
dern nur 1000 Mk. So war es wenigſtens im Mai 182. 

Und nun noch eins. Ziemlich am Ende des Berichts wird 
verkündet, daß „im Oſten“ keine Anſtalt der Bromberger auch 
nur annähernd vergleichbar ſei. Das mag, buchſtäblich ge⸗ 
nommen, wahr ſein, doch iſt der vorwurfsvolle, faſt verächtliche 
Ton, mit dem von dem Zurückbleiben Danzigs und Königsbergs im 
Berichte gehandelt wird, höchſt ungerechtfertigt. Seitdem mit 
Genehmigung der Danziger Regierung in der Mädchenvolksſchule 
in Marienburg durch den dortigen Volksſchulrektor Oſtern 
1891 der hauswirthſchaftliche und Kochunterricht in organiſcher 
Verbindung mit dem übrigen (beſonders mit dem naturkundlichen) 
Unterricht eingeführt worden ift, hat ſich das Intereſſe für eine 
beſſere hauswirthſchaftliche Unterweiſung ärmerer Mädchen in 
Weſtpreußen ſehr wach gehalten. Die Marienburger Schul⸗ 
einrichtung, die erſte in ihrer Art, giebt ſeit 1891 24 ärmeren 
Mädchen der 1. Klaſſe mit ſehr gutem Erfolge einen praktiſchen 
(Koch⸗) und theoretiſchen Haushaltungsunterricht, der 1 * ſofort 
nach der Schulzeit nützt und eine Grundlage für die ſpätere 
praktiſche Lebenserziehung bildet. Der Unterricht iſt obligatoriſch 
und in den n und Stundenplan der Schule mit auf⸗ 
genommen. Sie lebt theils von Privatwohlthätigkeit, theil von 
der Güte des Provinzialvorſtandes des Btld. Frauenvereins, 
theils von ſtaatlichen Zuſchüſſen und wird mit dem wärmſten 
Wohlwollen von Danzig aus von maßgebendſter Seite beobachtet 
und gefördert. Erfreulich iſt, daß auch die Königsberger 
Behörden, nachdem dortige Sachverſtändige die Marienburger 
Schuleinrichtung eingehend geprüft hatten, die probeweiſe Ein⸗ 
führung des Haushaltungsunterrichts beſchloſſen haben. 
dem 21. Oktober 1893 hat nun auch in Königsberg der Koch⸗ 
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sst Der Geſell 


Seit 
unterricht, ebenfalls in organischer Verbindung mit dem übrigen! 


— 


Unterricht, in einer Mädchenvolksſchule mit Genehmigung der 
Regierung auf ſtädtiſche Koſten begonnen. 30 Mädchen, Schüle⸗ 
rinnen der 1. Klaſſe, werden von 2 in der Methode ausgebildeten 
Lehrerinnen unterrichtet. Auch in El bing ſind bereits von den 
ſtädtiſchen Behörden die Pläne für Einführung des neuen, als 
praktiſch erkannten Unterrichts in den Mädchenvolksſchulen nach 
dem Marienburger Vorbilde entworfen worden. — In Marien⸗ 
werder aber hat ich der Vtld. P Frauenverein ſchon 500 Mk. 
als Grundſtock zur Gründung irgend einer haus wirthſchaftlichen 
Einrichtung von Berlin aus bewilligen laſſen. — Es wird ein⸗ 
geſehen werden, daß es doch „im Oſten“ nicht ganz ſo todt iſt, 
wie es der Bromberger Bericht vorwurfsvoll verkündete! 

Es iſt ja nun freilich noch nicht entſchieden, ob es beſſer ſei, 
die hauswirthſchaftliche Frage durch Gründung vereinzelter, im 
ganzen ſchwer zu haltender, nur einen geringeren Prozentſatz 
der ärmeren Mädchen berührender Haushaltungsſchulen für 
ſchulentlaſſene Mädchen zu löſen, — oder ob es wirkſamer 
iſt, in der Volksſchule ſchon im letzten Schuljahre alle Mädchen 
durch das praktiſche Vorbild der Lehrerin in der Schulküche 
wenigſtens in die Elemente der hauswirthſchaftlichen Bildung 
einzuführen und das Verſtändniß und die Einſicht ihrer Wichtig⸗ 
keit ſchon in der Schule bei den Mädchen vorzubereiten. Beides 
wird ſegensreich wirken; die Einführung in die Volksſchule 
wird aber, wenn auch nur grundlegend, weiter und allgemeiner 
die Kreiſe des Volkes berühren und beeinfluſſen; die Fortbildung 
nach der Schulentlaſſung wird immer und überall, wo der ſtaat⸗ 
liche Zwang fehlt, nur vereinzelt, nur hie und da eine gute 
Wirkung thun. 

Nur dort — hoffentlich! — wird ſich vielleicht auch eine 
Haushaltungs⸗ und Kochſchule für ſchulentlaſſene Mädchen mit 
regerem freiwilligen Beſuche halten, wo ſchon im letzten Schul⸗ 
jahre in den 13—14jährigen Mädchen von der Lehrerin und — 
Erzieherin! — in praktiſchem und theoretiſchem Haushaltungs⸗ 
unterricht, — ſoweit es mit Wahrung der kindlichen Art geſchehen 
kann —, der Sinn auf die Pflichten des ſpäteren weiteren Berufs 
gelenkt wird. — Nicht bloß „im Oſten“, ſondern auch in vielen 
anderen Städten anderer Provinzen wird bereits die Einführung 
des Haushaltungsunterrichts in der Volksſchule nachgeahmt oder 
doch erwogen, von Wohlthätigkeitsvereinen angeregt oder von 
ſtädtiſchen Behörden in der Einſicht aufgenommen, daß ſie damit 
der Volksſchülerin eine praktiſche Unterweiſung auf den ſpäteren 
Lebensweg mitgeben, von der fie auch wirklich „etwas“ hat. — 
Auch in Berlin hat ſeit Michaelis 1893 der hauswirthſchaftliche 
Unterricht in einer Mädchenſchule mit zwanzig 13 jährigen Mädchen 
der 1. Gemeindeſchulklaſſe probeweiſe begonnen. — 

Aber, wie ſchon eben geſagt, ſegensreich wird beides bleiben, 
die Fürſorge für die hauswirthſchaftliche Unterweiſung der Schul⸗ 
mädchen und die für die ſchulentlaſſenen Mädchen. Drum möge 
der Bromberger Schule eine erfolgreiche Zukunft bevorſtehen; 
Danzig und Königsberg werden es gewiß nicht verſäumen, zur 
geeigneten Zeit mit der Gründung vortrefflich fundirter und wohl 
bedachter Einrichtungen aus der vom Vromberger Berichterſtatter 
gerügten Dunkelheit hervorzutreten. 


— 


Strafkammer in Graudenz; 
Sitzung am 3. November. 


1) Die Fleiſcherfrau Thekla Murawski aus Adl. Rehwalde 
entwendete erwieſenermaßen am 7. Mai 1893 aus dem Stalle 
des Händlers W. eine Ziege und biß ſogar die Mutter des W., 
welche dieſe Wegnahme verhindern wollte, in die Hand, um in 
den Beſitz der Ziege zu gelangen. Sie wurde mit 50 Mark 
Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß beſtraft. 

2) Der Arbeiter Franz Radzikowski aus Neubrück war 
am 11. Juni d. Js. mit feinem Bruder und einem Knecht Dar- 
ſchewski, ſowie mit anderen Perſonen im Kruge zu Roggenhauſen. 
Als die Leute aus dem Kruge nach Hauſe gehen wollten, trafen 
ſie an der ruht einen betrunkenen Menſchen liegen. Dieſen 
wollte Radzikowski mit dem Stiefelabſatze in das Geſicht ſtoßen. 
Sein Bruder ſprang hinzu, riß ihn zurück und unterſagte ihm 
dies. R. ging nun auf ſeinen Bruder los und wollte dieſen 
ſchlagen. Nun trat Darſchewski dazwiſchen und redete beiden 
zu, daß ſie ſich doch nicht ſchlagen ſollten. Der Angeklagte ließ 
nunmehr von ſeinem Bruder ab, ging auf den Darſchewski los, 
ſtieß ihn zu Boden, zog ein Meſſer aus der Taſche, kniete auf 
den Dorſchewski und ſchlug auf ihn ein, biß ihm auch ein Stück 
vom Daumen ab. Mit Rückſicht auf das rohe Betragen des 
Angeklagten erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängniß und 
ordnete ſeine ſofortige Verhaftung an. 

3) Eine andere rohe That fand ihre gerechte Sühne. An⸗ 
geklagt iſt der Arbeiter Carl Stribitzki aus Marienwerder 
wegen gefährlicher Körperverletzung, Bedrohung mit der Be⸗ 
gehung eines Verbrechens und öffentlicher Beleidigung. Am 
10. Juni feierte der landwirthſchaftliche Verein Marienwerder 
ſein Stiftungsfeſt im Hotel Hintz. Abends hatten ſich auf dem 
Hofe eine Menge Leute eingefunden, welche der Muſik zuhörten, 
einige, darunter anch der Angeklagte, wurde aber ſehr unver⸗ 
ſchämt, drängten ſich bis an die offenen Fenſter und machten 
unanſtändige Redensarten. Der Gutsbeſitzer Paſſarge aus Gr. 
Bandtken, als Vorſtand des Vereins, ging hinaus und traf zuerſt 
den Angeklagten, den er in höflichem Tone erſuchte, vom Hofe 
zu gehen. Der Angeklagte redete den Paſſarge ſofort mit Du 
an und ging nicht. Auf die ernſte Aufforderung des Paſſarge 
ging der Angeklagte, ein Seidel in der Hand haltend, rückwärts 
und ſchimpfte: Komm Du Lorbas man auf die Straße, ich ſpalte 
Dir den Kopf auseinander. Mit Hilfe der Kutſcher wurde das 
Publikum durch das Thor auf die Straße gedrängt, und es ſollte 
das Thor geſchloſſen werden. In dem Augenblick kam der Guts⸗ 
beſitzer Borries aus Weißhoff, durch den Skandal angelockt, in 
das Thor und erhielt auch ſogleich mit einem Seidel einen 
Schlag an den Kopf, daß er ſtark blutete und 8 Tage krank war. 
Obgleich der Angeklagte Trunkenheit vorſchützte und nicht wiſſen 
will, was er gethan hat, iſt durch die Zeugen der vorſtehende 
Sachverhalt erwieſen. 
Angeklagten, ſeine ohne jede Urſache an den Tag gelegte Rohheit 
und Raufluſt, erachtete der Gerichtshof die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte Strafe für angemeſſen und verurtheilte 
den Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß. 


[me mm ...r — 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redakt ion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sade von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer (der, wie er 
ſchreibt, politiſch wie religiös mit dem Geſelligen nicht 
übereinſtimmt) erhalten wir folgende Zuſchrift: 


Vom Spielteufel. 


Sehr geehrte Redaktion! Es hat mich außerordentlich ge⸗ 
freut, in der Nr. 255 des Geſelligen einen Artikel mit der obigen 
Ueberſchrift zu finden. Denſelben unterſchreibe ich Wort für 
Wort. Geſtatten Sie mir aber gefälligſt, zu Ihren Ausführungen 
noch einige Bemerkungen zu machen. 

Zweifellos iſt ja auch Ihre Meinung, daß wir, wenn es ſo 
weiter geht, einem Abgrunde entgegenjtenern, und daß die 
Korruption ſich gleichmäßig auf alle Volksſchichten und reife 


ige. 


vertheilt, nicht etwa bloß unten zu ſuchen iſt, ſondern oben 
ebenſo ſehr und daß, wenn Buße und Umkehr gepredigt werden 


Mit Rückſicht auf die Vorſtrafe des 
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ſoll, oben angefangen werden muß. Man ſcheuert ein 
Treppe nicht von, unten nach oben, ſondern von oben 
nach unten. Auch darin ſind wir wohl einig, daß die Exiſtenz 
der Sozialdemokratie zu einem ſehr großen Theil durch die 
oberen Zehntauſend verſchuldet ift. Im übrigen, Menih ift Menſch: 
die Leidenſchaften ſind dieſelben, oben wie unten, oben werden ſie 
einigermaßen erträglich gemacht durch den Zwang, den die „Ge⸗ 
ſellſchaft“ ihren Mitgliedern auferlegt, ihre Ausbrüche werden 
nach ſtillſchweigendem Uebereinkommen, wenn es geht, todtge⸗ 
ſchwiegen und verborgen, — unten treten die Leidenſchaſten 
unverhüllbar zu Tage, es fehlt der „Anſtändigkeitszwang“ der 
Geſellſchaft. 

Ganz richtig bemerkt jener Artikel zum Schluß, daß die 
Erſcheinungen der Korruption beſonders folgende find: Jag d 
nach müheloſem Genuß und nach Genuß um jeden 
Preis, ohne Rückſicht auf die eigene Perſon, auf Ehre 
und Geſundheit, ohne Rückſicht auf die Familie und 
deren Glück, ſchwindendes Genügen an der beruf⸗ 
lichen Arbeit, Sucht nach leeren Zerſtreuungen, Ver⸗ 
kümmerung des Seelen lebens. 

Laſſen Sie mich aber zwei Bemerkungen daran knüpfen. 
Iſt zwiſchen jenem Hazardieren mit ſchwindelnd hohen Summen 
und der herrſchenden maßloſen Spielwuth (Karten, Lotterien 
u. dergl.) nicht bloß ein gradueller Unterſchied? Entſtammen ſie 
nicht beide derſelben trüben Quelle? Ferner: Giebt es außer 
dem Spielteufel nicht auch noch andere mit ihm ſehr nahe 
verwandte, den Saufteufel und den Unzuchtsteufel, und 
wie ſie alle ſonſt heißen? Die Stammtiſchhelden, die alle Tage 
ihre 5—10 und mehr Seidel vertilgen, ohne ſich infolge jahres 
langer Gewöhnung ſinnlos zu betrinken, der Sektſchwelger, der 
Soupers giebt — nein borgt, bei denen das Couvert 50 Mk. 
koſtet, find ebenſo Typen unſerer Zeit wie der arme Schlucker 
von Arbeiter, der ſich von Zeit zu Zeit am Fuſel berauſcht. 
Geradezu traurig aber iſt es, daß die Geſellſchaft, ſtatt über 
ſolche Dinge ſich zu entrüſten und unwillig zu ſein, ſie belächelt 
und ſich königlich amüſirt, daß in ihren Augen die enthaltſamen 
und mäßigen Leute die gering geachteten, die Männer des Bier⸗ 
und Kartentiſches die Helden ſind. Traurig iſt, daß die Geſellſchaft nur 
gegen die öffentlichen Ausbrüche des Uebels, nicht aber 
gegen das Uebel ſelbſt ſich wendet! Solange das öffentliche 
Urtheil ſich nicht ſittlich ganz weſentlich korrigirt und davon im 
Volksleben die Konſequenzen zieht, ift an ein Beſſerwerden nicht zu 
denken. Was hat nicht der Fall Heinze und ähnliche Fälle für 
eine Korruption ans Licht gebracht! Nun, er ift faſt vergeſſen, 
aber das Gift der Unzucht, das am Marke des Volkes zehrt, iſt 
genau dasſelbe geblieben. Augenblicklich ſpricht man vom 
Spielteufel, man wird ihn vergeſſen, er aber wird bleiben. 

Vor allem danke ich dem Geſelligen für das Wort: Ver 
kümmerung des Seelen lebens. Das trifft den Kern der 
Sache. Wer beim Genuß der Güter, die die Erde uns bietet, 
nicht dafür ſorgt, daß ſeine Genußtriebe gemäßigt und geregelt 
werden durch die Kräfte, die von der Seele aus den Menſchen und 
ſeine Leidenſchaften beherrſchen ſollen, der fällt aus dem 
Gleichgewicht, weil ihm das heilſame Gegengewicht fehlt, 
der ſteht in Gefahr, zum bloßen Thier herabzuſinken, weil er 
die höhere Beſtimmung des Menſchen aus den Augen verliert. 
Ja, das Seelenleben verkümmert, weil der Glaube an eine Seele 
verkümmert, weil der Glaube an eine Seele, ihre Fortdauer 
nach dem Tode und ihre Verantwortlichkeit vor Gott, überhaupt 
die Religion, über Bord geworfen iſt. Wenn der Menſch nur 
„höheres Thier“, nur für dieſe Welt da iſt, dann giebt es 
keinen Spielteufel und keinen ſonſtigen Teufel, dann iſt alles 
erlaubt, dann muß man diejenigen gerade beſtrafen, die die 


Menſchen hindern, ihre Leidenſchaften zu befriedigen, das wäre 


ja „Verkümmerung der Menſchenrechte“! Alſo, man ſchaffe 
wiederum Religion ins Volk, nachdem man Jahrzehnte hindurch 
nur gearbeitet hat, ſie hinauszuſchaffen. 

Leider denken die weiteſten Kreiſe der Geſellſchaft weder 
über „Volksleben“ noch über „Seelenleben“ nach, wes⸗ 
halb denn auch die energiſchen Worte des Geſelligen wahrſcheinlich 
wenige Hörer und noch weniger Thäter finden werden. Es iſt der 
Egoismus, der unſer Zeitalter gefangen hält: Nach uns die 
Sündfluth! Nun, dieſelbe wird nicht auf ſich warten laſſen. 


Hilfe der Landwirthſchaft. 


Das iſt der Ruf, der jetzt durch das Land gehk. Große 
Wünſche und kleine werden ausgeſprochen, Forderungen, 
deren Erfüllbarkeit von Manchem bezweifelt wird. Wenn wir 
einen beſcheidenen Wunſch ausſprechen, ſo mag man ihn 
nicht für unbedeutend halten, wenn er nur für einen verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Theil weſtpreußiſcher Landwirthe von 
unmittelbarem Intereſſe iſt, für dieſe aber hat er eine⸗ 
hervorragende Bedeutung. Der Wunſch lautet: Der Brücken 
zoll auf der Graudenzer Eiſenbahnbrücke möge auf- 
gehoben werden. 

Der bei uns herrſchende Zuſtand iſt ein ganz wunderbarer. 
Aus ſtrategiſchen Gründen, darüber kann ein Zweifel nicht be⸗ 
ſtehen, ift die Brücke gebaut worden. Neben dem Eiſenbahn⸗ 
geleiſe iſt eine Fahrbahn für Fuhrwerk eingerichtet, und dieſe 
Benutzung wird uns gegen einen Zoll geſtattet. Mit der einen 
Hand giebt man den Transport über die Weichſel, mit der 
anderen nimmt man einen hohen Zoll. Derſelbe fließt nicht 
einmal in die Kaſſe der Eiſenbahn⸗ Verwaltung, aus deren 
Mitteln die Brücke erbaut iſt, ſondern in die allgemeine Steuer⸗ 
falle, die Brücke reſſortirt von der Provinzial ⸗Steuerdirektion. 
Dieſe Einnahme mag angenehm für den Fiskus ſein, aber ſie iſt 
furchtbar drückend für die Paſſanten, unter denen der allergrößte 
Theil Landwirthe, Bewohner der Schwetz⸗Neuenburger Niederung. 
Während die Bewohner des rechten Weichſelufers ungehindert 
in die Stadt einfahren, müſſen wir — der Schreiber dieſer 
Zeilen wohnt auf der linken Seite — den Zoll zahlen. Wo iſt 
da die ausgleichende Gerechtigkeit, das Stichwort des „neuen“ 
Kurſes? Auf den früheren Staats-, jetzigen Provinzial⸗Chauſſeen 
iſt längſt das Chauſſeegeld aufgehoben, auf der Brücke muß der 
Zoll weiter bezahlt werden. 

Für ein zweiſpänniges, beladenes Fuhrwerk werden 40 Pf., 
für ein leeres, oder mit weniger als 2 Lentner beladenes, 
20 Pf., zuſammen 60 Pf. gezahlt. Wenn der Bauer ſeinen Kohl, 
anderes Gemüſe, Obſt und einige Säcke Kartoffeln in die Stadt 
bringt, wird ihm ſtets dieſe Aufgabe auferlegt und dieſe ſchmälert 
den Erlös nicht unbedeutend, wenn man bedenkt, daß viele 
Bauern jede Woche zweimal, im Jahr hundertmal den Weg 
zurücklegen; fie bezahlen dann 60 Mark, viel mehr als ihre Grund⸗ 
ſteuer beträgt. 

Wenn die Zuckerrüben gut gerathen ſind, ſo giebt es wohl 
12 zweiſpännige Fuhren vom Morgen, das macht 7,20 Mark, 
beinahe ſo viel, als das Behacken koſtet. In der großen Garniſon 
Graudenz wird viel Dünger producirt, faſt aller geht auf das 
rechte Weichſelufer, weil der hohe Brückenzoll den Preis ſo 
ſteigert, daß der Ankauf von Dünger nicht mehr lohnend iſt. 
Man kann die Einrichtung eine entſchieden kulturfeindliche nennen, 
und es wäre zu wünſchen, daß unſer Herr Abgeordneter des 
Schwetzer Kreiſes die Regierung auf die großen Nachthrile, welche 
die betheiligten Landwirthe von dem Brückenzoll haben, auf⸗ 
merkſam macht und um Abhilfe bäte. Großer Dank wäre ihm 
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In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 5. November Reformatiousfeſt, 10 
Uhr: Pfarrer Ebel. 4 Uhr: Predig 
Diehl. 

Donnerstag, den 9. November, 6 Uhr: 
Bibelfeſt, Predigt: Pfarrer Fup- 
Fordon. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn- 
tag, den 5. November um 10 Uhr 
Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. | 

Alte FJeſtung Graudenz. Sonntag, 
den 5. November, um 11½ 
Gottesdienſt in der Kapelle: Divifions- 
pfarrer Dr. Brandt. 


Es werden predigen: | 


Ein gut erhaltener 


Kuchenbrecher 


zu Dampfbetrieb, wird zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Offerten an Dom. Kittnau 
per Reichenau Dpr. 


Fir Nählenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige 


E Rundhölzer 7a =, m 


Uhr: zn an Wühlenwellen ꝛc. er 


Heinrich Tilk Nachfig., 
Thorn III. 


iioo 115 5 em ERS ó 4 | it Bandsi fo gut wie 

| m Freismaſchine 9 e neu, 

N 303 ae le gu verfanfen (7815) | 
5 48 [S00] Su DIS 419694 700, * 101 nun M. Gollong, Danzig 


Hundegaſſe 38. 


Wänſefedern. 


Verkaufe von ſelbſtgemäſt. Gänſen 
vorzügl. Schlachtfedern Pfd. 1,60 Mk. 
ab hier. Bitte um Vertrauen. (5839) 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. 


180111 

49 94 308 5 516 618 
123058 279 452 519 25 714 982 124072 172 95 392 115050 on ki 
= 98 714 913 [500] 23 95 125085 87 115 43 [5000] 45 213 93 483 934 

12808 131 45 67 244 56 380 687 953 127077 86 161 407 36 581 
Ta 1 314 24 25 413 580 94 823 905 8 53 82 129011 121 66 
480 502 20 707 69 822 

130039 109 29 37 67 201 50 300 2 3356 516 92 661 1500) 812 52 
922 97 131098 324 29 657 92 720 71 818 1300] 929 73 138035 
112001 70 158 90 377 13000 637 700 56 896 889 133021 51 142 76 
203 7 317 516 67 725 134161 76 202 17 368 99 581 [200] 13511 
350 496 738 62 807 947 138046 103 270 458 517 32 675 863 91 908 
57 [1500] 96 137085 274 302 69 2000] 457 502 701 78 [1500] 857 63 
938 43 89 [300) Bunen 2 196 417 22 6.0 868 72 89 139228 304 


5 511 99 684 706 Kem de 
[500] 805 141127 6) 253 


* 142188 335 519 28 683 709 
70 87 826 931 44 49 14825 665 Ar 91 904 „446315 455 [1500] 
* 760 86 [300] 944 147088 1 
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Auktionen, 


> Zwangsweiſe 
Verſteigerung. 


Montag, den 8 November er., 


220 323 32 640 807 8 81 978 
538 693 728 810 78 140055 (1500) 280 314 62 414 13000] 


551 677 813 84 983 
150057 122 24 286 376 401 712 80 84 151105 30 36 348 (3000 
466 514 Nö 152129 213 572 680 706 85 [500) 923 153077 308 688 
703 47 851 313 98 154077 177 291 330 477 [1500] 597 647 * 96 
97 92 96 155031 271 424 57 571 (300) 724 89 891 150033 [300] 
227 61 312 69% 784 157075 [3000] 226 412 88 639 786 903 188151 
44 292 673 86 887 95 159105 82 299 427 538 665 777 802 51 966 


Mittags 12 Uhr, werde ich in 
Waldau bei Pruſt der Frau Oberſt⸗ 
lieutenant v. Schmidt gehörige 


160148 318 442 76 563 611 89 1300} 728 35 1500] 818 960 161062 Locomobile, 
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792 172056 103 88 232 49 554 75 78 630 €00 12 917 173086 247 
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656 95. 781 958 175143 258 81 82 207 30 66 81 475 621 98 176005 
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596 669 763 313 52 [300] 207055 257 461 761 872 91 208638 791 
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98 315 By * 62 890 219010 27 87 171 521 75 87 629 933 50 


15001 63 
22 — 105 74 268 [1500] 82 423 555 800 90 926 56 221047 
53 88 75001 124 345 593 791 865 960 222031 473 [509] 99 520 1300] 
an * RN = 2 = ur 71 W Be 224054 
) 74 611 40 52 78 722 5088 
13000] 269 326 56 97 zu 


659 68 113001 710 81 812 907 (1300) 25 112009 481 86 514 856 
an 111 69 74 75 210 91 [3000] 340 2 534 765 878 920 114182 
211 341 682 712 32 62 115013 62 363 64 468 [3000] 619 43 809 905 
116187 217 425 552 788 92 870 117161 77 204 82 564 688 732 810 
26 31 75 118114 99 [500] 358 426 512 1300] 29 812 76 11928 97 
337 70 94 417 678 717 866 904 

120023 89 135 (500) 97 276 84 304 77 416 523 75 639 894 915 
121283 367 451 83 86 723 34 79 88191 122010 174 285 367 467 70 
542 745 867 34 123065 332 [1500] 453 558 653 124004 (i 
83 334 452 82 586 953 125181 332 414 518 641 864 921 
187 214 17 358 89 429 61 502 624 739 127188 115001] 67 230 452 
513 81 88 795 [500] I 979 128145 217 89 346 489 95 501 87 635 
28 15 1500) 38 806 1300] 60 129233 93 319 512 13 38 47 57 854 77 

77 

180127 329 410 51 546 633 742 131062 s [500) 104 300 449 575 
609 895 3 132144 68 291 469 = 734 tg 10 58 133118 18 pis 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. (7096) 
Schwetz, den 2. November 1893. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Verſteigerung. 
Dienſtag, den 7. d. Mts. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Rudolf 
Koslowski in Treugenkohl 
ca. 60 Klafter Torf, 1 Kleider: 
ſpind, 1 Kommode u. 2 Tiſche 
meiſtbietend zwangsweiſe gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 


Marienwerder, 


den 4. November 1893. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Montag, den 13. November tr. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


werden auf der Beſitzung des 
Herrn von Rodbertus, Vorſchloß 
Roggenhauſen, infolge Parzellirung 


4 Arbeitspferde, 1 Arbeits 
wagen, 1 kleiner Kaſten⸗ 
wagen, 1 Päſcherolle, 1 
hölzerne Walze, 1 Hunger⸗ 
Harke, 1 Nüäbenſchneidema⸗ 
ſchine, cn. 200 Gir. Sar 
toffeln, Pflüge, Eggen und 


1 
505 69 628 30 38 734 63 84 347 
138113 82 [3001 88 219 310 70 83 429 ns * 36 688 851 947 
2 124 Fer" 33 234 373 450 601 [500] 8 
400% 5 4 428 33 557 80 %6 760 833 39 2885 141018 78 471 579 
768 929 {3000} 50 
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ze 257 303 487 591 686 730 800 11500) 25 149164 263 360 
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en 
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178000, 148,299 333 72 697 151 800 226 96 173042 231 346 407 285 
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5 3 
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882 % 963 unmittelbar an der Stadt Neumark 
191200 461 592 628 898 976 192005 122 63 255 599 679 778 7) 97 
808 95 954 198127 350 437 547 671 976 (30001 194244 508 46 616 
26 780 853 921 82 [3000] 195042 151 90 307 8 588 767 901 65 78 
13000) 198060 193 387 611 763 802 984 197001 5 122 (300) 204 92 | 
196243 13000) 75 337 595 607 26 56 794 828 15 83 9299% 199126 brgen 
00077 101 37 366 456 80 604 1300] 782 968_ 201034 275 370 
(300) 841 202014 (300) 140 3%0 407 831.64 696 798 875 1 5 me ich in deſſen Auftrage 
— 8 in Parzellen mit, auf Wunſch 
8 208037 34 103 (300) | auch ohne Rente unter unter den 
91 281 38 [500] 345 432 100 95 787 994 11500) 209291 324 980 8 i 
86 94 704 18 878 952 68 [1500] 89 j bereits bekannten günſtigen Bedin- 
2174500 T10 B1 818 36 [300] 902 14 50 212495 79 383947 2 18005 
244010 168 87 327 51 570 727 300) Verkaufstermin: 
551 735 [300] 880 91.979 216294 350 432 646 99 726 817 991 217255 : 
417 516 681 712 74 875 21 5 — 342 A rA gis 63 761 872 928 39 Frtitag den 17 und 
P a 
22042 
1529 20 695 (30001 813 27207 2 8 2 abend. d. 18. N h 
32 1500] 838 1300) 3A 5 4200 400 27 52 88 4 47 Sonnabend, D. 16. Nobember CT., 
auf dem Gutshof des Herrn Bauer 
in Klein Petzelsdorf. 


32 [500] 826 1300] 34 22310 209 1200 
37 855 986 * TON 283 306 472 551 25 I} 185 800 92 930 35 225115 
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160 5 338 A11 TS öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
0038 117 30 65 93 345 727 33 60 94 805 181018 225 385 L300) 
190098 217 327 457 [500] 92 532 87 637 53 98 169 98 847 s | Weſtpr. gelegen, circa 
35 95 297 458 622 [ 
211073 80 96 179 284 397 411 gungen verkaufen. 
219232 — 29 452 93 [500] 588 680 
73 439 560 621 53 63 742 * Sa 18 42 [300] 915 18 
r kau . 
ft 50007 LS weber Circa 1000 Schock 
Zucker fabrik⸗Aktien we, 2 
denden⸗ 


Schein 92/93? Feſte Angebote bitte an 
Chiffre Moſſe, Berlin SW, unter 
Chiffre „Zuckeraetien“ gel. zu laſſen. 


Ellern⸗Nutzholz 


(8539) verkauft per Bahubot Sajn 


(7065 


Mam-Birken 


von ½ bis 2½ Meter find preis⸗ 
werth zu haben. Offerten erbeten. 


Das Anſiedelungs⸗Burtan 


H. Kamke 
Danzig, Langgarten. 


Kreis 
Dom. Chelmonie. 
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ga bei (1369) 
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in Davidsthal bei Ponſchan 
am 9. Norember d. J. 


Vorm. 10 Uhr 
über das noch vorhandene Inventar: 
15 Pferde, worunter ein Reitpferd, 
9 vier- und zweiſpännige Acker: 
wagen, Bferde - Geichirre und 
Stallntenſilien, Eggen, drei- und 
zweiſcharige und Satire Pflüge, 
Deeimalwaagen und Kornreini⸗ 
gungesmaſchinen, Dreſch⸗ und 
Häckſel⸗Maſchinen mit Göpel, 
1 Bierderechen, Walzen 1 Penold⸗ 
ſcher Viehfutter⸗ Dämpfer, 
1 Wruckenſchueider, Stroh, Kaff, 


Wrucken, Runkeln und evtl. auch 
(6886) 


2 Gebäude zum Abbruch. 


hi 


ab Station Unislaw verkauft 


euch Unislaw. 


orfſtren 


und 


Torfmull 


| empfiehlt billigt 
= Buädaer Toristren-Fabrik 
= Arens & Co., 

2 — Dar, 


rn inländische Nübkuchen, 
engliihe Rübkuchen Marke H, 
Erduußkuchen, Banmwollſaat⸗ 
kuchen, Palmkerukuchen, Weizen: 


und Roggeukleie 
offerirt ab Danzig u. franko Station 


Emil Salomon 


Danzig. 


5 Schock trockene 


Rothbuchen⸗ Felgen 


verkauft G. Wopp, Wiewiorken. 


Gut Sandhof bei Alt r 
Oſtpr. hat 7172) 


gutes Winterobſt 


zu Nals 


But erh, Lef⸗Büchsſlinte 


g. Damaſt, Cal. 16—24 mm, Wechſel⸗ 
rohre aus Gußſtahl l. Chocke, guter 
ſcharfer Schuß, m. Zubehör, wegen An⸗ 
ſchaffung einer Topleverflinte preis⸗ 
werth verkäuflich. (7165) 
Otto Schlaak, Gutsjäger, 
Falkenau bei Sommerau. 


(4930) 


BE Bei Beret hnung des T- - 2 
easertionspreises zähle manž 
s i i Silben gleich einer Zeile 


su 


in verſchiedenen Branchen bewandert, 
zur Zeit in der Provinz beſchäftigt, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Referenzen 
ſpäteſtens zum 1. Januar 1894 dauernde 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6561 durch die Exped. d. Geſell. 


erb. 

re Landw, Weſtph., 29 J. alt, 

J. Praxis m. intenſ. Rübenbau, Vieh⸗ 

en t ꝛc. bek., ſ., auf ſehr gute Zeug⸗ 

niſſe geſtützt, baldig Stell. Suchender 

iſt z. Zt. in Oſtpreußen. Meldungen 

werden briefl. m d. Aufſchr. Nr. 5838 
d. d. Exped. d. Gejel. erbeten. 


Gebild., unverh. Landwirth 
welcher ſchon längere Zeit mit beſtem 
Erfolge ſelbſtändig gewirthſchaftet und 
namentl. heruntergewirthſchaftete Güter 
m. wenigen Koſten in Stand geſetzt u. 
verkäuflich gemacht hat, ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. Januar ſelbſt. Stellung. 
Caution kann geſt. werd. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 7082 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Tüchtiger, et 


Inſpektor 


31 J. alt, 13 J. 1 Fach, evangl., un⸗ 
ver mit Brennerei y Zuckerrüb ben⸗ 


bau vertr. ſucht z. Neujahr erſte oder 
alleinige . die langj 


Bengniffe, M m. Sul 
Nr. 7125 d. d b. Erpeb. 5 Gerl. 
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gun t e mittlere z eeit. Beamten ac — Gut in ea] 
press Cane eint W . e 12 Geh. 400 M. A. Werner, Te BER Late e, 3 
bet) ee — a’ wdi Sein Se — 2 Ki Gale. Damen, welche in der Cor 


ditorei oder Conſitüren⸗Handlung thät 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ waren, bitte ihre Meldungen n 
EN — Herren- Damen⸗Konfektion⸗, Zeugnißabſchriften, Photographie und 
Wäſche⸗, Kol- und Schuhwaaren⸗Ge⸗ Altersangabe an die Bäckerei, Cona 


Wir ſuchen zum baldigen G 


die derſelbe zum 1. April oder ſpäter eventl. über⸗ Antritt ne (6967 


dae er 1 Offerten brieflich unter Nr. 7150 durch die Expedition 


mit beſtem Erfolge 


junger 


in Weſtpreußen geſucht. 
D. 36 an Rudolf Moſſe, Danzig 
erbeten. (7 


5 unter Nr. 6899 an die Expedition 
3 des Geſelligen erbeten. 


| ee eee DTR 


bewandter, branchekundiger 


Juſpektor 

m. Ghft. u. Leitung d. n 

fog. vo. auch ſpät. Bin 26 J u. 
Sohn eines Landw. war 4 35 in oe 
Wirthſch. thätig. Gute Bon. Ae aA Ge⸗ 
jali neg Uebereink. Gfl. O 
Fein a de Landw., m. beſt. 
gen., ſucht Stell. als Hofverw. 
d. 2 Beamt., bei beſcheid. Wi: 


Gfl. Off. unter B. 40 poſtl. Gr. 
Elreblitz O. S. erbeten. (641: 


beim Fach, ſucht zu feiner weiteren 
fis bildung von ſogleich Stellung als 
Inſpektor. 


gehalt Nebenſache. Familienanſchluß 
Bedingung. Meld. er m. Aufſchr. 
gr. 7202 d. d. * ai d. s erb. 
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Mir die ll des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8. ir” „Zim⸗ 
nerſtraße 90/91. e (8955) 


sede von . als Seide 
Stellung. Religion deutſch, der pol- 
niſchen Fyrache ne 
Zobel, Tie fenau. 
Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
einen unverheiratheten, evangeliſchen 


Oberinſpektor 
Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
auff ſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ 
ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft ertheile gern. (5121) 
Wartenberg bei Jadownik, 
Regbz. Bromberg. 
Otto von Colbe. 


x Surenugebilie 


Ein 
Stell. Offert. 
d. Ge}. erbet. 


Aſſecuranz⸗Inſpektor 


für eine der älteſten Lebensverſicherungs⸗ 


Geſellſchaften mit guten Beziehungen 
Adreſſen unt. 


7221 
Cigarren Reisender D. Agent 
fein. Private u. Reſtaur. g. hohe 
Bern. v. e. Ia Hambarg. Haufe 
g. Bewerb. u. G. 9766 an Heinr. 
isler, Hamburg. (8346) 


eee 9 


Disponent. 
Für ein umfangreiches 
2 der Kurz⸗, Strumpf⸗, Weiſt⸗ 
waaren⸗ ꝛc.⸗ Branche en gros 
3 & detail, wird ein zum Ein und 
2 Verkauf vollſtändig befähigter 
Herr per 1. Jannar 1894 zu 
$ engagiren geſucht. Kenntniß der 
L poln. Sprache nothw. Offerten 
2 m. Zeugn.⸗Abſchr. u. Salairanſpr. 


O 
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Ein solider junger Mann (6906) 


flotter Verkäufer 
findet vom 15. November in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft en 

F. W. Hendrian, Oſterode 


In meiner Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren - Handlung findet per ſofort 
reſp. 15. November er. ein durchaus 
(7276 


Verkäufer 
mof. und der poln. Sprache mächtig, 


bei gutem Einkommen Stellung. 


Elias Krayn, Pude witz. 


Für mein Herren⸗ und Knaben⸗ 
Lonfections⸗ ⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 


zwei tüchtige Verkäufer 
Chriften), bei 2 1:8 Salair, der pol⸗ 

Bilden Sprache mächtig. (7092) 

S. Brzeski, Bojen, Alter Markt. 


Eiſenwaaren⸗Händler (Isr.) d 


ein mit der Branche gut vertrauter 


tüchtiger Verkäufer 


findet per ui Stellung. Meldungen 


mit Zeugnißabſchriften unter Angabe 


der Gehaltsanſprüche bei freier Koſt 
und W (4098) 


ohnung. 


— Apolant, Dt Krone. 


Confektions⸗ 
T. be Su erer Dp. l 


me „ 2 2 
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Rr flein muß, bei 
Geſelligen b ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


ſprüch. ver ſofort ad. 1. Jan. 1594, gelernten Eiſenhbändler, 
15 Faiy ſprechen muğ. 
Gl 


Ein jung., geb. Landwirth, 5 Jahre Jacob Luſchowsky, 


ſucht von ſof.] Stellung. 


des Geſelligen erbeten. 653 
Suche 5 Stelle als Per jojort oder 15. Rover S 


ſuche einen tüchtigen 


Expedienten 


der ſchon in größeren Material⸗ 
waaren⸗Geſchäften thätig geweſen 
hohem Gehalt. Per⸗ 


Guſtav Gawandka, Danzig. 
Suche Zum Antritt p. 15. Nov. cr. 


tüchtigen Expedienten 
der auch 


eiwitz, den 1. November 1893. 
Eiſenhandlg. 
r mein Herrengarderoben⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche ich für 
ſofort oder ſpäter einen (7196 
jungen Mann 
als Verkäufer und Lageriſt. Reflectire 
nur auf eine erſte Kraft. Offerten |; 
1 5 Anſprüche u. Zeugniſſe beizufügen. 
S. Jacobſohn, Swinemünde. 
Für meine Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
we und Deſtillation ſuche per 1. De⸗ 
zember einen ſoliden (7151) 
jungen Mann 
J Verkäufer, der poln. Sprache 
tätig. Den Offerten find Gehalts- 
ansprüche nebſt Zeugnißabſchriften bei⸗ 


ĝt mgen 
Schwetz (Weichſel). 
Julius Knopf, Inh. Nathan Knopf. 
Zum 1. Dezember cr. ſuche für mein 
Det.⸗Geſch. der Colonialw.⸗, Wein- w 
Cigarren⸗Branche (7103) 


einen gewandten Commis. 


7042) Off. Aut Photogr. u. Gehaltsanſpr. an 


H. G. Plathe Nachf., Pr. Holland 


Einen Commis 
Fra Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, für Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft, ſucht per 15. No⸗ 
vember cr. (6854) 
J. Bilewsky, Lötzen. 


Gut empfohl. Commis 
Materialiſten, erhalten per ſofort reſp. 
ſpäter Stell. durch F. G. Raykowski, 
Danzig, 1. Damm 9. (7209) 

Zwei Commis 
finden in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft vom 1. Dezember 
(7087) 

Hermann Dann in Thorn. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 

Commis und Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Zeugniß⸗Abſchriften u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. (7045) 

S. Lewinnek, Berent Wpr. 


Wir juchen von jet bis Schluß 
unſerer Campagne einen Joliden 


Wiegebeamten 


welcher die in der Fabrik zu 
verarbeitenden Rüben zu ver⸗ 
wiegen hat. (7226) 
Zuckerfabrik Melno. 


Ein junger Mann wird als (7154 


2 Ant siiret i, sajengehilie 


von ſogleich geſucht. mit Zeug⸗ 
een po nati. Lebenslauf 
unt. „ poſtl. Roſenberg Wyr. 
Se = 2 tüchtige 2 (7212|? 
Buchbindergehilfen. 
S. Körner, Liebſtadt Dpr. 


Ein junger, ſolider (7167) 
Buchbindergehilfe 

der mit ſämmtlichen Arbeiten vertraut, 

beſonders mit Handvergoldung, findet 

vom 17. d. Mts. dauernde Bei äftigung 

bei A. v. Kromer, Hohenſtein Opr. 


fi Gärtner. 


Ein unverh. evangeliſcher Gärtner 
der gute Zeugniſſe beſitzt, wird zum 
ſofortigen Aniritt geſucht. 

Dom. Wirry b. Driczmin. 


Mehrere 


Brauntweinbrenner 


werden geſucht. Näheres zu erfahren 
urch Dr. W. Keller Söhne 
(7269) Berlin, Blumenſtr. 46. 


1 Büchſenmacher⸗Gehilfe 
auf Jagdgewehr⸗Reparaturen geübt, 
wird von ſofort geſucht. (6716) 
H. Rodewald, Königsberg i Pr. 

Ein Uhrmachergehilfe 
kann * eintreten bei (7233 

Lukſchat, Rehden Wpr. 


Einen Uhrmachergehilfen 


fit Kleinbahubelrieh 


)iin Koni 


nen, energiſchen 


Tohomofi- führer! 


mit beſcheidenen Anſprüchen 
und unter Angabe derſelben. 


Zucker⸗Fabrik Znin 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Zwei tüchtige (7061) 


Seilergeſellen 


finden per ſofort 9 . — Beſchäftigung 
Wpr. bei F. Oſter mann. 


1 ti icht. Schmiedegeſellen 


Fuchs, Schmiedemeiſter 
7180 Weißhof b. Marienwerder. 


Ein Schmiedegeſelle 
der auch Maſchinenarbeit verſteht, 
fann ſich melden. 7272) 
@. Kotzbach, Gr. Neſiem 

p. Schirpitz. 

Einen Schmiedegeſellen 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 


Schmiedemeiſter C. Kummer, 
Haus Lopatken bei Hohenkirch. 


2 Schmiedegeſellen 


ſucht von ſofort Tuptanows ki, 
Schlachthausſtraße. (7141) 


1 Schirrmeiſter und 
1 Feilbänker 


ſucht F. Domke, Schmiedemeiſter, 
(7338) Grabenſtraße 5. 


Ein erf. Windmüllergeſelle 


findet b. gutem Lohn dauernde Bes 


ſchäftigung in Wolka bei Biſchofs⸗ 


werder. Klaff, Mühlenbeſitzer. 
Dom. Tielenta bei Strasburg Wp. 
ſucht 4 N ofort einen ordentlichen 


Unterſchweizer 


bei 32 Mk. und freier * u. (7207) 
Dom. Zaleſie bei Exin ſucht zum 


1. April 1894 einen tüchtigen, evang. 


Stellmacher 


welcher eigenes Handwerkszeug beſitzt 
und einen Gehilfen haben muß. (5792 


Tücht. Schuhmachergeſellen 


Graudenz, Alteſtr. 12. 


ſelbſtſtändige Arbeiter, 
2 8 dauernde Beſchäftigung bei 
© a ttull, Klempnermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Einige tüchtige Steinſetzer 
finden ſofort Beſchäftigung bei (7239) 


Dingler, Graudenz. 


Zum 1. Dezember wird die 


JInſpektorſtelle 


in Domaine Steinau bei Tauer va⸗ a 
Schriftliche Meldungen m. Zeug⸗ 


cant. 
nißabſchr. dorthin zu richten. 


Für ein größeres Brennereigut wird 


per Januar 94 ein verheiratheter 
Juſpektor 


geſucht. Nur Bewerber mit langjährige 
Zeugniſſen wollen ſich melden. Meld. 


mit Zeugnißabſchr. ohne Retourmarke 
7207 


wre briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
d. d. d. Exped. d. Geſell. erb. d. Geſell. erb. 

— Zum 15. November findet ein un⸗ 
verheiratheter, durchaus zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
bei einem jährlichen Gehalt von 240 Mk. 
Stellung. (7051) 
Dom. Tolkemüth b. Bieſſellen. 

Ein unverheiratheter (7037) 

Hofmann 

findet ſofort oder Martini bei mir 
Stellung. Perfſönliche Vorſtellung Be⸗ 
2 

C. Horſt, Mockrau p. Graudenz. 

Dominium Schugſten, Poſt 
Schugſten via Königsberg Oſtpreußen, 
ſucht von ſofort einen gebildeten 


Wirthſchaftseleven 


mit Familienanſchluß. Far 5 


Ein älterer, mnderhelentheter 
Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher, von Martini 
3. geſucht von Rieck, Rokittken 
per Dirſchau. (6948) 
Vorſtellung Bedingung. 


Ein älterer, einfacher, nüchterner, 
evangeliſcher, unverheiratheter (7188) 
Hofbeamter 
ihm übertragenen Befehle 
auszuführen verſteht, findet 


der die 
energiſ 


durchaus tücht. Arb. poln. Sprache er⸗ zu Am r dauernde ie e Meld. 


-a t, u. einen Lehrling verlangt m. 


okofsky, Uhrm., Graudenz. An chr. Nr. 7488 b. 6 d. Exp. b. Gel. erb erb. 


verlangt bei hohem Lohne W. a 
(7242) 
Zwei Klempuergeſellen 


finden von 


(6895 | Stell. z. 


b u. zur 


g. eth Off. M L. 4 poſtl. Chriſtburg 0 


Uebereinkunft. ! poſtlagernd In owrazlaw. 
— ͤ ͤ — ⅛˙˖“.⅛)οͤ1ñ D gr 


ſtaatlich geprüften, nüchter · G ſchäft ſuche per ſofort reſp. per 15. d. M. 


einen Lehrling 


moſaiſchen Glaubens, Sohn achtbarer 
Eltern, mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen. a Sonn⸗ u 1 See ſtreng 


(of 
ng. Easper, Shöniee Wor 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und 
Tricotagen⸗Geſchäft ſuche g (7149) 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 


& Sprache mächtig. 


Hermann Kallmann 
Brieſen Wpr. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
en Geſchäft v. ſofort Stellung 


als Lehrling. 
A. Wierzbowski, Berent. 
Lehrling 
mit guter Handſchrift u. nb 
kann eintreten b. Petzold & Com⸗ 
pany, Engineers, Limited, Ma⸗ 
ſchinenfabrik, Eiſengießerei, Keſſel⸗ 
ſchmiede, Inu ow razlaw. (7226) 


Ein junger Mann 
mit guter Schulbildnug, welcher 
Luſt hat, ſich dem Braufache zu 
widmen, findet gewiſſeuhafte Uns- 
bildung unter directer Leitung des 
Braumeiſters in der Brauerei Aug. 
Riedel zu Konitz Wpr. (6969) 


ditorei und Confitüren⸗ Handlung von 
Carl Bendzulla, Oſterode pr. 
einzureichen. 

Erfahrene Verkäuferinnen fiir 
Wurſtgeſchäfte, b. 20— 30 Mk. monatl. 
Gehalt, z. 15. Nov. u. 1. Dez. geſucht 
durch Hardegen, Danzig, 45 
Geiſtgaſſe 100. 309) 


Eine Verkäuferin ſowie 
ein anſtändiges Mädchen 


als Stütze geſucht (7192 
E. Linde, Cantinier. 


Schuhwaaren. 


Per bald oder zum 1. Januar ſuche 
eine durchaus branchekundige (7099) 


tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen bei 


freier Station erbittet 
Carl Roſenthal, Wattenſcheid 


Weſtfalen. 

Noch eine junge Dame zum Er⸗ 
lernen der feinen Küche kann ſofort 
eintreten in der Offizierküche Unter⸗ 
offizierſchule Marienwerder. 

Suche eine ſelbſtändige, erſte (7224 

Putzarbeiterin 
Off. 


zum ſofortigen Antritt oder 15. 

u. R. Z. poſtl. Liſſa i. Poſen. 
Ein junges Mädchen 

welches in hat, die Landwirthſchaft 


Gefl. Meldungen beliebe man an zu erlernen, findet ohne gegenjeitige 


Braumeiſter H. Drube zu richten. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 


Einen Lehrling 
geweckten Knaben zur Buchbinderei 
verlangt A. Malohn in Thorn. 


Einen Lehrling 


ſucht die Brennerei Tung bei 
Marienwerder. (7169) 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft Stellung (6751) 

als Lehrling. 


Selbſtgeſchriebener Lebenslauf einzu⸗ 
reichen an 
Guſtav Seiltz, Danzig. 


Suche von ſofort oder ſpäter (7015 


einen Lehrling 


Sadroſchinski, Schmiedemeiſter, 
— Limbfee e taos eye. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


i Ein jung. Mädchen, e d, 


gut kocht, w. paſſ. Stelle um ſich in 
der Hotelküche zu vervollkommnen. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7080 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine gebild. Dame, Anf. 30er, 15 J. < 
derf. Fam. thät. gew., erft a. Erz., d 
4 J. a. Leiter. d. Hshlt. a. d. 2. Gut. 
ihr. Prinzip., ſ. eingetr. Verhält. halb. 
ſelbſtſt. Führ. e. Haushalts 
Erzieh. mutterl. Kind., $ liebit. 
Lande. Näh. Ausk. w. i. Prinz. 


Geb. Mädchen, welches kochen, 
weißnähen u. plätten kann, ſucht bald. 
8 als Stütze, b. Familienanſchl. 

Gefl. Off. u. Chiff. J. E. poſtlagernd 
Jablonowo Wyr, zu fenden. 


Eine junge Meierin 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 15. 
November cr. od. ſpät. F Off. 
u. Nr. 7254 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein geb. Mädchen 


erfahren in Küche, Landwirthſchaft n. 
Glanzplätten, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht von ſofort Wirthinſtelle. Offert. 
sub R. poſtl. Gertraudenhütte. 


Wirthinnen, Stubenmädchen, 
Köchinnen mit gut. Zeugn. empfiehlt 
u Hapke, Grabenitr. 3. 


1g. Mädch., welches die Wirth- 
igast verſteht, ſucht von ſofort Stell. 
in jeder Branche, am liebſten im ne 
geſch. Gefl. Offert. unt. R. R. 1 
poſtl. Berent Wpr. erb. (6823) 
Ein jung. Mädch., aus anſtänd. 
Familie, welches die Küche erlernen 
möchte, ſucht vom 15. Nov. Stell. mit 
Familienanſchluß. Adr. unter A. M. 
(6976) 


Ein junges (7148) 
anſtändig es Mädchen 
kann zu ſofort in meiner Dampf⸗Centri⸗ 
fugen⸗Meierei und Käſerei als Lehr⸗ 

ling eintreten. 
G. Leiſtikow, ee Neukirch 
Kr. Elbing W 


Für mein Schnitt⸗ und 2 
Geſchäft ſuche per ſofort (7102) 
ein junges Mädchen 
moſaiſcher Confeſſion und der poln. 

Sprache mächtig. 
M. Caapsti, But, Prov. Poſen. 


. eee 


Vergütigung von ſogleich Stellung auf 
dem Rittergute Adl. Blumenau bei 
Mühlhauſen Opr. (7217 


Ein älteres Mädchen 
welches ſelbſtthätig die gute bürgerk. 
Küche in einem Haushalt auf dem 
Lande (ohne Milchwirthſchaft) zu be⸗ 
ſorgen hat und auch weibliche Hand⸗ 
arbeiten verſteht, von ſogleich oder auch 
ſpäter geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Meldungen mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6864 durch die Exp. d. Geſelligen erb. 


Zum 15. November wird für das 
Rittergut Roggenhauſen bei Gr. 
Koslau Opr. ein anſtändiges (7053) 


fleißiges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau RE Ges 
haltsanſprüche erbeten. 053) 


Ein junges Mädchen 
welches im Material⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft bewandert iſt, findet von ſofort 
Stellung. (6945) 

Aron Baſchwitz, Wohein 
bei Strelno. 
Da ſich meine Mamſell verheirathet 
ſuche ich zum 15. Dezember eine 
Wirthin 
die in der feineren Küche und Backen 
perfekt iſt. Gehalt 240 Mark per 
Anno. Offerten nebſt Zeugnißab⸗ 
chriften. Photographie und Altersan⸗ 
gabe zu richten an 
Eliſe Müller, 
Kitt nau bei Melno Wpr. 


Selbſtthätiges 
Wirthſchaftsfräulein 


perfekt im Kochen und allen häuslichen 

und Handarbeiten, bei „kinderloſer 

Offiziersfamilie zum 1. Januar ge⸗ 

ucht. Kein Familienanſchluß. Meld. 

mit Ane u. Gehaltsanſpr. 

. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6966 
d. Exped. d. Gejel. erb. 


d. D. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine Wirthſchafterin 
moj, zur Stütze der Hausfrau, wird 
bei hohem Gehalt per ſofort geſucht. 
Photographie erwünſcht. (7047) 

Inowrazlaw, Stadtpark. 
Carl Guttentag, Beſitzer. 
— —— — — — — nn a a 


Eine Wirthin 


in geſetzten Jahren, verlangt zu ſofart 
Otto Maager, Filehne. 


Eine Wirthin 
oder gute Köchin, welche auch die 
Federviehzucht verſteht, kann ſich mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. melden. 
Dom. Wenzlau, Poſt Schwirſen Wpr. 


Eine lichtige Kochmamſell 


mit guten Empfehlungen p. 15. Novb. 
geſucht. Geſellſchaftshaus, TREER 


Ein tüchtiges 08) 
deutſches Stubenmädchen 


das mit der Wäſche und dem Plätten 

Beſcheid weiß, gute Zeugniſſe aufzu⸗ 

weiſen hat, ſucht bei hohem Lohn ſofort 

Frau Oberförſter Witte, Sadlowo 
bei Biſchofsburg Opr. 


— . ä— 
Geſucht ein Stubenmädchen 
firm im Waſchen u. Plätten. Offerten 
m. Lohnanſpr. a. Oberförſterei Fried⸗ 
richsfelde bei Schwentainen. ö 
6 ee Pe BcA außer⸗ 
alb für ind von ſoglei ucht. 
H. Sieg, Getreldema⸗ NE 3 

Ein Aufwartemädch. wird v. ſof. 
geſucht Mühlenſtr. 5, 2 Tr. (7183) 
Eine ſaubere Auſwärterin kann 
ſich fof. meld. Unterthornerſtr. 20. 1 Te 


— | 
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Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit dem * W. Tage 


bier in Graudenz, Oberthornerſtraße 4, — 
der Nonnenſtraße, mich als 


Handſchuhmacher und Bundagiſ 


9 habe. 

Dieſes mein Unternehmen 2 b i zunächſt allfeitiger Beachtung, 

um es zur gedeihlichen Entwicklung zu bringen. 
ch werde 4 ſein, für das mir entgegengebrachte Ver⸗ 
ei durch gute Bedienung und raſcheſte Erledigung der Aufträge 
meinen Dank abzutragen, um mir einen großen Kundenkreis zu erwerben. 
Empfehle daher mein großes Lager von Glacee⸗, Waſch⸗ und 
Wildleder ⸗Handſchuhen ſowie allen Sorten Stoff⸗Handſchuhen, 
ſelbſtgefertigten Bruchbändern, Leibbinden zc., beſtem Fabrikat 
von Hoſenträgern, Neuheiten von Portemonnaies und Cravatten, 


ſowie meine Handſchuh Waſchanſtalt einer gütigen 
Beachtung. Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Emil Dittert. 
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Zur Wahl Freystadt A 
Gaſthof „Zum Kronprinz. Eduard Ahlborn, Königsberg ip Qocomobilen 
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Emil A. Baus 


Inhaber: L. Nagel. 
Gr. Gerbergasse 7. Danzig. Hunde - Gasse 3. 


Stahl- und Eisenwaaren en gros & en detail. 
Fabrik und Lieferungegeschäft für 
Mühlen-, Maschinenbau- und Eisenbahn- Bedarf. 
Lager von Maschinen und Werkzeugen. 
zu vollständigen Einrichtungen für 
Sehlosser-, Schmiede- Klempner- u. Kupferschmlede- ete. 
Werkstätten. 


her —— ¾˙ Ä AA —— 


Feuerbuchſe Steuerung 


Vorzügliche Fremdenzimmer, gute Speiſen und Geträuke. Molkerei- -Maschinen- Fabri k und Eisongiesserei. - 15 7 N 9 0 * 
Stallungen für 40 Pferde. ug General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 3% H 

Billige, keine Wahlpreise. Billige, keine Wahlpreise. ! — —.— — |] s „ autom, 119 * E 
C. Lange, Freystadt Wpr. Su = |1 8. We n 7; 


KEN Ahlborns Dumpſnaſchilen 


X 


Die Fabrik fron önicher Wrühlfeine | 


Illustrirte 5 — mit vielen Neuheiten — PO og 
S ᷣĩͤ ß A ESNE E E ſofort lieferbar. 
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ae Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen eurer 


- Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in hö hsten 2 h b 
2 eingeführt. (Kais. Kgl. Hof) Probepack, 60u. 30 f u napen 


Königsberg i. ERS 


Maſſiv echt 


Goldene 


Hange mit geſetzl. Stempel 333, mit 
Türkis u. echt. Perlen Mk. 4,25, mit 

1 künſtl. Brillant. v. vorzügl. Feuer. 
Golddoublöébroche (14 far Gold 


bei 


A 4 nee. M ESSMER' Apoth. Raddatz, 


Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Drogerie. 


OSTERODEHGCALLENSTENND 


Dampf nee 


wi 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabril N 
Danzig, fleiſchergaſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


teile u. transportable Sleiſe s 
Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
| lowie alle Erſaßtheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


Junker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wir ne- -Circulation, 
Sr welche alle übrigen Öfen durch die 

Sr A exacieste Ausführung und die feinste Rogulirbarkelf 
Base Überireffen, in den verschiedensten Grössen u. Formen, 
7 such als Mantelöfen, bei 


Junker & Buh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies Ent- 

5 ſernen von Asche u. Schlacken. Sichtbares u. 

. mühelos zu überwachendes Feuer. Fuss- 

— bodenwärme. Vortreffliche Ventilation. Kein 

F Erglühen äusserer Theile möglich. Starke 
Wasserverdunstung, daher feuchte und 9 
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Carl Wilh. Schuster, 
eee 4. 5 frei. SE 
Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
3 drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 
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Er Be geſunde 5 Tabake enthaltend 
fabrizire feit Jahren als Spezialitlt 
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—— und Zeugnisse gratis und an 
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Ihr. Franz Ostermann. D.⸗R.⸗P. 10917 


& nn 3 | | p und offerire ſolche à 32 — — 1000 Ei 

t Fabrik: Neierlage: Jacob Ran vorm. Otto Höltzelin Graudeaz. f 2 2 Tuch und Buckskin⸗ e e BIN an. 2 

; E37 ` = vo 
E | = = | Ntlliilen fir Hebi und Winer Beet. 0e e 51 7 

=> en bis eleganteften Genre in wirklich haltbaren, 
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Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 
kostenfreie 4 wöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


othe + Loose . 


a 3,30 mit Porto und Liste 7 
Rich. Schröder, Berlin- u Hi ard 
Spittelmarkt 8/9. Pou 2 


‚Rhein. Tuch-Niederlage g 
Vorzügliches Fabrikat von unüber- Aachen, Friedrichstr. 86. 
troffener Leistung. — Geräuschloser | in AACHEN Pre und g 
und sehr leichter Gang. — Grosse S Veberziecherstoffe in allen 
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